31. Jahrgang. 


Bi 


MG 16312 
Krieg oder Frieden? 


In einer von uns neulich be⸗ſprochenen 
ent öden Studie: „Rußlands nächſter Krieg“ 
ellt der Verfaſſer als allerwichtigſtes Ergebniß 
ſeiner Unterſuchungen den Satz bin: „daß der Krieg 
gegen Rußland abſolut nur dann Chancen für einen 
Made Erfolg bieten kann, wenn die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche A mee, ſobald fie den Ausbruch des 
Krieges ruſſiſcherſeits vorbereiten ſieht, rückſichts tos 
die Offenſive ergreift. .. Sobald die öſterreichiſch⸗ 
unga iſche Regierung den N in den nächſten 
ahren für ſicher hält, ſo thut ſie am beſten, den⸗ 
elben ſogleich zu beginnen, bevor noch die un⸗ 
günftigen Aufmarſchverhältniſſe der ruſſiſchen Armee 
ch gebeſſert haben. Die allergünſtigſte Epoche iſt 
ſeit der Perfectionirung des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes, alſo ſeit beiläufig zwei Jahren, ſchon vor⸗ 
übergegangen.“ 
er Verfaſſer ſetzt mit Recht voraus, daß auch 
der öſterreichiſche Generalſtab ſeinen zweifelsohne 
abe Kenntniffen aller ruſſiſchen Aufmarſchver⸗ 
ältniſſe dieſen Sitz entnommen haben muß. 
iſt vielleicht in erſter Linie in Betracht zu ziehen, 
wenn man heutzutage, wo der öſtliche Himmel von 
ſchwarzen Wolken verfinſtert zu ſein ſcheint, die 
Chancen, ob Krieg oder Frieden, gegen einander 


vorſte en 41 e dann würde es, 
enn es wäre ein Gebot ſtrategiſcher Nothwendigkeit, 
ſelbſt ſofort losbrechen. Es hat bis jetzt das 
Signal zum Losbruch nicht gegeben, nicht einmal 
eäußert; bis int kann alſo die öſterreichiſche 
eeresleitung ſelbſt nicht an nahen Kampf glauben. 

teſer Glaube, der nach e ee erſten 
Schreckens auch von der öffentlichen Meinung in 
Oeſterreich getheilt wird, ſtützt ſich namentlich auf 
zwei Gruppen von Erwägungen. 

Wenn Rußland den öſterreichiſchen Nachbar 
mit Krieg überziehen will — nur hiervon hat jede 
. — auszugehen, da Oeſterreich notoriſch 
ebenſowenſg an räuberiſche Ueberfälle denkt, wie 
ein deutſcher Alliitter —, jo wäre der Grund in 
er orientaliſchen Frage zu ſuchen. Rußland nimmt 
ier eine andere Stellung ein und buldigt einer 
anderen Auffaſſung, als Oeſterreich. Früher zwar er⸗ 
kannte Rußland auch die Berechtigung anderer als 
ruſſiſcher Intereſſen auf der Balkanhalbinſel an. 
Wir brauchen nur zu erinnern an die Thellungs⸗ 
pläne, die einſt Katharina II. mit dem großen 

oſeph II. von Oeſterreich vereinbarte, die im 
ahre 1850 durch den Staate mann Prokeſch⸗Oflen 
wieder auflebten und noch im Jahre 1854 von 
dem Cardinal Rauſcher beſücwortet wurden, Pläne, 
deren Ausführung den Oeſterreichern gegen Ueber: 
ab des Bosporus an die Ruſſen ganz Albanien 
und Macedonien neben Bosnien überliefert hätte. 
ie anders n In panflaviftiichen Kreiſen wurde 
ſchon die Beſetzung Bosniens und der Herzegowina 
urch Oeſterreich gleich einem Raube am rujfiichen 
igenthum verſchrieen; jeder Gedanke an eine fernere 
Theilung, jedes Geltendmachen nichtruſſiſcher Macht⸗ 
anſprüche auf der Balkanhalbinſel gilt dem echten 
ſſenthum für verwerflich; nach ruſſiſcher An⸗ 


ſchauung müßte Oeſterreich überhaupt keine In. 
ereſſen dort unten haben; und da die Natur nun 


einmal für Oeſterreich eine ſolche Neſignatſon uns 


Sicc gemacht hat, da feine Exiſtenz allein ein 


ein im Wege Rußlands zum Mittelmeere iſt, 
darum hat in Rußland die Parole Gehör und Pers 
opel finden können: der Weg nach Konſtanti⸗ 
nopel führt über Wien. 
Aber ſoll dieſer Weg jetzt beſchritten werden? 
N etwas vorgekommen, was einer acuten 
eibung gliche? Was ſollte die Ruſſen gerade 
beet vorwärts treiben? Orſterreichs Politik 
n der Orientfrage war wäbrend der letzten 
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Jahre doch wahrlich den Ruſſen wenig genu 
hinderlich. Das einzige, was Graf W 4 fi 
ernft und nachdrücklich verbat, war ein militäriſches 
Einrücken der Ruſſen in Bulgarien. Hat er aber 
ſonſt etwas gethan, um die Pläne der ruſſiſchen 
Diplomatie zu durchkreuzen und deren auf die Felt: 
haltung der bulgariſchen Etappe nach Konſtantinopel 
gerichtete Arbeit illuſoriſch zu machen? Durchaus 
nichts! Nicht einen Finger hat Oeſterreich gerührt, als 
ein ihm ſympathiſcher Fürſt, der Battenberger 
Alexander, durch ruſſiſche Intriguen vom Thron 
eworfen wurde; ruhig ſah es zu, als ein ruſſiſcher 
eneral nach Sofia ging und die Bulgaren 
malträtirte. Daß das von Rußland angeſtiftete 
Verbrechen von Sofia die gewünſchten Früchte 
nicht trug, daß Kaulbars' ungeſchickte Knuten⸗ 
miſſion mißlang — auf Oeſterreichs Zuthun 
geſchab es nicht. Daß aus der von Rußland ſpäter 
vorgeſchlagenen Entſendung eines Specla commiſſars 
oder Generalgouverneurs nichts wurde — Oeſterreich 
verſchuldete dies wiederum nicht, ſondern der Plan 


N ſcheiterte an dem Widerſpruche aller Garanten des 
e353 


Berliner Vertrags, demzufolge Bulgarien eine 


Dependenz der Türkei, nicht eine Provinz Ruß⸗ 


lands fein ſoll. Osterreich ſchwieg, als in dem bes 
nachbarten Serbien unter Mitwirkung ruſſiſcher 


Hand der Ruſſophile Rſtic ans Ruder kam; nicht 
orf ne Oeſterreich von einem in Kürze be⸗ 0 ſtic ans Ruder kam; nich 
en 


mit einer Silbe hat es den Coburger Ferdinand 
ermuthigt, als dieſer, den Ruſſen zum Troße, ſeinen 
kühnen Abenteurerzug nach Scefia antrat; es hat 
den neuen Bulgarenfürſten ebenſowenig anerkannt, 
als irgend eine andere Macht. Was will alſo 
Rußland? 

Man kann ſich wohl vorſtellen, wenn die ruſſi⸗ 
ſchen Staatslenker beſchämt, ergrimmt, erbitte t 
find über die Niederlagen, die ihre orientaliſche 
Politik in ununterbrochener Reihe ſeit Jahren er⸗ 
litten; wenn ſie aber glauben, betrogen zu fein und 
anderen als ſich ſelbſt die Schuld an der unerbau⸗ 
lichen Lage aufbürden zu können, in der ſie ſich 
befinden, ſo irren ſie, und ſie wiſſen ſelbſt nicht, 
was ſie wollen, wenn ſie in ſolcher Stimmung die 
Veranlaſſung zu den alarmirenden Trupven⸗ 
pen tehungen gegeben haben. Hat doch Nuß⸗ 
and bezüglich Bulgariens noch nicht einmal ein 
klares Programm entwickelt und klar und überſicht⸗ 
lich ſeine Forderungen formulirt, für die es gelten 
könnte durch militäriſche Maßregeln Nachdruck zu 
verſchaffen. 

Auf dem Gebiete der Orientpolitik if alſo, 
wie die Dinge heute liegen, eine Veranlaſſung zu 
einem Zuſammenſtoße nicht zu finden. Das iſt die 
eine gegen die Kriegsgefahr ſprechende Erwägung, 
die andere noch beweiskräftigere ergiebt ſich aus der 
allgemeinen politiſchen Situation. 

Rußland wird mit Erfolg nur in einen Krieg 
ban können, wenn es Frankreich — Verbündeten 
at. Was Carnot denkt, welchen Gang ſeine Politik 
nehmen wird, wiſſen wir nicht; was wir aber wiſſen, 
iſt, daß Carnot für jetzt alle Hände voll zu thun hat 
mit Ordnungſchaffen im eigenen Hauſe, daß die 


Republik vorausſichtlich noch auf längere Zeit mit 
aller Aufmerkſamkeit arbeiten wird an der 


icherun 

und dem weiteren Ausbau der Verbältniſſe im J 
daß Frankreich, von der Prüfung eins monarchlſti⸗ 
ſchen Umſchwungs verſchont, zunächſt das bisherige 
Fahrwaſſer nicht verlaflen und damit auch Ruß⸗ 
lands Secundanten nicht abgeben kann. Und Ruß⸗ 
land ohne Alliirten? Ein Blick auf die gewaltige 
Macht des Dreibundes, auf die Rieſenheere dieſer 


drei aneinander gelehnten Mittelmächte lehrt das 
Vermeſſene einer ſolchen Idee! Die ruſſiſchen Staats⸗ 
männer mögen Sein, wie fie wollen, der Kaiſer mag 
ſchwankend und unſtät, mag beeinflußt ſein von den 
Jüngern Katkows — aber blind find er und feine 


Rathgeber nicht, und dies müßten fie fein, wenn fie 


nicht wüßten, was alle Welt weiß, wenn ihnen 


Das Haus Hintfeld in Danzig. vater 

Eine Erzählung aus 
24) (Fortſetzung.) 

Bi Herr v. Knebel genas ſchnell unter ſolcher 

ege. 

an der Schulter hatte nur ein leichtes 


erurſacht, war aber dann raſch der Heilung ent: 


gegengegangen. Als der Verwundete den Arm wieder 
wir jetzt nicht weiter davon. Wenn die Belagerung 


zu gebrauchen begann, zeigte ſich jedoch im Gelenk 
Alledesvonmweng, die den vollen Gebrauch des 


des 
jener Seine, „ in 8 5 16 gad 
erde, zur Zeit aber unzweifelhaft die Feld⸗ 
dienſtfäbigteit ausſchließe. 1 
„Alſo Invalide!“ ſagte Herr v. Knebel reſignirt 
„Was nun!“ i 
„Das will ich Ihnen ohne Umſchweife jagen”, 
fiel Herr Hintfeld 1 
br Freund wollte Sie zu feinem 
5 Sie haben, was ich Ibnen jebr 
dube, das abgelehnt. Machen Sie 
mans gar keine Sorge. Ich werde Ste nicht zu 
ſteinem Pächter, ſondern zum Eigenthümer eines 
attlichen Gutes machen. Iſt alles ſchon im Gange 
fel wird, wenn die Belagerung nur erſt vorüber 
fan wird, beſtens beſorgt werden, wie die Kaufleute 
gen. Eigentlich iſt mir's recht lieh, daß es ſo 
detommen iſt, wenn der Arm nicht für immer fteif 
8 eibt. So müſſen Sie gern oder ungern die Uniform 
ſohn ben, und — mit Verlaub Herr Schwieger⸗ 


ee machen, 
och angerechnet 
ſich darüber 


n — ſich einem ruhigen Lebenswandel ergeben.“ 
unverbeſſerlich ſowohl 


8 Knebel lachte: „Sie ſind 
loch hren Voturtheilen als auch in J 
Zur Güte. Ich will mich beſtreben, mir Shre volle 
5 riedenheit zu erwerben, da ich wohl muß. 
im ffentlich wird der Arm wieder brauchbar, und 
N werde dann, wenn wir einmal dazu kommen 
mit anche zu nehmen, doch wieder in die U iform 

1 oder ohne Ihre Erlaubniß kriechen. Denn da 
— dabei ſein, und die Zeit wird ſicher einmal 


dem Jahre 1806—1807 von G... d. ö Herzen, es no 
. 2 ’ 


Pflicht gegen unſer Vaterland wieder in's Feld, 


Der Fuß renkte ſich wieder ein, die Wunde 
Wund fieber 


u es hinderte. Die nun folgende mititärärztliche | 
nterſuchung conſtatirte dann nach der Information 


Senne ois dag or kangerer Ne ee Sohn aus London hierher beſcheiden, und dann 


n faſt fröhlichem Tone ein. 


hrer grenzen⸗ land die Feindſeligkeiten beendet 


Herr Hintfeld machte ein sche ernfbaftes 


als er nun erwiederte: 


„Das hoffe ich auch, und wünſche von ganzem 
zu erleben. Ruft Sie dann die 


ſo haben Sie meinen Segen im voraus ganz 
ſicher. Aber bis dahin ſollen Sie mir ſtill bei 
Ihren Penaten ſitzen, und ich denke, ich gebe Ihnen 
vorweg eine von dieſer Sorte mit, bei der Sie es 
ſchon eine Weile werden aushalten können. Sprechen 


vorüber iſt — und wie die Sachen ſtehen, wird die 
Capitulation der Feſtung nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen —, dann werde ich meine Herren 
Schwiegerſöhne Hierher zuſammenberufen, meinen 


wollen wir gemeinſam berathen, wie wir uns ein⸗ 
richten wollen. Das Ende der Berathung werden 
aber zwe! Hochzeiten ausmachen, die wir freilich der 
Herren Franzoſen wegen nur in der Stille feiern 
werden. Meine Töchter dieſen und den Herren 
Polen, die dann wohl ihre Freibeit wiede erlangen 
werden, aus dem Wege zu ſchaffen, werde ich ſicher⸗ 
lich nicht länger zögern, als gerade nölhig iſt. Was 
meint Ihr Mädchen dazu?“ 

Daß von dieſer Seite kein Einſpruch erhoben 


wurde, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Aber ſchon am 
folgenden Tage wurde die Capitulation der Feſtung 


abgeſchloſſen und Knebel mußte mit der aus⸗ 
marſchirenden Garniſon ſcheiden. da er nicht mehr 
zu denjenigen 


Lefebvre“ überlaſſen wurden, auch keine Luſt hatte, 
ſich dieſer Großmuth anzuvertrauen. Da er aber 
in der That nicht mehr felddienſtfähig war, fo bes 
gegnete ſein Abſchiedsgeſuch keinen Schwierigkeiten 
und er begab ſich, als nach der Schlacht bei Fried: 
waren, auf 


dringende Einladung nach Marienwerder zu ſeinem 
Freunde Woltersdorf. 


„ Unterdeſſen hatte ſich in Danzig das fran⸗ 
zöſiſche Regiment etablirt, welchem die Stadt von 
nun an ſieben lange Sabre unterworfen blieb und 
welches ſie dem vollſtändigen Ruin nahe brachte. 
Herr Hintfeld hielt es für gerathen, die an⸗ 
gekündigte Conferenz mit ſeinen Schwiegerſöhnen 


int Boten 2 Mal Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
erl. Bo 


Kalten des Jus nub Naslenpes Ane — 
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Deronlede begeiſtert feierte, 
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verborgen wäre, daß erſt vor kurzem der Bund mit 
n neu und ae geſchloſſen wurde, daß die 
Uianz zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſo innig 
und unantaſtbar iſt, daß auf den erſten ruſſiſchen 
Schuß, auf den Einen abgefeuert, auch das Schwert 
des Anderen aus der Scheide fliegen muß und 
wiederhallen wird nicht allein in Ungarns Pußta 
und den Thälern der Alpen, fordern auch in 
— Gauen bis an den Rhein und die 
ordſee. 

Mit dieſer markigen Thatſache muß jeder 
rechnen, der ſich mit Angriffs gedanken trägt; und da 
ſich der ftolsefte Ruſſe, ſelbſt wenn er nur Siege 
und keine Niederlagen in der Geſchichte ſeines 
Landes verzeichnet fände — im Kampfe mit den 
Weſtmächten überwiegen bekanntlich die letzteren be⸗ 
deutend —, über dieſe Thatſache nicht hinwegſetzen 
kann, ſo wird auch jeder von ihnen Anſtand nehmen, 
jetzt einen Krieg zu provociten. Hierin lieg! das 
beruhigendſte Element. Das iſt der feſteſte Regel 
an der Pforte des geſchloſſenen Janustempels. Das 
iſt auch der Grund zu der in Oeſterreich zur 
Stunde wieder gewachſenen Zuverſicht, daß das 
Ungewitter des Krieges ſich ve zieht und ſich nicht 
verheerend in Donner und Blitz entladet — für 
jetzt und die nächſte Zukunft. Was ſpäter geſchieht, 
das liegt im Schoße der Götter. 


Zu den ruſſiſchen Trappenconcentrirungen 
liegen folgende neuere Nachrichten vor: 

Wien, 9. Dezbr. Vom Auswärtigen Amte aus 
beeilt man ſich, ein heutiges Börſengerücht vom 
Nüdiritte Kalnolys mit folgender zutreffenden Be 
gründung abzufertigen: Kalnoky habe gegenwärtig 
um ſo weniger zu einem ſolchen Schritte Veran⸗ 
laſſung, als in Politik von allen maßgebenden 
Kreiſen der Monarchie Aal wird, was die 
geſteigen Beſchlüſſe des Militärrathes beweiſen. 

len, 9. Dezbr. Auf der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft wird, wie man der „M. 8.“ meldet, ver⸗ 


ſichert, daß ſeit der Rückkehr des Zaren keine neuen 
Truppenſchübe ſtattfanden. 

egen meldet aus Krakau das „N. W. 
Tage bl: ! 

fünfte, ſiebente, achte und elfte ruſſiſche 
Armeeccvs wurden auf Kriegs fuß gelegt. Die 
Comma danten dieſer vier Corps Fürſt Schachowekoi, 
General und Artilleriechef Polubojarinoſf, wurden am 
aD, vom Zaren in Audienz empfangen und bierauf 
einem Kriegsraſhe beigezogen, welcher unter dem Vorſitz 
des Kafſers Al xander im Schloſſe Gatſchina ftatıfand. 


3 Reuzer'ſchen Bureaus: 


ſchen Truppen an der öſterreichiſchen Grenze wird in 
bie ſigen gut unterrichteten Kreiſen hervorgeho sen, daß die 
öffentliche Meinung ſowie die Abſichten der Regierung 
gänzlich friedfertiger Natur find und daß die im Aus⸗ 
land courſtrenden Gerüchte, daß ein or zwiſchen 
Oeſter eich und Rußland bevorſtehe, um jo unge recht⸗ 
fertigter ſiad, nach der jüngſten Katſerzuſammenkunft in 
Berlin, da die bei der Gelegenheit bewerfftelliste Wieder⸗ 
annäherung zwiſchen Deutſchland und Nußland nur 
zum allgemeinen Frieden beitragen kann, indem O ſter⸗ 
reich in eine ähnliche friedliche Entwidrlung hinein⸗ 
ge ogen wird. Die B wegung ruſſiſcher Truppen, von 
welcher die öſterreichiſche Preſſe mit Beſorg iß ſprickt, 
heſtehe lediglich aus der Entfendung einer (2) Abthei ung 
Cavallerie ohne irgend einen Gedanken an Aggreſſion.“ 
Auf die Stimmung in Petersburg bezüglich 
Frankreichs wirft das nachſtehende Telegramm der 
„Köln. Zig“ ein Licht: Der Gouverneur von Now⸗ 
gorod, der ſattſam bekannte General Barauow, der 
im Sommer dadurch von ſich reden machte daß er 
hat vom De eine 

erhalten. Ein großes Bild 


tadelnde Bemerkun 
{ed am Newse kiproſp ct aufge 


von Deérouleède, we 


ſichen 


Dauer folgen werde. Dr. Jacobi iſt durch d 


wieder in der bisherigen Weiſe thäti 
Die Möglichkeit ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein, 


— 


Peters burg kommt eine beruhigende und 
de Nachricht in Geſtalt folgenden Tele⸗ 


zug auf die angebliche Vermehrung der ruſſi⸗ g 


Morgen⸗ Ausgabe. 
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ſtellt war, wurde auf Befehl der Polizei fort⸗ 


genommen. 
Auf unſerem Berliner Specialdraht gehen uns 
ferner folgende Depeſchen zu: 

Berlin, 10. Dezember. Trotz aller benn⸗ 
ruhigenden Nachrichten, für welche beſonders Oeſter⸗ 
reich von jeher ein günſtiger Boden war, kemmt, 
wie unſer G Correſpondent meldet, aus unterrichteten 
Kreiſen die Verſicherung, daß zu augenblicklichen 
Kliegsbefürchtuugen gar kein Aulaß vorhanden 
ſei. Man erwartet vielmehr im Gegentheil be⸗ 

ruhigende Schritte und Ber ſicherungen von ſeiten 
ö Rußlands in allernächſter Zeit. 

Wien, 10. Dez, Der „Preſſe“ wird von befts 
in formirter Seite gemeldet: Das Gerücht vom Rück⸗ 
tritt Kal okys iſt total erfunden; die von Kainofy 

befolgte Politik bleibt aufrechterhalten, jede vorzeitige 
| Action wird per horrescirt. 
! 


Deutſchland. 
Maſtregeln bezüglich des Getreidetermingefhäfts. 

Innerhalb der conſervativen Kreiſe und darüber 
hinaus geht man, wie uns mitgetheilt wird, mit 
dem Gedanken um, eine geſetzliche Maßregel durch⸗ 
zuſetzen, durch welche die Getreidetermingeſchäfte 
regulirt werden. Man will durch geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen feſtſetzen, welche Waare als lieferungs⸗ 
fähig gelten ſoll. 


* Berlin, 10 Dez. Aus San Remo wird ge⸗ 
meldet, daß das Befinden des Kronprinzen fort⸗ 
dauernd ſehr gut iſt und daß er bei dem ſchönen 
Wetter täglich Aus flüge macht. Zur Tafel war 

g San Dr. Djettweiler geladen, mit welchem der 
Kronprinz nach Tiſch längere Zeit Billard ſpielte. 

„Berlin, 10. Dezbr Das Befinden des Staats⸗ 
ſecretars des Reicheſchatzamts Dr Jacobi läßt, wie 
der „Voſſ. Z.“ mitgetbeilt wird, die Annahme als nicht 

anz unzutreffend erſcheinen, daß dem ſechswöchent⸗ 
rlaub ein neuer von mindeſtens gar 
e um; 

fangreichen Arbeiten ſeines Amtes, die ſeine Kräfte 
unausgeſetzt in Anſpruch nehmen, derartig erſchöpft, 
daß eine längere Erholung eintreten mu 1 ‚ven S 


5 


daß ihm die Aerzte rathen dürften, den Anſtren⸗ 
gungen ſeines gegenwärtigen Amtes ſich dauernd 
zu entziehen. 
* [Eine Büſte Ednard Laskers] iſt, wie dem 
„B. Tabl.“ aus München gemeldet wird, vom 
dortigen Bildhauer Joſ. Echteler im Auftrage des 
Stuttgarter Rechtsanwaltes A. Bacher, nach Photo⸗ 
rapbien und Angaben perſönlicher Freunde des 
erſtorbenen, modellirt und im Referentenzimmer 
der balriſchen Abgeordnetenkammer ausgeſtellt 
worden. Die Büſte zeigt frappante Aehnlichkeit 
und iſt techniſch vortrefflich N 
* [Die dentſch⸗evaugeliſche Kirche in Jeruſalem.] 
Schon vor längerer Zeit berichtete die „Kr.⸗Ztg.“, 
daß eine eigene Otganiſation der deu ſch evan⸗ 
geliſchen Kirche in Jeruſalem bezw. Paläſtina und 
Klein⸗Aſien in Ausſicht genommen iſt. Die Ge⸗ 
nehmigung des amtlich aufgeſtellten Organiſations⸗ 
planes und der Beginn ſeiner Ausführung ſcheinen 
ſich nur verzögert zu haben durch die Erkrankung 
des Kronprinzen und ſeinen längeren Aufenthalt 
im Auslande. Der Kronprinz, dem bekanntlich im 
Jahre 1869 auf ſeiner Reiſe zur Einweihung des 
Suezcanals das Land überwieſen wurde, welches 
der ottomaniſche Sultan dem Könige von 1 
in Jeruſalem zum Geſchenke gemacht hatte, hat von 
Anfang an, namentlich aber nachdem die Trennung 
der dortigen deuſchen Kirchenorganiſation von der 
anglicaniſchen in Ausſicht genommen war, der 
Neueinrichtung der evangeliſchen Kirche auf dem 
Boden Paläſtinas die reaſte Aufmerkſamkeit ges 
(VILTETEETTEITZN ERTL EREASLNTTEÄSELCNERSTEN TEE TEE NE 


und feinem noch jungen Sohne nach Marienwerder 
zu verlegen, und beſchied den letzteren dortbin. 
oltersdorf hatte es unterdeſſen ſchon 


Herr v. 
möglich gemacht, eine größere Wohnung einzu⸗ 
richten, 


zu ihrer Pefriedigun 
in anſpruchsloſer, aber wü diger Weife machen. 
Sie fand an Marien, die ihr mit kindlicher 
Ergebenheit entgegenkam, und ſogar ihrer praktiſchen, 
rührigen Weiſe nach ſofort zur Hand ging, ein 
unverhebltes Wohlgefallen und ſprach ſich darüber 
egen Frau Hintfeld ſehr befriedigt aus. Auch mit 
1 intfeld, der in ſeinem raſchen, entſchloſſenen 
Weſen ihr ſehr woblgefiel, hatte fir ſich bald be⸗ 
freundet. Als ſie einmal entſchuldigend auf die 
etwas beengten Verhältniſſe der Wohnung und der 
kleinen Stadt überhaupt hinzuweiſen Gelegenheit 
nahm, war der Handelsherr ſofort mit der ge⸗ 
bührenden Antwort bei der Hand: 

„Glauben Sie mir, meine gnädige Frau, wir 
werden in den nächſten Jahren noch ganz anders 
uns einſchränken müſſen. Sobald der Frieden zum 
formellen Abſchluß 1 ſein wird, wird ſich 
auch zeigen, daß alle Welt bankerott geworden iſt. 
Daß unſer Staat bankerott iſt, muß ſchon heute 


jedem klar ſein, der von ſeinen Hilfsquellen irgend 


Verwundeten ſich rechnen durfte, 
welche „der Großmuth des Heren Reichsmarſchalls 


eine Vorſtellung hat. Das Land iſt verwüſtet und 
ausgeſogen, und wenn ez in den anderen Provinzen 
nicht ganz je arg ausſehen mag, wie bei uns im 
Weichſellande, ſo wird ſchon dafür geſorgt werden 
— wir haben davon in Danzig gleich in den erſten 
Tagen der franzöſiſchen Occupation einen deutlichen 
Vo geſchmack bekommen —, daß aller Reichthum ges 
hö ig aufgeſogen werde. Und dabei wiſſen wir 
noch garnicht, was uns der Friedensſchluß eigentlich 
bringen wird“ 

„Sind Sie, Herr Hintfeld, der Meinung“, er⸗ 
wiederte die Dame, „daß es gerathen ſein werde, 


ſich ernſtlich einzuſchränken? Ich für meine Perſon 


wäre gern bereit dazu.“ 


„Die Nothwendigkeit jeder denkbaren Ein⸗ 
ſchränkung“, ſagte Herr Hintfeld, „wird ſich ganz 
von ſelbſt ergeben, und man wird daher wohl thun, 
bei Zeiten damit zu beginnen. Uaſer Handel — 
verzeihen Sie, daß ich als Kaufmann zuerſt davon 


und als dann Herr Hintfeld mit Frau 
und Töchtern eintraf, konnte Frau v. Woltersdorf 
die Honneurs des Hauſes 


ſpreche — iſt dabin, denn die in der letzten Zeit 
ſchon formell erklärte Feindſeligkeit gegen Eng⸗ 
land wird nunmehr praktiſch gehandhabt werden 
müſſen. Iſt aber der Handel der Seeſtadte lahm 
Lande ſo ſteht die Maſchine des Verkehrs im ganzen 
ande ſtill. Der Kaufmann aber, der nicht auf 
auf ſeine Thätigkeit verzichten will, wird darau 
angewieſen ſein, mit der Demoraliſation dieſer 
franzöſiſchen Herren zu rechnen und mit ihr zu 
pactiren. Dabei wird es indeß unmöglich ſein, allen 
Regeln der Moral und der Anſtändigkeit, die der 
ehrenhafte Kaufmann ſonſt ſtreng beobachtet, ge⸗ 
recht zu werden, und das it wohl noch ſchlimmer 
als der Geldverluſt. Aber, meine gnädige Frau, laſſen 
wir uns in der Freude über den Bund unſerer Kinder 
nicht dadurch ſtöten, daß wir im Augenblick nicht 
alles ſo haben können, wie eine ſtark verwöhnte 
Sitte es fordern möchte. Sehen wir lieber die 
chon hervortretende Nothwendigkeit der Einſchrän⸗ 
ung als eine Vorübung für noch ſchlimmere Zeiten 
an. Ich würde, hätten Sie mir in Danzig die 
Ehre Ihres Beſuchs ſchenken können, mich auch ges 
2175 haben, das Gepränge zu entfalten, welches 
onſt von einem Danziger Patrizter erwartet 
worden wäre. Frieden und Freude müſſen wir jetzt 
im Innern unſerer Häuser ſuchen, und ich hoffe, 
Sie werden ſich davon überzeugen, daß ich Ihrem 
Sohne ein Element zuführe, mit welchem er das⸗ 
ſelbe herrlich wird ausbauen können. Alles Uebrige 
find Nebendinge.“ 5 

„Davon, Herr Hintfeld“, ſagte Frau v Wolters · 
dorf, „habe ich mich beim erſten Blick auf unſere 
Tochter überzeugt, und ich kann meinen Sohn jetzt 
vollſtändig begreifen. Was Sie da von Verzicht 
auf äußerliche Nebendinge ſagen, muß ich rückhaltlos 
billigen, und ich freue mich aufrichtig darüber, daß 
ich mit Ihnen vollſtändig übereinſtimme.“ 

„Ich hoffe“, ſchloß Herr Hintfeld dieſe Unter⸗ 
haltung, „Ihre gute Meinung immer mehr zu ver⸗ 
dienen. Ich bin vollſtändig darauf vorbereitet, 
ſchlimmen Zeiten zu begegnen, und hoff: fie über⸗ 
ſtehen zu können. Das Glück unſerer Kinder ma 
dann der Lohn für die Mühe ſein, der man ſi 
wird unterziehen müſſen.“ (Fortſ. folgt.) 


rr :i:—::: 


bereiten. 


widmet; es ſcheint, daß die endgiltige Aufſtellung 
der beabſichtigten Organiſation nicht eher zur 
königlichen Sanction vorgelegt werden wird, als 
bis der Kronprinz ſich mit den zu machenden Vor⸗ 
ſchlägen einverſtanden erklärt hat. Die Angelegen: 
heit dürfte alſo erſt nach der Rückkehr des Kron⸗ 
prinzen ihre Erledigung finden. i 

* [Wo ift das Schul dotationsgeſetz?] Früher 
war immer davon die Rede, daß nach Bewilligung 
von neuen Einnahmequellen ein Schuldotations⸗ 

eſetz eine der erſten Aufgaben der Geſetzgebung 
ein müßte. In conſervativen Kreiſen iſt es aber 
etzt ganz ſtill davon geworden, obſchon die neue 
Branntweinſteuer einen ſehr bedeutenden Ertrag giebt. 

* [Die deutſche Witu Geſellſchaft] wird ſich am 
17. Dezember definitiv conftituiren und an dem⸗ 
ſelben Tage auch ihre erſte Generalverſammlung 
abhalten. In dieſer ſollen die inzwiſchen feſtgeſtellten 
Statuten PH angenommen und der Vorſtand 
und der Aufſichtsrath der Geſellſchaft gewählt 
werden. Sofort nach Conſtitutrung der Geſellſchaft 
werden dann die nöthigen Schritte gelhan werden, 
um für dieſe neue Schöpfung in unſeren Colonien 
die Corporalionsrechte zu erlangen. Nachdem im 
ve floſſenen Jahre durch die Herren Raben horſt und 
Lehnert im Witulande die erſten vorbereitenden 
Schritte gethan, das Land übernommen und unter- 
ſucht und an geeignet erſcheinenden Punkten 
Stationen angelegt worden waren, hat im Juli 
d. J. die Geſellſchaft einen neuen Bevollmächtigten, 
Herrn Kurt Töppen, hinausgeſchickt, welcher die 
Aufgabe hat, die geſammelten Erfahrungen nutzbar 
zu machen und zunächſt mit Handelsoperationen pi 
beginnen. Dies iſt inzwiſchen auch nach verichie- 
denen Richtungen hin geſchehen. Daneben hat Herr 
Töppen auch den Auftrag, die von Herrn Köhler 
geleitete Plantagen Verſuchsſtation zu überwachen 
und über die erzielten Erfolge zu berichten. Herr 
Köhler hat etwa 15 Morgen Land mit tropiſchen 
Gewächſen bepflanzt, u. a. mit Tabak, Baum⸗ 
wolle, Cacao. 

* [Examen der Brantpaare.] In Sachſen hat 
man in der Parochte Merkwitz bei Oſchatz über das 
Examen der Brautleute vor dem Pfarrer ein be 
ſonders gedrucktes „Lokalſtatut“ erlaſſen. Allen 
Brautpaaren wird von dem Pfarrer bei der An⸗ 
meldung dies Lokalſtatut vorgelegt mit der Frage, 
ob die Brautpaare „die Ehrenprädikate Jungfrau 
und Junggeſelle in Anſpruch nehmen“. Denjenigen, 
welche dem Geiſtlichen „wegen offenkundiger Wahr: 
nehmung berechtigte Zweifel“ einflößen, wird „das 
Tragen eines Myrthenkranzes und My thenſchmuckes, 
die Ausſchmückung der Kirche und das Blumen⸗ 
ſtreuen in der Kirche und dem Gottesacker“ ver⸗ 
wehrt. Brautpaaren, welche unberechtigt hiervon 
Gebrauch machen, iſt „zwar die Trauung nicht zu 
verſagen, dagegen iſt der Pfarrer berechtigt, den 
Betreffenden nachträglich einen ſeelſorgeriſchen Ver⸗ 
weis zu ertbeilen, wie denn auch demſelben unbe⸗ 
nommen bleibt, in die Traurede ein den nächſt Be⸗ 
theiligten verſtändliches mahnendes Wort in nicht 
verletzender Form einfließen zu laſſen. 

„Sind die Ehrenprädikate widerrechtlich in Anſpruch 
enommen worden, fo werden die vorgekommenen 

äuſchungen ohne Namensnennung durch Ankündigung 
im Neujahrsbericht zur Kenntniß der Gemeinde gebracht, 
und dadurch der letzteren gegenüber geſühnt.“ 

Wahrſchem ich wird dies „Lokalſtatut“ manche 
e ſich nur der Civiltrauung zu unter 
ziehen. 

„Hinrichtung in den Colonien.] Für den Fall, 
daß in einem Schutzgebiet die Todesſtrafe zu voll⸗ 
ſtrecken wäre, würde die Ausführung des betreffenden 


agraphen des Strafgeſetzbuchs Schwierigkeiten 


er neue Colonfalgeſetzentwurf ſieht des⸗ 
halb die Vollſtreckung einer anderen Hinrichtungsart 


vor und iſt dabei vornehmlich eine ſolche dur 

Erſchießen ins Auge gefaßt. | 25 
Frankreich. 

Paris, 9. Dezbr. Fallieres ſetzt die Bes 


mühungen zur Bildung eines neuen Cabinets fort, 

die Conſtituirung deſſelben wird jedoch nicht vor 

Sonntag oder Montag erwartet. (W. T.) 
talten. 

Rom, 9. Dezbr. Die Deputirtenkammer be: 
ſchloß in die Specialdebatte über die Vorlage 
betreffend die Reorganiſation der Miniſterien einzu⸗ 
treten und genehmigte mit 238 gegen 22 Stimmen 
den erſten Artikel derſelben, welcher lautet: „Die 
Agenden der Miniſterien werden durch königliche 
Decrete feſtgeſtell.“ Die geſammie Vorlage wurde 
ſchließlich mit 179 gegen 55 Stimmen angenommen 

Rom, 9. Dezbr. Nach einer Meldung aus 
Maſſaua iſt die Brigade Baldiſſera heute Vor⸗ 
mittag 6 Kilometer weit über Mokullo hinaus 
vorgegangen. f (W. T.) 


Schweden. 

Stockholm, 9. Dezbr. Die bei den hitſigen 
Reichstagswahlen von der Minorität gewählten 
ſchutzzöllgeriſchen Candidaten find von der com 
petenten Behörde unter Zurückweiſung der erhobenen 
Proteſte als Reichstagsabgeoednete heute befiätigt 
worden. Gegen dieſe Eniichetdung wird dem Ber: 
nehmen nach abermals Interpellation einge wendet 
werden. (W. T.) 


Rußland, 

Petersburg, 8. Dezbr. (ODriginal⸗Correſp) 
Die „Petersburger ökonomiſche Geſell chaft“ beſchloß 
die Abſendung einer Deputation an den Domänen⸗ 
miniſter. Die Deputation ſoll dem Miniſter vor⸗ 
ſtellen, daß das Project der Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Getreidetrans porte hei einer eventuellen 
Einfübrung den ruſſiſchen Getreidehandel ſchwer 
ſchädigen würde. 

„Rußki Kurjer“ beſchäſtigt ſich abermals mit 
der Wittgenstein ſchen Erbſchaft und wundert ſich 
darüber, daß dieſer Nachlaß „icht an den leiblichen 
Bruder des Verſtorbenen fiel. Es ſei dies ein 
. Wittgenſtein, welcher als General im 

aukaſus dient. So viel uns bekannt, ift dieſer 

General in den Bläuern bislang als berechtigter 
Erbe überhaupt noch nicht genannt worden. Die 
Nachricht des „Rußki Kurjer“ bedarf jedenfalls 
noch der Aufklärung. 

In Helſingfors wollen die Damen ſich am 
communalen Leben betheiligen. Die dortige „Frauen⸗ 
Verbindung“ hat bereits eine öffentliche Frauen⸗ 
Verſammlung ausgeſchrieben. 

Amertka. 

Newyork, 9. Dez. Johann Moft iſt gegen eine 
Caution von 5000 Doll. bis zur Entſcheidung über 
die von ihm gegen jeine Verurtheilung eingelegte 
Berufung in Freiheit geſetzt worden. 

Die demokratiſche Partei des Staates Virginia 
hat Barbour als Senator dieſes Staates an Stelle 
von Ridelberger aufgeſtellt. Dieſe Aufftelung iſt 
gleichbedeutend mit der Wahl, da die Pemokraten 
505 Majorität in der Legislatur von gina 
aben. : . T. 
ac. [Ein „Paradies“ in Patagonien] Der Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Conſul in Buenos Ayres erwähnt in 
einem Conſularbericht der Forſchungsreiſen des Oberſten 

ontana, des Gouverneurs von Süd Patagonien, im 

anern des Landes. Oberſt Fontana entdeckte einen 
herrlichen Landſtrich mit großen Seen, reichen Thälern, 

ſchönen Weiden und dichten Wäldern, welcher wohl im 
Stande iſt, eine zahlreiche Bevölkerung zu ernähren. 


Baierns und der Marine auf etwa 250 000 
zu veranſchlagen. Ueber die für Bekleidung, Ans- | 


Dabei liegt das Land dicht unter den Cordilleren und 
hat leichten Zugang nach dem Stillen Meere zu Oberſt 
Fontava ruft begeiſtert aue: „Wer hätte geglaubt, daß 
ein, ſolch's Paradies fo viele Jah hunderte unb kannt 
bleiben konpte? Wer hätte denken können, daß das 


eines äußerft fruchtbaren waſſe reichen Gebietes wäre!“ 
Der Oberſt bat von feiner Reiſe Proben von 11 ver⸗ 
ſchiedenen Nutzhölzern mitgebracht und ſagt, daß es in 
den Wäldern von Wild wimmelt Auch die Gegend 
ſüdlich von Gallegos iſt ſchon erforfcht worden und die 
Weiden dort ſind ſo aus gezeichnet, daß bereits große 
Se von den Falklands⸗Jaſeln dorthin gelandt 
worden ſind. 


Von der Marine 
UV Kiel, 9. Dezember. Wie wir zuverläſſig er⸗ 
fahren, wied die durch Brand beſchädigte Kreuzer⸗ 
fregatte „Stein“ am 18 d. Neapel verlaſſen und 
4 wieder am 17. d. zum Geſchwader 
oßen. 


Welegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Dez. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär: 
cabinets v. Alb dyll entgegen, empfing den aus San 
Remo eingetroffenen Capitän zur See v Seckendorff 
und machte Nachmittags eine Ausfahrt. Auch die 
Kaiſerin ſowie der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogir von Baden machten Spazier fahrten. 

Berlin, 10. Dezbr. Ueber die Getreide⸗ 


zölle, welche Dienſtag zur Verhandlung kommen, 


iſt es nur noch ungewiß ob dieſelben 6 oder 5 Mk. 
betragen werden. 


fein ſolle, dann 6 Mk beſſer ſeien, weil wir kam 
auch gegen Rußland. Letzteres wurde von den Abgg. 


Rickert und Windthorſt lebhaft bekämpft. Wer 
ſei dieſer Getreidehändler? Wahrſcheinlich habe de 
ſelbe große Vorräthe. Der wirih chaftliche Krieg 
verhüngurßvoll und verwunde den Staat am meiſt 
der ihn am meiſten entwickelt. 


lande brauchen. j 
Von einer Seite wird vorbehalten, im 
einen Zoll auf Kleie einzubringen, »beuſo n 
Abg v. Mirbach ein Zoll von 4 Mark auf Mais. 
Bei der (ſchon in einem Telegramm in der geſtrigen 
Abend Nummer kurz 5 Abſtemmung wurde 
der Zoll von 6 Mark mit 17 gegen 11 Stimmen 
abgelehnt; dafür ſtimmten 6 Conſer vattpe, 
2 Naltonalliberale, 2 vom Centrum, 1 von der Reichs⸗ 
partei. Der Satz von 5 Mark wurde mit 12 egen 
7 Stimmen abgelehnt; dagegen ſtimmten auch die 
Eonfervariven. Ebenſo wurde der ganze § 1 abge- 


lehnt. Der § 2 wurde angenommen bach dem Be. 
mit dem Zuſatz, daß die 


ſchluſſe der erſten Leſung 
Aaſpeüche auf Gewährung der Verzollaug nach dem 
jetzigen Satz innerhalb 4 Wochen nach der 
cation des Geſetzes geltend zu machen find, 


und im Lau dſturm vom 42 bis zum vollendeten 
45. Lebens jahre (vefien Grundzüge ſchon geſtern 


telegraphiſch erwähnt find. D. R.) begründet die 


Nothwendigkeit der Einrichtung von Landwehr erſten 
und zweiten Aufgebotes mit den Einrichtungen 


anderer Länder. Bei der Vertheidigurg des Vater⸗ 


landes müſſe die ganze Macht aufgeboten werden. 
Die Laften für den Einzelnen im Frieden find 
möglichit beſchränkt. Nach der Begründung werden 
die eutſtehenden laufenden Mehrausgaben zunächſt 


nur infoweit verauſchlagt, als durch die Wer: | 
mehrung des Controlbeſtandes au Manuuſchaften eine 


Ertzöhung der Burkaufonds nothwendig wird. Dieſe 
Erhöhnug wird voraus ſichtlich den Betrag von 
1500 000 Mark einſchlieſtlich Baerns nicht über⸗ 


ſteigen. Einmalige Koſten erwachſen aus der noth⸗ 


wendig werdenden Neubeſchaffung, Abänderung und 
Ergänzung der Militärpapiere und ſind einſchließlich 
ark 


rüſtung und Bewaffnung entſtehenden Koſten wird 
weitere Mittheilung vorbehalten. 

— In der Bndgeteommiſſion beſtritt bei 
der Forderung von 2 100 000 Mk. für den Neubau 
von Magen g bänden in Berlin, worunter auch der 
Bau einer Dampfmühle ſich befindet, der Abg. 
Schrader die Zweckmäßigung einer weiteren Aus: 
dehnung des Müglenbetriebes durch die Milizär⸗ 
verwaltung Der Regierungscommiſſar bezeichnete 
es als nothwendung, daß die Militärberwaltung in 
größerem Umfange das Mehl ſelbſt herſtelle, weil es 
erheblich billiger ſei, mehr Sicherheit für durchaus 
genügende Quantität gebe und weil nur im Mobil⸗ 
machungsſalle für durchaus gute Qualität geſorgt wäre, 
Für den Frieden bedarf werde eıwa fo viel angekauft, 
wie auf eigenen Mühlen hergeſtellt werde. Von dem 
Abg. Schrader wurde darauf hingewieſen, daß mit 
dem Betriebe großer Mühlenetabliſſements ein nicht 
immer leichtes und verantwortungsvolles Getreide: 
handelsgeſchäft verbunden ſei, daß feruer die 
. ſicher mehr als die Milmär⸗ 

tabliſſements ausreſchende Vorrüthe liefern könne, 
und daß durch die geeignete Controle ſeitens 
der Militärverwaltung für gute 
der Waare geforgt werden könne. Hierauf wurde 
die gauze Poſition bewilligt, ebenſo die erſten zurück ; 
geſtellten Poſitioneu. Ein Abſtrich wurde gemacht 
bei Kaſernenbauten, nämlich ein Theil von der 
letzten Rate für den Kaſernenbau in Kolmar i. E., 
weil dieſe Summe im nächſten Jahre noch nicht ver⸗ 
wendet werden kaun. 

— Die officiöſen „Politiſchen Nachr.“ ſchreiben: 
Es iſt aufgefallen, das deutſche Blätter ver- 


Plenum 
von dem 


Publi- 


g Fr u I En die Ferme 
er eujtzeit in der Landwehr um 0 g 
r | 0 er Kirchen Flaggenſchmuck tragen. Auch 
derſelben wird zu der gottesdienſtlichen Jubiläums 


des Krieges und des Handels. 
Cabinet voch heute zu vervollſtändigen. 


„ed. S0 53, Danzig, 11. Dezbr. 
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Qualität 


Juchs vom 


ſchiedener Parteiſchattirungen in den letzten 
Togen Nachrichten über Fragen der auswärtigen 


Politik brachten, welche, wenn ſchon verſucht wurde, 


dein Ul ſprurg derſelben dadurch zu verdecken, daß 


ſteinige, wüſte Geſtade Paſagoniens nur der Außenrand Man fr aus verſchiedenen Hanpıftädten (Peters 


burg, Wien, Berlin) daterte, doch unnerkenuhare 
Anzeichen dafür tragen, daß ſie aus derſelben Quelle 
ſtammen. Der ehrlich: Glauben der j nigen Blätter, 
welche dieſe die ihnen in der üblichen Wrife der Ne: 
porterberichte zugeſtellt fein dürften, abdındten und fie 
zur Unterlage weiterer Ausführungen beungten ſoll 
keineswegs in Frage geſtellt werden Wir möchten jedoch 
darauf aufmerkſam machen, daß mit der Verbreitung 
von Nachrichten von intereffirter Seite eine Dar- 
ſtellung der heutigen Weltlage augeſtrebt wird, die 
dem wirklichen Thatbeſtand nicht entſpricht und nicht 
nur hier, fordern auch auswärts nicht urn 
iſt, weil fie ein unbegründetes Gefühl der Sicherheit 
zu erzeugen geeignet iſt. 
Coburg, 10. Dezbr. 
hieſigen Miniſterialabtheilung, Geh. Staatsrath 
v. Ketelhodt (früher Landrath des Kreiſes 
Deutſch Krone) fol ein Ruf zur Uebervahme 
des durch den Tod v. Bertabs vacant 
gewordenen erſten Rudolſtädtiſchen Miniſterpoſtens 
ergangen fein. Frhr. v. Ketelhodt iſt Rudolſtädter 


An den Chef der 


Landes kind. 


München, 10. Dez. Die Abgeorduetenkammer 


beendete heute die Berathung des geſammten inneren 


Etats, genehmin te deuſelben und bewilligte 100 000 


Mak Staatszuſchuß zur nationalen Kuuſtgewerbe 
Ans ſtellung. 


Paris, 10. Dezbr. Heute Nachmittag ließ ein 


Mann, namens Aubertin, Ferry und Goblet in das 
Sprechzimmer des Kammer gebändes rufen. 
folgte nicht; Ferry, der ſich in das Zimmer begab, 


Goblet 


wurde von Aubertin alsbald mit mehreren Revolver⸗ 


ſchüſſen empfangen, jedoch nur leicht verletzt. Die 
Kngeln ſtreiften nur die Haut. 
ſofort verhaftet. 


Der Thäter wurde 


Paris, 10. Dezbr. Aubertin feuerte dreimal 


auf Ferry; eine Kugel drang in die Ober fläche des 
Bruſtmus kelfleiſches ein, die zweite verletzte Ferry 
am Oberſche kel, die dritte fehlte. 


Paris. 10. Dez. Der „Agence Havas“ zufolge 
heißt der Thäter nicht Aubertin, ſondern Berckeim. 
Derſelbe hätte erklärt, er gehöre zu einer Geſellſchaft 


I von 20 Perſonen, welche zu handeln entſchloſſen 
ſeien wie er. Das Loos habe ihn beſtimmt, die 


erſte That aus zuführen. 
aris, Dezbr. Gutem Vernehmen nach 
umfaßt das nene Cabinet außer Fallieres, Rouvier, 


8 noch Sarrien für Juſtiz, Farje für Ar⸗ 


eiten, Lockroy für Unterricht, Barbey für Marine, 
Viette für Ackerbau. Unbeſetzt find noch die 1 

Fallières hofft das 
Nach einer Meldung aus 


Newyork, 10. Dez. 


[Mexico hat die dortige Repräſentanter kammer die 


Vo lage wegen Aufnahme einer Auleihe von 
10 500 000 Pfd. Sterling angenommen. 

MA 4 30, 
M.⸗U. bei Tage. 
* [Ban eines nenen Kriegsſcheffes.] Der dem 


Reichstage vorliegende Marine: Eilat pro 1888/89 
enthält, wie bereits erwähnt iſt, zum Bau eines 
neuen Kreuzer⸗Schiffes (Kreuzer C.) als erſte Rate 


den Betrag von 1 Million Mark. Das Schiff ſoll 
in größeren Dimenſionen als die bisherigen Kreuzer 


gebaut werden und es ſind die geſammten Baukoſten 


einſchli ßlich der Ausrüſtung, aber ohne Artillerie 
und Torpevo Armirung, auf 1 600 000 Mk. veran: 
ſchlagt. Wir ſind nun in der erfreulichen Lage, 
melden zu können, daß dieſes neue Schi 
kaiſerl. Werft in Danzig erbaut werden fol. Der 
Bau ſoll möglichſt bald nach definitiver Bewilli⸗ 
gung des Etats, an der angeſichts des einmüthigen 
Beſchluſſ.s der Budget ⸗Commiſſion wohl nicht zu 
zweifeln iſt, in Angriff genommen werden. 

*[Gewehrfabrikation.] Da die Arbeit in der 
hieſigen Gewehrfſabrik nun wieder im vollen Um: 
fange wie früher aufgenommen iſt, ſo werden jetzt 
daſelbſt gegen 3000 Perſonen beſchäftigt und 
während der Tag⸗ und Nachtzeit zuſammen 500 Ge⸗ 
wehre pro Tag angefertigt. ; 

* (Subilänmsfeier.| Zur Feier des 50jährigen 
Prieſterjſubiläums des Papſtes werden hier am 
zweiten Wethnachtsfeiertage Abends eine Stunde 
lang von den Thürmen der St. Nikolai⸗ und der 
St. Brigittenkirche Choräle geblaſen werden. Ferner 
werden an dieſem Tage die Thürme der katholiſchen 
das Innere 


feier geſchmückt. Am Abend des dritten Feiertages 
findet bekanntlich im Schützenbauſe eine größere 
Feſtlichkeit der katholiſchen Mi bürger ſtatt. 

* Militär: Commando! Am 39. d Mts. begiebt 
ich das aus der ganzen Divifion zuſammengeſtellte 
Wachtcommando für das Zuchthaus in Mewe, be⸗ 
ſtehend aus 4 Unteroffizieren und 54 Gemeinen, unter 
em Commando des Premierlieutenants Sirvent 
vom 128 Jufamerie⸗Regiment, zur Ablöſung des bis: 
berigen Commandos dorthin, und zwar fährt daſſelbe 
von bier bis Dirſchau mit der Eiſenbahn, wird dort 
am 30 d Mis einquartiert und marſchirt am 31. d. M. 
nach Mewe. Das unter dem Commando des Lieutenants 
5. Grenadier Re iment bis Ende dieſes 
Monats in Mewe ſtationirt geweſene Wachtdetachement 
kehrt am 2 k. Mts. wieder nach Dauzig zurück g 

* (Gin Volteſchullebrer!, der auf die Nachricht hin, 
daß feine Berufsgenoſſen nach beendeter Militär pflicht 
zu Lazarethaufſehern ausgeb ldet werden, ſich an die bes 
theiligte Militärſtelle gewandt hatıe, hat den Beſcheid 
erholten, Ar; er ſich behufs der Vormerkung zur Au⸗ 
bildung als Lazarethaufſeher (Jnſpector) zu einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Uebung im Reſerve⸗ und einer vierzehn⸗ 
tägigen Uebung im Landwehrverhältniſſe bei einem 
Lazareth verpflichten müſſe, dieſe Verpflichtung aber 
zunächſt von der ee e e ſeiner vor⸗ 
gelegten Behörde abhänge, und che eine ſolche vorliege, 


eine Vormerkung nicht eintreten könne. 
* lz8eichen unterricht in der ee Vom 
Cultusminiſterium iſt an ſämmtliche Probinzial⸗Schal⸗ 


collegien und Bezirksregierungen eine Anweiſung für 
die Ertheilung des Zeichenunterrichts in der Volksſchule 
mit drei oder mehr aufſteigenden Klaſſen mit dem Auf⸗ 
trage ergangen, die etwa erforderlich erſcheinenden vor⸗ 
bereitenden Anordnungen zu treffen. Der Unterricht be: 
giunt demnach in den genannten Volksſchulen im 
zweiten Schuljahre mit zwei wöchentlichen Halbſtunden, 
welche auf verſchiedene Tage zu legen find, und wied 
vom dritten Schuljahre an mit vollen Stunden 
wöchentl ch fortgeſetzt. In der Volksſchule mit mehr als 
drei aufſteigen den Klaſſen ſoll im zweiten und dritten 
Schuljahre Naturzeichnen, im vierten, fünſten und 
ſechſten freies Zeichnen ebener Gebilde, im ſiebenten und 
achten freies Zeichnen nach körperlichen Gegenftänden 
gelehrt werden. — Die Mädchen haben in den beiden 
letzten Schuljahren, wie die Verfügung vorſchreibt, das 
Zeichnen und Verändern von Muſtern für weibliche 
Handarbeiten zu üben. 

„ lAirchliches.! Der Danziger Heidenmiſſionsverein 
hielt am 7. in dem Saale der Herberge zur Heimath 
zum Beſten der Miſſion eine Auction. Käufer 
waren zahlreich zugegen und alles wurde ausverkauft, 
jo daß eine Verlooſung nicht ftattfindet. Der Ertrag 
belief ſich auf rund 300 „ — In der erſten Woche 
künftigen Jahres wird wieder die Gebetswoche gehalten 
werden. Herr Conſiſtorialrath Koch macht am 2. Januar 
Abends 5 Uhr in St. Marien den Anfang, und es 


auf der 


folgen dann gleichfalls um 5 Uhr Abends Gottesdienſte 
in den übrigen evangeliſchen Pfarrkirchen Da a1 Mit 
der Gebeiswoche verbinden die Da ziger Bibelgeſellſchaft 
und der St Barbara M ſſio Soerein ihre Jahresfeſte. 
Je am Schiuſſe der Gottesdienſte wi d für die Zwecke 
der inneren oder äußeren Miſſion eine Collecte ein⸗ 
geſammelt ; 
ler Heſſe'ſche Geſangverein! feierte geſtern 
Abend in den Salen des Kalſerhof s fein 9. Stiftungs⸗ 
feſt Während der erſte Theil des Feſtes vollſtändig 
dem Vocal⸗ und Ir ſtrumental Concert gewidmet war, 
fand als zweiter Theil das Feſteſſen ſtatt und m dritten 
Theil humoriſtiſche Aufführungen und Gelänge. Unter 
den Geſängen find beſonders der Schwalm'ſche, Gothen⸗ 
zug“, „Sommernacht“ von Jötze, „Mein Hammel auf 
der Erde von Pfeil und der Chor der Winzer aus der 
Over „Loreley“ von Brach zu erwähnen; aber auch 
Vorträge auf der Violine, Harmonium, Harfe, Piano⸗ 
forte und Clarinette ſchloſſen fih dem an. 
lStadtverein] Der hieſige Stadtverein, welcher 
in letzter Zeit nur ſehr wenig Lebens fähigkeit gezeigt, 
tritt Mo tag Abend 8 Uhr im Kaiſerhof zuſammen, 
um zu beratben, ob derſelbe noch ferner befteben ſoll 
oder od er gemäß $ IE des Statuts aufzulöſen fein wird. 
Folgen unterlaſſener Steuer Reclamation.] Eine 
für die Gemeindebeſteuerung der beiden unteren 
Klaſſenſteuerſtafen nicht unwichtige Entſcheidung 
fallie der I. Senat des eg han in 
feiner Sitzung vom 3 Dezember d J Der Bauernſohn 
zu L. war zur 2. Stufe der Klaſſenſteuer veranlagt 
worden und hatte es nicht für röthig gehalten, gegen 
dieſe Veranlagung zu reclamiren, weil er ja wußte, daß 
dieſe Steuer doch nicht zur Hebung gelangt Nach 
dieſem Staatsſteuerſatz wurde er dann aber auch zu den 
Gemeinde⸗ und Kreisabſaben veranlagt, und ihm — 
nach He abſetzung des zu entrichtenden Steuerbetrages 
auf 12 M Gemeinde⸗ und 1.50 „ Kreis ſtener — 
auf ſeinen Einſpruch eine weitere Ermäßigung, bezw die 
von ihm geforderte gänzliche Steuerbefteiung von dem 
Gemein devorſtande nicht zugeſtanden. J klagte nun⸗ 
mehr und gab an, er wohne als Hausſohn bei feinen 
Eltern, habe gar kein lelpſtändiges Emkommen und ſei 
daher auch nicht ſteuerpflichtig er Kreisausſchuß wies 
die Klage jedoch ab, und dieſes Urtbeil wurde auf die 
Berufung des Kägers von dem e zu 
Marienwerder am 21. Juni cr. beſtätigt. Auch 
die Revision des Klägers wurde von dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht aus folgenden Gründen verworfen: Es 
handelt ſich hier um einen Einwand gegen die Steuer⸗ 
pflichtigkeit überhaupt, alſo in erſter R-ihe gegen den 
Steuerſatz, mit welchem der Kläger zur directen Staats⸗ 
ſteuer veranlagt iſt. Wenn aber, wie hier, Gemeinde⸗ 
ſteuern als Zuſchlage zu den Staatsſteuern und unter 
einfacher Uebernahme des dieſen zu Grunde gelegten 


Veranlagungsſatzes erhoben werden, fo iſt gemäß $ 34 


des Zuſtändigkeitsgeſetzes ein Einſpruch gegen dieſen 
Prins palſatz überhaupt nicht mehr zuläſſig. 175 
der Kreidabgaben mußte übrigens die Klage ſchon des⸗ 
halb abgewieſen werden, weil der Einf ruch beim 
den rare und nicht beim Kreisausſchuß er⸗ 
oben iſt. 

IFener.] Geſtern Nachmittag waren in dem 
Vorderhauſe des alten Regierungsgebäudes (Schäferei 
Nr 11) in einem Kohlenaufbewah ungsraume durch 
herahfallende Funken aus dem Schornſtein die dort 
befindlichen Kohlen in Brand gerathen Die berbei⸗ 
gerufene Feuerwehr entfernte die brennenden Kohlen 
und löſchte das Feuer in kurzer Zeit. 

h. Dirſchan, 10. Dezbr. Nach dem vom Magiſtrat 
angefertigten Entwurf wird der Stadthaus halts⸗Etat 
pro 18889 18 403 M (6840 M mehr als im Vor⸗ 
jahre) betragen und an Communalſteuern 117 208 M 
aufzubringen ſein. ! 

* Wr, Stargard, 10 Dezbr Ein gefährlicher 
Brand bedrohte geſtern unfere Stadt Im Dachraum 
der Boltenhagen'ſchen Dampftiſchlerei brach Feuer aus. 
Glücklicher Weile konnte daſſelbe, ehe es größere 
Dimenſionen annahm, auf einen Theil des Dachſtuhls 
beſchränkt werden. 

r. Marienburg, 10. Dez. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde definitio über die Erhebung: 
einer communalen Brau⸗ und Bteerſtener beſchloſſen, 
und zwar auf Grund der Abänderungen des Regulativs 
durch den Bezirksrath. Es kommt demnach zur Er⸗ 
hebung ein Zuſchlag zur Braufteuer von 81%, 2 für 


gdergährige und 65 2 für untergäbrige, am Orte gebraute 


Biere, und 65 J pro Hectoliter für von auswärts eins 
geführte Biere, unter Abzu; der geſetzlichen Steuers 
rückgewähr an die Producenten reſp. für Ducchgangs⸗ 
biere. Die Nettoeinnahme aus dieſen Steuern iſt pro 
Jahr auf 6965 & veranſchlagt worden. Als jährliches 
Quantum eingeführter fremder Biere find 720 Hecto⸗ 
liter angenommen worden — Mit der Verbeſſerung der 
Straßenbelenchtungsfrage bat ſich eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion eingehend befaßt. Es beſchloß nach ihrem Vor⸗ 
ſchlage die Verſammlung, die Abendlaternen wieder bis 
1: Uhr brennen zu laſſen und die Rathhausuhr wieder zu 
beleuchten, ſowie den in 2 Jabren ablaufenden Contract mit 
der Gosanſtalt auf weitere 10 Jahre zu erneuern, wenn 
letztere den Gaspreis derartig ermäßigt, daß er Brenn⸗ 
ſtunde 2 9. und für Private r Cubikmtr 20 d. gezahlt 
werden und unter der Bedingung. daß, falls innerhalb 
dieſer Zeitdauer die elektriſche oder eine andere beſſere 
Beleuchungsart bier eingeführt wird, der Contract er⸗ 
liſch Bei einer Neuemführung ſoll aber der hieſigen 
Geſellſchaft der Vorzug eingeräumt werden. Der jetzige 
Gaspreis beträgt n Stunde 3 9. und 24 3. er Cubik⸗ 
mir für Private — Neben dem Schloßgarten am Hoch⸗ 
ſchloſſe ſoll ein Trottoir gelegt werden, welches circa 
4500 & koſten ſoll. Dazu giebt der Verein füc die Her⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 2500 4 
und das übrige die Provinz unter der Bedingung, daß 
die Stadt die dauernden Unterhaltungskoſten übernimmt, 
gleichfalls diejenigen der Verbreiterung der Sandthor⸗ 
brücke Die Verſammlung beſchloß demgemäß. nachdem 
ſich auch der Verſchönerungs verein bereit erklärt hat, die 
Aufſicht zu übernehmen und jährlich zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten 100 % beizutragen — Wie in vielen anderen 
Städten, ſo wird auch hier (ob mit Recht oder Unrecht, 
ſei eee Klage geführt, daß bei der 
Stener « Einfhägung viele unrechtmäßig veran⸗ 
lagt worden find. Um dieſen wohl meiſtt uns 
erechtfertigten Klagen abzuhelfen, wurden in die Klaſſen⸗ 
feuer. Einfhägungecommifion, bis auf 2 Herren, lauter 
neue Mitglieder gewählt, und zwar die Herren Stärke⸗ 
fabrikant Borchardt, Schuhmachermeiſter C. Rohde, 
Schneidermeiſter O. Tietz Schneidermeiſter Kilian, 
Schubmache meiſter J. Czaplinski, Klempnermeifter 
Bannaſch. Buchbindermeiſter d. Riefen, Kaufmann G. 
Bock, Kaufmann G Neumann, Korbmachermeiſter Gerdel 
jun., Schloſſermeiſter Bock und Fleiſchermeiſter R Bähr. 

k. Tlilfit, 9 Dezember 115 das dem trefflichen 
Dichter Max v. Schenkendorf ber in feiner Vater ſladt 
zu errichtende Denkmal, für welches der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Provinzial» Sängerbund einſtimmig einen 
Beitrag von 500 A und der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag 1000 & Zuſchuß ben geh ſind bis jetzt gegen 
9000 & geſammelt worden. Es fehlen noch ca 8000 &., 
um das begonnene Werk der Pietät gegen den trefflichen 
nationalen Dichter vollen en zu können. Man hofft, 
daß Liedertafeln, literariſche Vereinigungen ꝛc. den 
Winter benugen werden um durch Veranſtaltung von 
1 und ſonſtige Unternehmungen den edlen Zweck 
zu fördern. 


Landwirthſchaftliches. 
Staatshilfe und Selbſthilfe in der Land⸗ 
wirthſchaft. se 
(Original⸗Correſpondenz der „Danziger Zeitung“.) 

Immer lauter werden die Stimmen, welch. 
nach Staatshilfe rufen, immer dringender erklär 
die meiſten Landwirthe, der Staat allein kön 
dem landwürthſchaftlichen Nothſtande abhelfen, un? 
er habe das dringendſte Intereſſe daran, denn durch 
den Ruin der Landwirthſchaft werde der Staat 
ſelbſt aufs höchſte geſchädigt; das fernere Beſtehen 
der Landwirihſchaft hänge ab von der Erhöhung. 
der Getreidezölle. Wie wir in dem Commiſſions⸗ 
berichte leſen, wollen die äußerſten Verfechter dieſer 
Forderung die volle Verdoppelung der Getreide⸗ 
zoͤlle haben oder gegen die ganze Vorlage ſtimmen. 


i Es iſt zweifellos richtig, daß jeder Staats⸗ 
bürger ein Recht auf Schutz durch den Staat 
at, ein Recht, wohl erworben durch ſeine 
Leiſtungen für den Staat, durch die Steuern, die 

er zahlt, die ſeine Eltern gezahlt haben, durch die 
Wehrpflicht, welche das Eintreten mit ſeiner Perſon 
für das Wohl des Vaterlandes fordert. Dieſe 
Schutzpflicht hat der Staat jedem ſeiner Bürger 
gegenüber, und wenn ein einzelner Erwerbszweig 
einen beſonderen Schutz oder eine beſondere Hilfe 
verlangt, muß der Anſpruch darauf durch das Be⸗ 
ehen elnes allgemeinen Intereſſes nachgewieſen 
werden. Denn der Staat kann dem einzelnen nur 
belfen auf Koſten der anderen, und ſollte ſich dazu 
nur entſchließen, wenn auch der Vortheil der 
a * doch eines Theiles derſelben in Aus⸗ 


ſteht. 

Heute tadelt wohl niemand mehr, daß vor 
Jahren ein Zoll auf Zucker eingeführt wurde, um 
den Zuckerrübenbau und die Zuckerfabrication in 
Dentſchland zu ſchützen, wenn auch dieſe Maß⸗ 
regel damals unter den Conſumenten große 

ntrüſtung hervorrief. Es iſt aber anerkannt, 
daß dieſer zunächſt für die Landwirthſchaft be⸗ 
ſtimmte Schutz große Vortheile gebracht hat, die 
weit über die Kreiſe der unmittelbar betheiligten 
Landwirthe hinausgewirkt haben. Mit dieſer Maß⸗ 
regel freilich halten die Getreidezölle keinen Ver⸗ 
gleich aus, ihre Wirkung iſt kaum nachweisbar, 
man muß ſich, um ſie zu rühmen, mit der Annahme 
begnügen, daß ohne ſie das Getreide noch billiger 
eworden wäre. Wir find nie Vertheidiger der 
ornzölle geweſen, müſſen aber zugeben, daß die 
inführung derſelben nur eine Conſequenz des 
1879 über uns verhängten Schutzzollſyſtems war, 
babe welches die Liberalen ſich vergebens gefträubt 


ahen. Es wäre eine Ungerechtigkeit geweſen, die 
andwirthſchaftlichen Producte von dieſem Schutze 
auszuſchließen, welcher allen Induſtriezweigen ge⸗ 
währt wurde. Zudem hat der Kornzoll thatſächlich 
nur als Finanzzoll gewirkt, die Getreidepreiſe ſind 
nicht geſtiegen, ſondern geſunken, dem armen Manne 
iſt das Brod nicht vertheuert worden. Beſonders 
auffällig war dies nach der Se des Zolles 
im Jahre 1885. Ueber die Wirkung deſſelben konnen 
die Conſumenten ſich doch nicht beklagen. 
Nun will die agrariſche Partei die Vertheuerung 
des Getreides und Brodes, wie ausdrücklich zu⸗ 
egeben wurde, erzwingen und kommt mit der 
orderung der wiederholten Verdoppelung des 
olles. Ein Centner Roggen, der jest 5 Mk. koſtet, 
oll 3 Mk. oder 60 Procent feines Werthes an 
Zoll tragen! Das iſt eine ſo ungeheuerliche Forde⸗ 
rung, daß man darauf das alte Wort anwenden 
möchte: Allzu 171 0 macht ſchartig. Und fragen 
wir: Wird die Einführung eines ſolches Zolles dem 
Landwirth helfen, wird der Getreidepreis gleich 
nach Votirung des Geſetzes ſteigen? ſo lautet die 
Antwort: Wahrſcheinlich nein! Selbſt wenn keine 
Sperrfriſt gewährt wird, reicht, den kaufmänniſchen 
Anſchlägen nach, der Vorrath des im Inlande un⸗ 
verzollt lagernden und auf ein Signal in das Land 
einſtrömenden Getreides für den inländiſchen Conſum 
bis in den Oktober oder November nächſten I ihres. 
Vorläufig iſt alſo eine Preisſteigerung, welche dem 
Landwirih helfen könnte, nicht zu erwarten. Daß 
die erwartete Zollerhöhung auf ſämmtliches in den 
Tranſitlägern vorhandene Getreide ausgedehnt werde, 


wie kürzlich von einer Seite verlangt wurde, können | tabak geſtreut, und kaum hatte 


wir nicht glauben; es wird keine Reichstagsmajorität 
geben, welche ſolche koloſſale Vermögensconfis⸗ 
cation decretirte. 

Erleben wir, was wir nicht fürchten wollen, im 


nächſten Jahre eine ſchlechte Ernte, fo daß aus hi 
natürlichen Gründen die Preiſe ſteigen, dann wird ade e L an Mlelive = 


der neue Zoll ſich nicht halten, man wird ihn auf: 
eben, und die 8 Folge wird Beunru Igung des 
andels und Verkehrs geweſen ſein. Es wird 
iernach nicht beſtritten werden können, daß die 
taate hilfe auch ihre ſehr bedenkliche Seite haben 
kann. Ganz küczlich erſt erklärte ein weſtpreußiſcher 
Conſervativer, die öſtlichen Provinzen ſeien durch 
die Kornzölle „geleimt“. Ein großer Uebelſtand 
dieſer Art Staatshilfe liegt darin, daß das Geſetz 
nen egeben wird und die Verhältniſſe verſchieden 
iegen. Was am Rhein als Wohlthat 2 21 5 wird, 
gereicht hier zum Schaden. Wenn wir einen die 
geſchädigten ößlichen Intereſſen fördernden Aus: 
gleich als Staatshilfe verlangen ſollen, ſo wäre zu 
nennen die Aufhebung des Nachweiſes der Identität 
des Getreides, wodurch unſer Export wieder einiger: 
maßen belebt werden könnte, ferner Hexabſetzung 
der Fracht für Getreide nach dem Weſten. Der 
hierdurch entſtehende Vortheil würde ſich zwiſchen 
den öſtlichen Producenten und den weſtlichen Con⸗ 
ſumenten tbeilen, es liegt alſo kein ausſchließlich 
landwirtbſchaftliches Intereſſe vor, und wir glauben, 
daß die Regierung keine allzu große Ungerechtigkeit 
beginge, wenn ſie dieſe Wünſche erfüllte. 

Wir wiſſen nicht, welche anderen Forderungen 
an die Staatshilfe geplant werden. Ein Uebel⸗ 

and, welcher als nothwendige Folge des heſtändigen 

ufens nach Staatshilfe hervortritt, iſt eine ge⸗ 
wiſſe Lähmung der Spannkraft des Landwirths; 
er verliert viel Zeit mit Klagen, hofft immer auf 
Se von auswärts und ſieht feine wirthſchaftliche 

hätigkeit dadurch in gewiſſer Weiſe verringert. 
Er verliert theilweiſe das Vertrauen auf die eigene 
Kraft, den Glauben an die Selbſthilfe. 

Es kann nicht beſtritten werden, daß die weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthe die Nothwendigkeit, fleißig 
zu arbeiten, mehr einſehen als je, daß ſie gelernt 
haben, ſparſamer zu wirthſchaften als früher, 
die Erträge an Körnern geſtiegen find. Es fehlt 
aber noch fait durchweg die Neigung, Verſuche auf 

enoſſenſchaftlichem Gebiet zu machen. Es beſtehen 
a einige Molkerei⸗Genoſſenſchaften und ein Conſum⸗ 

erein in der Provinz. Der Central⸗Verein hat den 
gemeinſchaftlichen Ankauf von Futter⸗ und Dünge⸗ 
mitteln angebahnt, zwar auf einem von dem er⸗ 
probten abweichenden Wege, der wegen Mangels 
einer feſten Geſchäftsform nicht ungefährlich erſcheint, 
immerhin iſt jedoch ein kleiner Anfang gemacht, 
Erfahrung wird ja auf den richtigen Weg führen. 
Abgeſehen davon aber ſitzt der weſtpreußiſche Land: 
wirth auf feiner Scholle geſchäftlich iſolirt. Une 
endlich oft kommt es vor, daß von mehreren 
Nachbarn jeder ohne vom anderen zu wiſſen die 
Lieferung einer Waare erhält, welche gemeinſam bes 
zogen um 5 oder gar 10 
wäre; daß im Umkxeiſe einer Meile 10 Beſitzer 
wohnen, welche 10 Meierinnen beſolden, um die 
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daß wolle. 
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Proc. billiger geweſen 


Milch zu verwerthen, wobet die Unkoſten von 


1% bis 2 Pfennig pro Liter einfach nicht berechnet 
werden, während fie bei gen oſſenſchaftlichem Betriebe 
vielleicht mit 1 Pfg. ausreichen und beſſere 
Producte und höhere Preiſe erzielen würden. 


Die vorhandenen Molkerei⸗Genoſſenſchaften könnten 


ſich zu Verbänden vereinigen, wie wir es an 
dieſer Stelle kürzlich von Oldenburg und Horſtein 
berichtet haben. Conſumvereine könnten ſich bilden 
und den Mitgliedern billigere und beſſere Waaren, 
als fie bisher bezogen haben, liefern, wie es das 
Beiſpiel von Heſſen, Oldenburg, Schleswig: Holftein 
lehrt. Man könnte weiter gehen und Bakaufs⸗ 
genohenſchaften bilden, wie das in Schleswig⸗Hol⸗ 
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brauch, in Nordamerika, dieſem Lande der praktisch: 
ſten Männer, allgemein üblich iſt. Geflügelzucht 


ausgeübt, beides iſt eine Haup' quelle des ländlichen 


daß feine Viehzucht das relativ Erreichbare wirklich 
bereits errecht habe? Man darf nicht vergeſſen, 
daß die Kuh, welche 3000 Liter Milch im Jahre 
giebt, nicht viel theurer zu ernähren iſt, als ſolche, 
welche nur 2000 Liter geben, und zweifellos giebt 
es noch viele, welche dieſes letztere Quantum lange 
nicht erreichen. 

Dieſe Beiſpiele ließen ſich bedeutend vermehren, 
es kam nu: darauf an, verſchiedene Gebiete anzu⸗ 
deuten, auf welchen der Landwirth mehr erreichen 
kann, als es bisher geſcheben iſt Wenn auch die 
möglichen Erfolge auf jedem einzelnen Gebiete nur 
klein erſcheinen, ſie ſummiren ſich und werden, wie 
wir glauben und hoffen, es möglich machen, daß 
die deutſche Landwirthſchaft die jetztge ſchwere Kriſis 
überſtehen wird, geſtützt auf Seloſthilfe. 


Breslau, 9. Dezbr. [Deut ſche landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſteuung.] Ueber die ootausſichtliche Beſchickung 
der von der deuiſchen Landwirthſchafts⸗Weſenſchaft zu 
Breslau im Juni k. J apzuhaltenden nationalen lands 
wirthſchaftlichen Ausſtellung laßt ſich jetzt ſchon ſoviel 
agen, daß alle dentichen Gaue, in denen in irgend 
hervorragender Weiſe Vieh gezüchtet wird, hier vertreten 
ein werden. Eine dieſer Tage in Breslau abgehaltene 
und von Notablen Schleſtens beſuchte Verſammlung 
zeigte, daß man in den leitenden Kreiſen Schleſiens das 
Unternehmen mit Nachdruck zu unterſtützen bereit iſt, ſo 
daß das Gelingen der Ausſtellung nach jeder Richtung 
hin geſichert erſcheint. 


Wermtichte Nachrichten. 

* [Die Affäre Dolgorucki⸗Moreau] in Wien bat 
ſich völlig in Wohlgefallen aufgelöſt. Nachdem, wie 
gemeldet, vor einer Woche die violiufpielende Fürſtin 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden ift, bat man jetzt 
guch ihren Geliebten und „Impreſario“ Edmoad de 
Moreau in Freiheit gelebt. as Pärchen, auf deſſen 
e gt franzöſiſchen Gerichte Verzicht leiſteten, 
bat bereit Wien verlaſſen. 

Ein Antograph.]! Von einem wüthenden Auto⸗ 
graphenſammler wird aus London folgender Scherz be⸗ 
richtet: Der Leinen händler Blount quält ſeit Jahr und 
Tag den Expremier Gladſtone in unzähligen Zuſchriften 
um ein Autogramm Vor einigen Tagen bekam er endlich 
die gewünſchte Antwort aus Hawarden; dieſe enthält 
von der Hand Gladſtones folgende Zeilen: „Ich, William 
Gladſtone, bezeuge, daß der Londoner Leinenwagaren⸗ 
händler Thomas Bount ein aufdringlicher Geſelle 
ſondergleichen iſt.“ Dieſes Schriftſtück befindet ſich unter 
Glas und Rahmen im Geſchafte Bounts. 
I berfehlte Vorſtellung] Ein Schauſpieldirector 
in der 1 gab einſt ein Melodrama in welchem 
einem Tyrannen ein abgeſchlagener Kopf dargereicht 
werden ſollte. Um mehr Wirkung hervorzubringen, ent⸗ 
ſchloß er ſich, einen wirklichen Kopf ſ hen zu lasen. Er 
ließ deshalb eine Oeffnung in den Fußboden machen 
und auf dieſelbe einen Tiſch mit einer Oeffnung in 
der Mitte und einem Tuche darauf ſtellen Auf dem 
Tiſche ſtand eine Schüſſel, die ebenfalls durch⸗ 
locht war. Durch dieſe Lochung mußte ein Schau⸗ 
ſpieler den Kopf ſtecken, dem man das häßliche 
Ausſehen eines Todten gegeben hatte. Der Vorhang 
flog in die Höhe; der Tyrann trat auf, und man zeigte 
ihm das blutige, bleiche Haupt des Rebellen; die Zu⸗ 
ſchauer ſchauderten. Leider hatte aber ein ſchadenfroher 
Spaßvogel auf die Schüſſel eine große Menge Schnupf⸗ 
{ er Tyrann feine erſte 
Tirade beendet, fo antwortete der Todte durch ein ges 
waltiges langes Nieſen. Man kann ſich denken, daß bei 
den Zuschauern auf das Schluchzen das tollſte Lachen 


o. gte. 
Burgſteinfurt (Weſtf.), 7. Dezember. Ein am 


That ſind noch nicht bekannt. 

* Aus Wien wird folgender traurige Fall berichtet: 
Brüderchen und Schweſterchen, Kinder eines oben, 
Offiziers, befanden ſich allein im Zimmer, obgleich beide 
noch ganz klein waren. Die Mutter war nur auf einen 
Augenblick in die Küche gegangen. „Spielen wir Equi⸗ 
page“, ſagte das 5iährige Knäblein zu feinem zjährigen 
Schweſterchen, „ich bin der Kutſcher, und du biſt das 
Pferd.“ Das kleine Mädche jubelte bei dem Vorſchlag 
hell auf und der Kygbe fpähte im Zimmer umher, um 
ein Leilſeil für das Pferd zu finden. Er fand bald eine 
Spagatſchnur, die er um den Hals ſeiner Schweſter 
ſchlang, das eine Ende der Schnur in der Hand haltend. 
„Hopp, hopp!“ rief er hierauf und die Kleine trappelte 
recht munter umher. Da ſtrauchelte fie über einen Teppich 
und fiel mit dem Geſichte zu Boden. „He, be, auf, 
Pferdchen!“ rief der Knabe und zerrte an der Schnur. 
Das Mädchen verſuchte ſich zu erheben, ſank jedoch gleich 
wieder zu Boden „Ei, du ſchlimmes Kind. du willſt 
nicht mehr ſpielen, wirft du gleich aufſtehen!“ ſagte der 
Knabe und er ß jetzt heftig an der Schnur Da trat die 
Mutter in das Zimmer. „Warum liegt denn Minchen 
auf dem Boden?“ Ahnungslos nimmt fie das Kiad in 
ihre Arme, blickt in das Geſicht der Kleinen und fühlt 
ſich einer Ohnmacht nahe. Sie ergreift ein Meſſer und 
durchſchneidet die an den Hals gepreßte Schuur, daun 
ertönen gellende Hilferufe, Arzeneien werden geholt. 
Aerzte erſcheinen. Alles zu ſpät, die Kleine iſt todt — 
ſie Be „ er 

n Wien ift in der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerſtag der Anatom, Hofrath Profeſſor Dr, . 
men Karl Langer war 1819 in Wien geboren. 

r war der Nachfolger des weltberühmten Anatomen 
Sole Hhrtl, welcher wegen Erblindung feine academiſche 
Lehrthaͤtigkeit aufgeben mußte und noch heute hochbetagt 
X nee im 77. Lebensjahre — in Zurückgezogen⸗ 
eit lebt. 

ac. London. 8 Dezbr. Auf dem Mar ktplatze von 
Nottingham trug ſich geſtern eine eigenthümliche Scene 
u. Angeſich ts der berrſchenden Noth hatte eig menſchen⸗ 

eundlicher Fiſchbändler bekannt gemacht, daß er an dem 
Tage eine große Menge Fiſche koſtenfrei vertheilen 
) Zur angekündigten Zeit war der Andrang gegen 
die Bude, welche er auf dem Markt aufgeſchlagen hatte, 
ſo groß, daß mehrere arme Frauen ohnmächtig und 
viele Kinder verletzt wurden. 4300 Pfund Fiſch ge⸗ 
langten zur Vertheilung. 


Schifts⸗Nachrichten. 

Helfingär, 6. Dezember. Die ruſſiſche Bar! 
„Bou jour“, don Riga nach Bridgewater, gerieth, auf 
Ri in rd 9 — 2 f 7 den 5 1 Das 
> rde voll Waſſer gela und das . 
löſcht. Der Umfang des Schadens iſt noch e 


Ä Briefkaſten der Nedaction. 
M. in E.: Geduld und Ausdauer! 


Anſchauungen 
über den Lehrerſtand, wie die von J E 


bnen mitgetheilten, 


find Ueberbleibſel aus früheren Epochen, in welchen auch 130, 


die Volksſchule ſich im Zuſtande der Verrottung befand, 
der Lehrer ſtets für wohlfeilen Spott herhalten mußte. 
Wie jeder Berufskrein, jo muß ſich auch der Kebrerftand 
die ibm gebübrende Achtung erkämpfen. Er ift ja 
erfreulicher Weile tapfer dabei. 

.I. Neuteich: Auf ein Referat müßten wir ver⸗ 
zichten, da wir über dergleichen Vereinsderſammlungen 
höchſtens kurze Notizen bringen köanten. 

W,. in Thorn: Sie haben das Zuſtändigkeitsgeſetz 
auf Ihrer Seite; Sie die Verwaltungs⸗ 
ſtreitklage. 8 

R F in L. bei S.: Am Abend iſt man klug für 
den 9 nen Tag, doch N 4 uc . 

en, der kommen mag — ſingt Friedri ert. 
Nehmen Sie fein Wort zum Troft. 


Standesamt. 
Vom 10. Dezember. 
Sch 10 48 Auel alan Lie 15 Boike, 55 sr, 
efele Guflao Tirohn, rhei 
Emanuel Wolff, T. — Arbeiter Franz Sonnabend, ©. 


risktren 


ftein begonnen, in Schweden ſehr vielfach in Ge⸗ — Arbeiter Gottlieb Neumann, T. — Eiſenbahn⸗ 


1 


zum Verkauf, Export von Eiern wird faſt garnicht 


Wohlſtandes im nördlichen Frankreich; ähnlich iſt 
es mit der Obſtverwerthung. Wer kann behaupten, 


inländischer 122, 1198 102, 109 , polniſcher zum } ungar. Handelsminiſteriums geſtellten königlich ungar. 
Trandit 123, 1222 73, 72 Regulirungs preis Landes⸗Central⸗Muſterkellers vorläufig auf weitere zehn 
inländischer 104, 103,302, 101 4, unterpolniſcher 75, Jabre hinaus garantirt bat, geht die Vermaltung daran. 


für; 74, 73 


; 


Tendenz: feſt. 


actien 275,50. Franzoſen 222,10. Lombarden 86,25. 


85,70. 3% Rente 82,65. 4% Ungar. Goldrente 80%. 
Franzoſen 466,25 Lombarden 185,00. Türken 14,32% [fl 
Aegypter 376 Tendenz: behaupt. Robzucker 88° loco | (4 
40,20 Weißer Zucker der Dezbr. 43,30, 9er Januar 
43,70 Yr Januar - April 44,00. Tendenz: träge. 


4% preuß Conſols 106. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% Un⸗ 


zum Trauſit roth . , 1118 126 , hochbunt 


Gerſte inländ kleine 107/88 90 &, weiße 1097 96 &, 


n re FE re 
* * = 


niſche zum Tranſit Futter⸗ 92, 94 , Mittel: 96, 99 M 
— Hafer inländ. 92, 96 A, ruſſ. zum Tranſit 69, 704 — 
Soiritus] hat im Laufe dieſer Woche für nicht con⸗ 
tingentirte Waare einen ferneren Rückgang erfahren. 
Schuld an dieſem Rückgang iſt die Unſicherheit, unter 
der das Spiritusgeſchäft zu leiden bat; einestheils find 
es die monopolartigen B eſtrebungen der Spirituspro⸗ 
ducenten, anderentheils die ſignaliſirten Zoller höhungen in 
unſeren Abſatzgebieten. In Spanien beabſichtigt man 
eine Conſumſteuer von 100 Peſetas per Hectoliter einzu⸗ 
führen, und das ſpaniſche Finanz⸗Miniſterium will den 
Eingangszoll bis zu 50 Grad auf 110 Peſetas erhöhen 
und für jeden ferneren Grad einen Aufſchlag von! Peſeta 
erheben Sollten dieſe beabſichtigten Zollerhöbungen 
Emilie Louiſe Heinrig. — Schloſſergeſelle Mar Eduard | tbafſächlich eingeführt werden, ſo würde auch der Export 
ems und Johanna Marie Koch. aurergeſelle | nah, Spanien ganz aufhören. Der Preis für contin⸗ 
Johann Friedrich Todor Wöller und Marianne Perla 9 Spiritus bat ſich auf vor wöchentlichem Niveau 
Todesfälle: Sattlergeſ. Hermann Müller, 33 J. ehaupten können, da die ufuhren in diefer Gattung 
rau Helene Spiewak, geb. Drzazgocski, 33 J. — | wenig belaugreich waren. Es wurde bezahlt: für nicht⸗ 
Deſtillateur Carl Adolf Glarner, 55 J. — Ted Arb. contingintirten 32—31,75—3150—31. 4, für contingens 
Heinria Kleinſchmidt, 13 T. — Frau Auguſte Neumann, | tirten 46,50—46,25—46 4. für Spiritus mit Berechti⸗ 
eb. Libentzfi 28 J — S. d. Tiſchlergeſ. Otto Molden⸗aungsſchein 47.5—4725—4 4 
8 1 4 5 * San e Jucker 
ski, . — rb. Pau engler, 5 22 5 
2 21 8 Danzig, 10. Dezbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 


— Boolsmaun Cornelius Arema, 63 J. 3 5 t b 0 
Gerike.) Die abgelaufene Berichtswoche eröffnete mit 
Börten⸗Depeichen der Danziger Zeitung. feſter Tendenz und ſteigenden Preiſen, doch gaben die⸗ 


Stationsaſſiſtent Franz Weinert, T. — Kaufmann 
Guſtav Liepelt, S. — Tiſchlergeſelle Dito Moldenhauer, 
— Kaufmann Philipp Giesmann. T. — Arbeiter 
Julius Schwerdtfeger, T — Arbeiter Gottfried Witt⸗ 
mann, Bernſteindrechsler John Potrykus, T. — 
Mühlenwerkführer Cal Ramin, S. — Schmiedegeſelle 
Wilhelm Wiedenberg, T. Unehel.: 3 S., 1 T. 
Aufgebote: Commis Abraham Robde und 
Henrieite Haus halter. — Sattlergeſ. Florian Kopczynski 
md Marie Pauline Ottilie Richter. — Kaufmann 
Wlbelm Lindszuhn in Loyen und Wilhelmine Koslows ly 
in Prärxoszl bnen. 25 
Heirathen: Sattlergeſelle Auguſt Lilienthal und 


Berlin, 10. Dezember. felben unter dem Druck der politiſchen Verhältniſſe, die 
Wochenüberficht der Reichsbank vom 7. Dezember. allgemeine Luſtloſigkeit hervorriefen, nach, und schließen 
Activa. wir mit 35 3 unter böchſt bezahltem Preiſe. Schluß⸗ 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an i 8 tendenz: rubig. Heutiger Werth iſt 23,15 M für Baſis 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 88, R incl. Sack Yr 50 Kilo franco Neufahrwaſſer. 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 7. Dezbr. v. 30. Novbr.] Gehandelt wurden: 80 000 Etr. Kornzuder a 23 bis 
ländiſchen Münzen) das Pfund 23,50 AM Baſis 888 R 9000 Etr. Nachproduct a 21 A 


790 542 000 790 811 00 [ Baſis 75% R., 1200 Etr. ruſſiſche Cryoſtalle à 16,60 4 


fein 7 1392 & berechnet . M 
e 


2 ud an Reichskaſſenſch. 22 812 000 22 734 000 | teldael tranſito netto Kaſſe. : 
3) Be ee e ee e 10 256 000 11 413 000 e 9. Dezbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
4) Beſtand an Wechſelnn . . 486 667 000 485 810 000 | burger Börſe Robzucker. Im Laufe dieſer Woche batten 
5) Beſtand an Lombardforder. 45 829 000 47 079 000 | wir einen ſehr bewegten Markt. Gleich mit Beginn 
6) Beſtand an Effecten . . 12672000 12408006 | derſelben wurde in du der von der Statiſtik feſt⸗ 
7 d an fonftigen Activen 36 410 000 38 384 000 | geſtellten erheblichen Minderproduction dieſer Campagne 
Paſſiva. 3 — 75 von 2 8 alle Bart Preis 
8) Das kapital. . . 120000000 120000000 | ſprungweiſe um ca. 1-1, in die Höhe trieb un 
9) der n 2872 000 22 872 000 | auch einige Tage auf dieſem Standpunkte erhielt Gegen 


Mitte der Berichtsperiode trat jedoch, wie dies ſtets 
nach ſo heftig angeregtem Geſchäft geſchiebt, eine Art 
Eiſchiaffung ein, und als auch noch alarmirende politiſche 
Nachrichten ungünſtig auf alle Börſen einwirkten, ver⸗ 
loren die Robzuckerwerthe ca 40 3 der Eentner, die 
auch nicht wieder eingeholt werden konnten, trotzdem die 
Stimmung in den letzten Tagen ſich wieder etwas be⸗ 
feſtigt hatte. 1 ca 212 000 Ctr. . 

Raffinirte Zucker erfreuten ſich während dieſer 
Berichtswoche ohne Unterbrechung recht guter Beachtung 
und waren daher Verkäufer im Stande, für alle Duas 
litäten nach und nach eine Preiserhöhung von 75 9. bis 
1 & für den Centuer durchzuſetzen. 

Melaſſe: effectiv beſſere Qualttät, zur Entzuckerung 
geeignet, 42—43 0 Be. (alte Grade) excl. Tonne 
2,60—2,80 , 80—82 Brix. gi Tonne 2,60—2,80 &. 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken poffend, 
42—430 BE. (alte Grade) excl. Tonne 2,20--2,50 
— 5 Melaſſe⸗Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 

= 1,4118 ifpec. Gewicht). Ab Stationen: Korn⸗ 
ucker, excl. 92° Rendem. 24,00 — 24,15 , do. do. 880 
enden. 22,95 -23,20M, Nachproducte excl , 75° Rendem. 
19,80—21,00 4 für 50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter 
and: Raffinade ffein ohne Faß 29,25 A, Raffir ade 
ein obne Faß 29 &, Würfelzucker II. mit Kiſte 29,75%, 
Gem Raffinade II. mit Sack 28.00 —28 50 , gem. 
Melis I. mit Sack 27,50 4, do. II. 26,75 M für 
50 Kilogramm. 


10) der Betrag der umlauf Not. 866 521 000 883 780 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 


ö ichkeiten . 383 924 000 370 897 000 
12) die fonftigen Paſſtven x 571 000 640 000 


a M., 10. Dezbr. (Abendbörſe.) Oefterr. 
Creditactien 221%. Franzoſen 178%. Lombarden 69%. 
Ungar. 4% Goldrente 78,89. Ruſſen von 1880 78,50. 


Wien, 10. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebits 


Galizier fehlt. Ungariſche 4% Goldrente 93,40. — 


Tendenz: feſt 
Paris, 10. Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


London, 10. Dezor (Schlußcourſe.) Comols 101%. 
5 Ruſſen de 1871 93. 


gariſche Goldrente 79%. Aegypter 74%. Platzdiscont 
2% 3. Tendenz feſt. — Havannazucker Nr. 12 17. 
Rübenrobzucker 15%. Tendenz feſt. 
} pool, 9. Dezbr. Baumwolle. (Schlußberichn.) 
Umſaß 8000 Ballen, davon für Gpe:ulsiton und 
1000 Ballen. Träge. Lieferungspreiſe ftetig. 
ddl. amerikaniſche Lieferung: Dezember 5% Kaufer⸗ 
, Desbr: Januar 5% do., Jan.⸗Febr. 586 Ver⸗ 
eis, Febr⸗März 517/92 do., März⸗April 5%s do, 
Mai 5% do., Mai⸗Juni 5% do., Juni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 51/16 do, Auguft = September 


do. 
dert, 9 Dezember. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
jerlin 94%, er 5 auf London 4,81% Cable 


ers 4,85, auf Paris 5,25, 4 fund. 
von 1877 125%, Erie⸗Ba 
tralb.⸗Actien 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſfer, 10. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Stolp (SD.) Marx, Königsberg, 
Fr (beſt. nach Stettin). — Süd (SD.), Stahl. 
iel, Güter. b 
Im Ankommen: Dampfer „Biene“. 
Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Teil nud ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zrullleton und Siteroxi 
. RNöckner, — den lokalen und provinziellen, Hunvels⸗, Mar lus⸗Thell u. 
den übrigen redactionellen Inhalt: 9. teln, — lür den Juſc rutenihelle 
M. W. Kaſemaun, ſäwmtlich in Danzig. 


Heller'ſche Spielwerle. 


A Mufit erhöht 5 2 1 Be ge ie 
des deren Herz bewegt, ſpricht ſich ee 3.) 
aue e :derin der Je 
Erinnerungen! Doch nicht jeder, der Sinn und 
dafür hat, kann fie üben, ſich und anderen zum Genuß. 
Da hat nun der fo unermüdlich und ſegensxreich thätige 
menſchliche Erfindungsgeiſt auch auf dieſem G biete dafür 
geforgt, daß ſelbſt dem Unkundigen vollauf Gelegenheit 
Ir wird, ſich an den Schöpfungen unferer Tonmeifter 
zu erfreuen 8 
Mit der Erzeugung der Heller'ſchen Spielwerke ift 
das Mittel gefunden worden die Mufit in die ganze Welt, 
bis in die entlegenften Theile zu tragen, auf daß fie dort 
mit ihren zauberiſchen 16 — 75 die Freude des Glücklichen 
ſteigert, dem Unglüdlihen Troſt und Linderung bringt. 
Dieſe Spielwerke werden von der genannten Firma in 
einer Mannigfaltigkeit fabricirt, die alle Vorſtellung über⸗ 
trifft Sie bilden die ſchönſte Zierde einer jeden, ſelbſt 
der Inruridleft ausgeſtatteten Wohnung. In Hotels, 
Restaurationen und Eonditoreien erſetzen fie ein ganzes 
Orcheſter und exweiſen ſich als ein ſtarkes Anziehungs⸗ 
75 3 Beru für ar) 2 1 55 Sn Armen 8 welchen ſein 
amburg 26 M Ye 25% Kg. Weizen Zucker eruf an entlegenen Orten Te „ find fie eine uner⸗ 
nach erde. Greenock IIS, Leith 9 s, London 88 6d anden Quelle des Genuſſes, für folde, welche in 
bis 8s 9 d Yr Ton. semdem Lande wirken, find die Melodien, welche dieſe 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. Spiel werke überall bin mit ſich tragen, herzbewegende 
a Grüße aus der Heimat. 


Danzig, 10. Dezember. 2 N Nanu 118 der no Bere, ſiad mit 

8 0 g einſtem Verſtändniſſe zuſammengeſtellt und die neueſten 
„ [Wochen Bericht.] Die Witterung vaßt ſich und beliedteſten Schöpfungen auf dem Gebiete der 
wieder mehr der Jahreszeit an und folgten auf Sturm pern Operetten und Tau zmuſik, der Lieder und 
und Regen leichter Froſt und Schneetreien. Die | des Choralgeianges ſind dabei ſtets in erſter Linie 
Getreidezufuhren Yr Eiſendahn betrugen 1005 Waggons, berückſichtigt. In dieſen Vorzügen iſt wohl die Thats 
von denen ein Drittel aus dem Jolande Der Weizen: ſache begründet, daß der Fabrikant dieſer tünenden 


hu⸗Actien 29 New⸗ 
= 


re 


57, 

u. Pb 
30%. 
Centralbab 


1 


umſas an unferem Markte erreichte zwar die Höhe von] Luſtbringer und Sorgenverſcheucher der Lieferant 
4200 Tonnen, doch war dieſer nur durch das Ent⸗ faſt aller 9 Höfe, daß ſeine Erzeug⸗ 
gegenkommen der Inbaber zu ermöglichen. Käufer find niſſe auf allen bedeutenden Austellungen durch 
bei der anhaltenden Ungewißheit über die bevorſtehende [die Verleihung von erſten Preiſen ausgezeichnet wurden, 
Zollerhöhung ſebr zurückhaltend und machen nur und daß er alliährlich Hunderte von Anerkennungs⸗ 


fchreiben erhält Die Heller'ſchen Spielwerke erſcheinen 
als ein Gegenſtand, der eines der edelſten Bedürfniſſe 
der Menichen befriedigt, und find daber auch das 
paſſendſte Geſchenk bei allen Gelegenheiten, namentlich 
aber zu Weitnachten, Geburts⸗ und Namens tagen. Bei 
der großen Anzahl von Melodien, welche dieſe Spiel⸗ 
werke in ſich bergen, und bei deren n Aus⸗ 
ſtattung find fie ſowohl als Geſchenke im Familienkreiſe. 
des Bräutigams an die Braut u. ſ. w zu empfehlen, 
als auch daun wenn Geſellſchaften verdienten Männern 
durch Uebergabe eines Ebrengeſchenkes ihre Liebe und 
Wertbſchätzung bezeugen wollen; jedem Seeliarger, jedem 
Lehrer und jedem Kranken wied eine ſolche Gabe ein 


u belligen Preiſen Einkäufe. Für inländiſche Weizen 
And Preiſe gegen den vorwörhenilihen Stand 
um 4 bis 5 Yr Tonne für gute und feine 
Qualität zurückgegangen, für abfallende Waare auch 
noch mehr; nur Sommerweizen iſt wohl nur ca. 3 4 
2 79 — anzunehmen Die Tendenz der ausländischen 
Märkte bleibt unentſchieden, ſedoch hegt man die Hoff⸗ 
nung, daß Preiſe allmäbli beben werden, da 
England eigene Weizen wenig anzubieten hat und in 
Amerika ſich der einheimiſche Conſum zu vergrößern 
cheint. Preiſe für Tranſitwaare haben an unferer 
örſe ca. 2 bis 3 & nachgegeben, beſonders für die 
ordinären Sorten. — Bezahlt wurde: Sommer: 1348 


a bunt 1308 152 M, hellbunt 129, 131/2® 153, Gegenſtand nachhaltiger Freude ſein. 
155 15 hochbunt 1328 156 ei polniſcher zum Vertrauenswürdigen Perſonen werden auch Thell⸗ 
Tranſit bunt 126, 1288 124, 125 4, hellbunt 129/308 zaglungen zugeffanden und es iſt beſonderg herporzu⸗ 
., bochbunt 129, 1308 128, 1298 ruſſiſcher] heben, daß ſich felbft bei den Heinften Aufträgen directer 


Bezug ab Bern (Schweiz) empfiehlt, da Niederlagen der 
Fabrik nur in Nizza und Interlaken befteben. 

Illuſtrirte Preisliſten werden jedermann auf Ver⸗ 
langen gratis und franco zugeftelt und iſt die Fabrik in 
Folge des Sinkens der Rohmaterialpreſſe in der Lage, 
bei jedem Auftrage auf die in den Preisliſten ver⸗ 
zeichneten Anſätze 20% Rabatt zu bewilligen 


Bom tönſglich ungar. Landes⸗Central⸗Wnſterkeller. 
Nachdem der ungariſche Reichstag durch Bewilligung 
der Mittel den Beſtand des unter Auſſicht des königlich 


1 „ 13385 5 4 A Reaulirungspreis 
ländifcher 156, 154, 152 4, Tranſit 127, 126, 125 4 
Auf Lieferung inländiſcher e April⸗Mai 162% M, 
Tranſit e Dezember 128, 127, 126% M, d April⸗ 
Mai 133 4, er Juni Juli 135½, 135 4 

Von Roggen wurden 850 Tonnen umgeſetzt; doch 
mußten Ve käufer ihre Forderungen täglich ermäßigen 
und ſchließt der Markt 1 0 für inländiſche als 
Tranſitwaare je nach Qualität 3 bis 4 % ir Tonne 
niedriger gegen vor 8 Tagen. Bezahlt wurde: Yer 1208 


4, 73, 72 . zum Tranſit 74, 72, 71, 70 4 Auf 
Lieferung inländiſcher e Dezember 103, 102 , 
unterpolniſcher 7 Dez. 75½, 74½, 73 K, Yr April⸗ 
Mai 78, 77%, 77 4, Tranſit 76½, 76, 75% 4 — 


das Abſatzgebiet ihrer vorzüglichen, mit Schutz marke 
und amtlicher Verſchlußkapſel verſehenen herben Ober⸗ 
Ungar⸗ und Nieder⸗Ungar Flaſchenweine, ungariſchen 
Rolhweine und Tokayer⸗Ausbrüche auszudehnen, indem 
fie das ganze deutſche Reich mit einem Netze von Ders 
kaufsſtellen überzieht. 


— 


roße 168/98 92 , hell 1138 103 AM, polniſche zum 83 
ranſit 105, 1118 76, 83 , ruſſ. zum Tran ſit 109, Die alleinige Hauptverkaufsftelle für Danzig iſt 
1148 78, 83 &, hell 1168 92 4 — Weiße Erkſen in | der Firma L. Matto Nach, bier, Altſt. Graben, übers 


ländiſche Mittel⸗ 100, 105 , Koch⸗ 109, 115 &, pol: . tragen worden. 


5 l — 


Wenn 


2 


ee a ̃ ̃ —— —— 


Um den Verkauf der noch großen Vorräthe in 


> 

8. 

8 

8 

— 

— 
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— 
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= Pelz⸗Mützen für Kinder . . Mk. 1,25 

— Velz⸗Mützen für Damen 8 5 %, 

2 Pelz⸗Muffen für Damen „ 1 = Pius „ 2.00 

= Pelz Minffen für Kinder x 8 5 „ 150 

5 Wollene Kopfſhawls E „ 075 

8 Wollene Kopfſhawis, garuirt „ 1,60 

= Elegante ChenillenCapotten „ 450 

5 Atlas⸗ Schürzen, el gant garnirt EE 

5 Bunte Schürzen a 50 Pf., 75 Pf. und 5 „ 1.00 
Guipure⸗Shawls, Neirfeide . ü 3 
Cheuillen⸗Shawls mt eleganter Franze A ! „ 4.50 
Chenillen⸗Fichus mit elegamer Franzze . „ 180 
Wollene Taillen⸗Tücher „ 2,00 
Kleidet⸗Peluche in allen Farben, per Meter 225 
Kleider Arlafje in allen Farben, per Meter 1,00 


Garnirte und ungarnirte Kinder⸗ und Damen⸗Hüte verkaufe der vorgeſchrittenen 


Hermann 


Kleiderſtoſſe. 


Schwere Cheviot⸗Warp für Haus kleider AR ARTE) OR 
Schwere Damentuche für Promenade 55 Pf. 
Schwere Cöper⸗Cords, ſolide Waare . e 445 Pf. 
Scherer ,), ]ò.. / ð ͤ 
Doppeltbreite Damentuche * „ ee a SEE 
Doppeltbreite reinwall. Croiſé Diagonal ee RETTET EEE 
Doppeltbreite Nouveautés, Rayé, Quadrilles . 32232 
4 Doppeltbreite Tricoté flamme, hochelegantes Gewebe r N. 
Doppeltbreite ſchwere Lamatuche ; : 180 Pf. 
i Sehhwarze Wollſtoffe. 
Reinwollene doppelbreite Cachemirs von 718 120 Pf. 
(ſolide gute Waare) 
Reinwollene Nouveautés, Rayé, Crépe, Brohe von „ 
Reinwollene Spigenftoffe, prachtvolle Muſter » » „„ „% „ 


Reinwollene Spitzen⸗Volanſs, ſchönſte Deſſins . 200 Pf. 


1 Seidene und wollene Fantaſie⸗Tücher und Shawls, Schürzen, Jupons, C 
Gloria und Seide von 375 Pf. an. Regen- 


En 


De Be lobung en user 
Tocher Adele mit Herrn Gabriel 
Segall aus Culm a. W. beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeig⸗ n. 

Incwrazlaw, im Dezember 1887. 
A. Kurtzig und Frau, 

geb. Küblbrand. 


8 Been Pre s-Kirmäösiguug 


N Choral - Melodien für 

F. W. Markull's Choralbuch, den evangelisch. Gottes- 
sienzt, 
zifferten Basse versehen, für Kir che, Schul» und Haus, zweite gänzlich 
umgearbeitete und verbesserte A Anlage, Qu. 4, eleg br., überlasse sowei 
die dazu bestimmten Vorsätho wichen zum ermässigten Preise, 
staft des Ladenpreises von 1 3 A. für 1 K. 
Zu Andenken an den Ecrausgeber und zu Weihnachts Geschenken 
empfohlen (2510 


AM Bertling. Gerbergasse 2. 


Adele Kurtzig. 
Gabriei Segall, 


Verlobte. 
Jrowrazlaw. Cum a/ W. 


Concursverfahren. 


Das Concursderfahren über das 
Bermögen des Kaufmanns Carl 
Ottomar Malern in Danzig wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termin® bierdurch aufgehoben. (3345 

Dar ia, den 8. D zember 1887. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


Das Concurs verfahren über dos 
Vermögen des Kaufmanns Nanl 
Toeplitz don hier. 1057 Gerbergaſſe 8 
wird be da ſich er Werte hat, 
daß eine den Koßen des Verfahrens 


Artikel möglicht zu beſchleunigen, habe die Preiſe nochmals bedeutend herabgeſetzt und bitte ich ein geehrtes 
Publikum BR von der en Preiswürdigkeit gütigſt zu überzeugen. Befonders 5 für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


ſind nachſtehende Artikel: 


di nit amm, Laugaaſſe 2.17 64. 


Zum ever este 


empfiehlt 


Weiße reinſeidene Merveilleug für Braut⸗Roben von 


Doppeltbreite Spitzenſtoffe in den ſchönſten Lichtfarben vornrnrn 
Doppeltbreite Spitzen⸗Volants in den ſchönſten Lichtfarben von 


4 Elegante Tülls & pois und Fantaſie⸗Stoffe. 


zu auffallend billigen Page Reste und Roben m auffallend billigen Preisen. 


7 
0 


eangaafie 42, Friedrich 


vis a vis dem ehr 


vierstimmig bearbeitet ınd ausserdem mit einem zweiten be- 


date | | 


Weiss- und Wollwaaren wegen Aufgabe dieſer 


Tricot⸗Taillen extra prima, mit augewebtem BR Mek. 3,00 
Eine Partie Kinder⸗Tücher, Reinſeide, 8 „ 030 
Eine Partie Damen⸗Tücher, Reinſeide, A N 2 „ 1.25 
Eine Partie Herren-Tü er, R ne 7777 
Seidene Damen Shawls F . 8 8 „ 050 
Seidene Damen Mantel - Shawis 2 BEN ent 
Herren⸗Kragen, 3:fach Leinen, per Did. ee en e 
Herren⸗Kragen, 4-fach Leinen, per TED R R „ 300 
Geſchmackvolle Wallgarnituren A 75 Bin. bis 3,00 


Elegante Weihnachts Cartons, mit Vasyeln nerilit 
Ferner empfehle noch eine Partie Wester von 


k. 0,30, 0,75 u. 1,00 
ſeid Bändern. Spitzen Rüſchen, und geſtickten Streifen 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 


-Bunjgoßavog usb anu alnozrsa uaavogg uarmaylaB Invywasng unf 


Seidenftoffe. 
Schwarze reinſeidene Merveilleux, ſolide Waare, von ee e een, 
Schwarze reinſeidene Satin Luxor (doppeltſeitiges Gewebe) von „ ans. ee en, 
Satin Garantie, ſolides, hochelegantes Gew ehe. 450 Pf. 
Farbige rein ſeidene Merveilleur in allen Lichtfarben vorn 250 Pf. an, 
Weiße Atlaſſe für Brautroben, hochfeines Gewebe, vorn 2300 Pf. an, 


400 Pf. an, 


„ . * + * ® [3 


Beſatzſtoffe. 


Broché, Rays, Quadrillé, Dammaſſe in Seide und Peluche. 
Ballſtoffe. 


Doppeltbreite reinwollene Crepes in ſämmtlichen Farben von 
Reizende Mousseline de laine in neueſten Deſſnmn gs + 


hi ꝛc. — Herren = Gravatten, um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 
hirme BEE Gloria und Seide von 375 Pf. an. 


5 Langgaſſe 42, 


(3316 i 


Pianinos 


von A. H. Francke, Hoflieferant in Leipzig, von erſten 

muſikaliſchen Autoritäten empfohlen, durch in jeder Beziehung 

künftleriſche Ausführung ausgezeichnet ſowie and res nur be ſtes 
Jabrikat, empfiehlt zu Fabritpreiſen unter Garantie 


Ph. Friedr. Wiszniewski. 


Ornitholegischer Don; igerÖrfannnerein 
den 12. Dezember 


2 WE; 
\ 


2967) 


Das Jahrbuch der 


entiprechende Concursmaſſe nicht vor: 
banden ift. 
Danzig, den 6. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Große Auction 
mit Kleiderſtoffen 
und Wäſche, 


Milchkannengaſſe Nr. 32. 

Montag, den 12. Dezember, Dur 
10 Uor und Nachmittags von 2 Uhr 
ab, we nde ich im Auftrage wegen 
Aufgabe des Wäſche⸗Geſchäfts eine 
San Partie Herreue, Kinder⸗ und 

amen wäſche, Tricotagen, Boie, ca 
500 Meter diverſe Kleiderſſoffe 
Cachemir Teypiche, Beitberfige, Lan: 
wand; Hau dtücher, Shlipſe, Tiſch 
be 1 Marquiſe, Repoſi' 2 an 
Den n den verſteigern, 5 
höflichſt einlade. 


Sämmtlige Artikel eignen 
fh zu Weihnachts⸗Geſchenken. 


Der Laden iſt zu dernnethen. 


A. Collet, 


vom Königl. Amtsgericht vercibigter 
Anctionator und Toxator. 


— — F 
AM 


nr Vein Dan von 

JL. Flemming, Langebrücke urd Peterſiliengaſſe 16, 

empfiehlt fein großes ſortirtes Lager von anerkannt 2 0 Engl Bieneles, 
1 9 — und den keiebten Rebers Sicherhensmaſchinen, ſowie 
2 und 3 Räder für Anaben und Mädchen zu ermäßigten Weihnachtspreiſen 
Ebenſo Lager von Erſatz und Zubehörtheilen Reparaturen ſchnell und 
billig Auf Wu, ſch Ratenzahlung Iuuſtrirte Preisliſten u. Unterricht gratis 
Ebenſo Kinderſchlitten, „Nen“, fein lockirt, zuſammenlegbar, für &. 3,50, 
Christbanmständer. fein Bene t von A. 150 an. 3144 


errang Ib» Zamminun »n 29u 3 | SE Gutſitzende. beſtgearbeitete 


Von zungelm Jerdan s 8 2 Oberhemden. x 


5 re 5 Probehemde tiefere vorher. 
10 Ses 15 
10 Ein Roman. & 


Kragen, Man: 


ax ſchetten, 
ö Taſchentücher, WE 
N ua: Preis eleg geb 3 4 N 5 Serre 
wird ſoeben das nierte Tauſend W un erren⸗ 
ausgegeben. Die Kritik b⸗⸗ 63 2 ; 
zeichnet das neue Werk Jor⸗ 4 / aß Waſche jeder 
dans als in hohem Grade be: M r Art, 
deutend. (3242 
G. 8 icher Verlag, f Trieotagen 
f ’ in nur guter Waare, fehr WR 
pre Zwerth. (3014 [8 


Ein. tücht. fd Banhoiitkin 55 
; un 9252 Ya gt empfiehlt 8 
2. en vcf Jovena AR 8 


Julius Dauter, 


3, Gr. Schar machergaſſe 3, 
der Reichsbank gegenüber. 


Mennonitengemein- 


den, enthaltend eine Statiſtit aller 
Gemeinden in Europa und dieler 
in Amerika nebſt deren Einrichtungen 
und den Namen ihrer Prediger, Vor⸗ 
fteber ꝛc, ſowie wichtige andere Mit⸗ 
theilungen aus der Litteratur, Geleß- 
gebung u ſ. w. iſt für nur eine Mart 
zu beziehen dunch den Herausgeber 

3195 H. G. Mannhardt-Danzig. 


1— — — ͤ ͤl— 


N 


Kestauraut talkowakl, 


vorm. Selonke, 


Heiligegeiſtgaſſe 23. 


Ausſchank von Engl. Brunnen 


und vorzügl. Lagerbier der 
Danziger Actien⸗Brauerei. 
Mittagtiſch kraͤftig 
und der Saiſon em ſprechend von 12 
bis 3 Uhr in und außer dem Hauſe 
zum civil. Preiſe. Reichhaltige Speiſe 
karte (worm und kalt zu jeder Says: 
zeit), Königsberger Rin der fleck in 
Vouillon täglich friſch. 


Ne “nd, vr 
n 


Zimmer für 


9 — m ‚lien 1 — ft 15 n 


Verein zu Danzig. 
Montan, 12 d. Mts. Abds 8 Uhr, 
Außerordentliche Sitzung 


im Reftaurant Kropprinz, Hundeg. 96. 


Der Vorstand. 
Apollo-Saal. 


Sonntag, den 11. Decbr. er. 
Abends 7½ Uhr, 


GORGERT 


gegeben von 


Fl, Katharina ‚Brandstaeler 
Herrn Pianist 1 Helbing 


unter gütiger Mitwirkung von 


Herrn Ferd. Reutener. 


Der Concertflügel von Jul Blüthner⸗ 
Leipzig iſt ans dem Wragazın des 
Herrn Wiede. 

Numerirte Billets d 3 u 2 K., . 

plätze à 1,50 K., Schülerbillets a 

Liedertexte a 2, J find bei Fonſtantin 

Ziemſſen Muſtkalien⸗ u Pianoforte⸗ 
Handlung zu haben. 


Abends 7 Uhr 
in der Aula des Städt Gymnaſtums, 


2. Claoierprobe zu Bruch's 
Odyſſeus. 68569 


Wühelm- theater. 


Suma hen 199 N 1887, 
nfan 


Letzte gr. Künſtler⸗ 
Vorſtellung. 


Auftreten don Mile. Karma, 
außerordentliche Production auf der 
mecho iſchen Wunder leiter, 
Freres Garnellx, 
Parterre⸗Gymmaſtiter, 

Mr Romeo, 

Jongleur und Equilibrift, 

Sign. de Vally, Drabifeil: zünftler, 
Fräul Fiori, Fäul Verntardy, Herr 
Cbarton Herr Th. Zierractz, jomie 
ſammtlicher Soecaltäten. 
Schluß vorſtellung vor ten Feiertagen. 


Wieder: Eröffnung 
Sonntag, den 25 Dezember 1887, 
(1 Weihnachts⸗Feiertag) 5 


Dr.. — ———— B —— 
Druck u. Verlag . A W. Kafemogm 
1 w Dr 


nein 


bier zwei Beilanr u. 


Beilage zu Nr. 16812 der Danziger Zeitung. 


Unter hohem Protectorate Sr Kalserlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen des deutschen Relches und von Preussen. 
Dritte Marienburger Geld- Lotterie. 


289° Ziehung am 17., 18. und 19. April 1888. — 3372 Gewinne = 375000 Mark, ablbar 
in Berlin bei Herrn Simon Cohn, 1 1 47, 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
in 8 bei Herrn Carl Heintze, 
in Danzig bei der Danziger Brivat-Actien- Banf. 


N Sämmtliche Loofe à 3 Mark, ſowie % Antheile & 1,50 K kommen durch mich zur Ausgabe und find gegen Einzahlung des Betrages auf Poſtanweifung zu beziehen. 11 Looſe 30 K, 11 Kalbe Looſe 15 & 


Carl Heintze, Baulgeſchäft, Berlin W. 64. 5 
neiasbant » Giro = Conte. Telear.⸗Adr.: „Rotteriehant Berlin“. ir 
SLESSB2859689936:999892588998900083 
Grösstes Lager 


Modernsten Ueberzieher-, Anzug-, 
Beinkleider-, Beisemäntel-, Jagd- und 
Schlafrock-Stoffen, 


®haltbaren Buckskins zu Knabenanzügen 

schwarzen Tuchen, Croisées, Satins, Düffeln. Tricots, Förster-, Uniform-, Livree-, 
Wagen-, Pult- und Billard-Tuchen, 

U in farbigen haltbaren Tuchen zu Pelzbezügen und Pelzdecken. 


Reisedecken, Regenschirme, Unter klelder, Cravatten, Cachenez, 


Seldene Taschentücher. 62813 
Billigſte feſte Preiſ. 


Wiederverkäufer wollen ſich ſchriftlich melden. 


Weimar: fotterie 


iehung Jter Serie vom 17.— 20. Dezember d. J. 


000 Gewinne 1 W. v. 150 000 Mark 


Erfter Hauptgewinn 
W. v 


350000 N. 


1 Mark. Preis des Looses Mark 


Looſe ſind in den allerorts durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben, ſowie zu beziehen durch den 


Vorſtand der Ständigen Ausſtellung 
N in Weimar. SEEN 


Mi Kölner 


Jugendſchriſten. 

Bilderbücher 
für jedes Alter. i 
. Weihnachtskatalage gratis 
L. Saunler’s Buchhdlg. 


68086 


— 


5 


unch angeſtellt 
nog nantes 
eee eee 


Wiederverkäufer werden 


Ein Sang aus Preußens Ritterzeit 


von 
M. Tyrol. 
„Gebunden Mark 3,—. 
Diele für jeden Danziger ſehr 


Ee Domhan⸗ Lotterie. 2 wer F. W. Puttkammer, | Muster 
4 5 4 75.000, 30.000, 15000 u f. m. en Tuchhandlung en gros & en detail. 8 
ö ht. Ansicht. 
Iz, Sauniers, Buchbandlung, Ziehung am 23. Februar 1888. S. Arie Gegründet 1831. 


e SeOnH0G628:009000002080L 
! a Te 30 3) in Partieen mit dit 8 Oertel & Hundius, Langgaſſe 72, 


Herabgeſetzt 


habe ich eine größere Anzabl älterer N 


Prachtwerke B. J fr Dussault Köln Grohes Weipnantslager en-gros u, en-detail, 5 Viele Neuheiten in den verſchiedenſten Artikeln. 
ee ST ede ee neh 2.” Praktische Spielwaren ei. iserne Möbel et. rosges Schuhmaarenlager el 
L.Saunler 8 Buchhd 8. QhAAAAAMAAAAAAFAAAAAAAKAAG Pr fahle, Kindel el an 1 5 jenen 5 a 4. L ee e n 


in Danzig. (3038 


n 12 


Ein ſchönes Feſtaeſchenk. 
Aurora u. Phoebus 


N Paſſe⸗Partout Preis 80 A. W 
Elegante und einfache Rahmen 
werden beſorgt. (3028 © 
Weihnachtskataloge gratis. 

I. Saunier's Bucbbdg. 


in Danzig. 


ont 


Ir. J. Lahmannische 9 
[Buchhandlung, 


Danzig, [30138 
Ziegengasse No. 6. 


mo 


mn U 
Th. Eisenhauer's 
Musik.-Leihanstalt, Langg. 65, 
ve-i-vis dem Kalserl. Postamt, 
empfiehlt sich zu den coulant-sten 
Bedingungen zu zahlr. Abonnements. 
Der Haupt- Catalog und 6 Nachträge, 
über 30 000 Werke enthaltend, werden 
leihw. abgogoben. Prospect gratis u. fr. 
Grösstes Lager neuer Musikalien. — 
Zümmtl. bill. Ausgab. stets auf Lager. 
Sataloge auf Verlangen gratis u, franco. 
Ou antiquarischen Preisen, zu ½, ½ 
und ½ des Ladenpreises, Musikalien 
den Genres, in neuen u. gehrauchten 
xemplaren — Sendungen zur Ansicht 

resp, Auswahl bereitwilligst, 


ee 
DSR ————————— 


Neu erschiesen! 
— — . 


fillamaria 
Verschollne Mär. 


BAAAAAAAAAAAA 


0 = JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HAL SF RANZ 9 M. 


MWaferheil-Auftait des Dereims ju 
Waſſerfreunde, 
Verlin, Commandantenſtr. 9, 


Milde Waſſerbehandlung unter Leitung erfahrener Aerzte. 


Eleciriſche Bäder. Einfache und elegante Zimmer zu bedeutend ermäßigten 
Broßor Werten. ei 


Preiſen. 


Für den Monat Dezember 


wird ausnahms weiſe ein Monats⸗Abonnement eröffnet auf die 


Illustrirte Frauen-Zeitung, 


28 befondere Beigaben 


Preis für den Monat Dezember 90 Pf. 

(pro Quartal 2 Mark 50 Pf.) 5 
. 5 Dezember mit einer farbigen Stick⸗ 
mufter Beilage, einem Extra⸗Blait und einer Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lage iſt in allen Buchhandlungen vorräthig 2 


Die Nummer vom 4. 
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mer B te Weil nachtsgeschenk. er 


Kinderbettitellen ü 9 dis 45 4, 
RT hg lei Seſſel, Faullenzer, 
Fußbänke, immercloſets, Watercloſets, 

Neueſte Blumentiſche 
. 9 bis 36 K, 
Neueſte Schirmſtänder a 4 bis 9 K. 


Puppenwagen. Kinderwagen, Kinder⸗ 
pulte und ⸗Tiſche, 
Turngerätbe, Schaukeln, 
Steinbaukaſten, Baukaſten, 
Neueste Kinderspiele, 
Neueſte Farbenkaſten, 


Velocipedes von 12 bis 390 1 Straßenlaternen, Laternen jeder Art, 

01 Papageikäfige, Vogelkafige, 
Badebäufer ꝛc., 

Neueste 


Metallwaaren 


YVVVVVVVVVVVVV 


ig vorliegende Cunversations-Lexikön 


iſt Goldes wert! Die it 
dieſer Worte lernt man beſonders in W 
8 Krankheitsfällen kennen und darum erhielt 9 1 

Richters Verlags⸗Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für] 
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“. 
In demſ Iben wird eine Anzahl der beiten und bewährteſten Hausmittel g 
ausführlich beschrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich] 


namen, Datum, Zahl der Monatstage⸗ kt und Untergangszeit der 
Sonne und des Mondes, Mondwechſel, Za ; 
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bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in 11 0 
einen großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche 
zu Miy's Abreiß Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von 
einem zu ſolchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 1888 


vereinigt ſomit großen praktiſchen Werth mit den mannigfachſten An⸗ 
regungen des Geiſtes und Herzens und bildet außerdem durch ſeine 
unvergleichlich ſchöne Ausführung einen paſſenden chmuck für jedes 


Piey's Abreiß⸗Kalender iſt ein 
ſchönes, billiges Weihnachtsgeſchenk 
Preis nur 50 Pf. das Stück. 
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender 
in e df bei J. Schwaan 
a 


Maſſag e. 


U 


Wahrheit Wh 


ronze- und A auchtif 5 un 


Ruf. Boes u. Gummiſchube, 
Holzſohlenſchahe 2c, Sattlermaaren, 
ferdegeſchirrartikel jeder Art, 
chlittengelänte, Peitſchen c., 


Koffer, Reiſetaſchen, 


, Dieſelbe erſcheint jeden S in 1 bis 2 : 3 N Damentaſchen, Neceſſaires, Geld⸗ 
Tr iumphzug. a jährlich 24 Maden Nummern, 18 ra a He Christbaumhalter | Neneite Petroleumlampen mit Rieſen⸗ taf Fe be BOT Jagdtaſchen, 
e in der Pill { 1 Ba L 24 Beiblätter, 8 grotze jr ige a ee za 1 N ee z agdſtöcke, 
oſpiglioſi m von Gnidos odenhilder, 8 farbige Stickmu l 8 itter, nete, 9 ’ 11 
eee nl a e Ben e deen Erna - inderfehlitten & 3,50 bis 42 Lichttronen, Wandarme ıc., Neueſte Photographiealbums, 


Schreibmappen, Brieftaſchen, 
Cigarrenetuis, Feuerzeuge ꝛc. 


FFF 
F. Adolph Schumann, 
ältestePorzellanfirma, gegr.1837 


Berlin C., Breitestrasse 4, 


empf. als &elegenheitskauf: 


Prima-Porzellan 


zweite Sortirung: 
incl, Kiste; 2 Dtz fl. u. tiefe 
Teller, 1 Dtz.kl Teller, 6 St. 
B 9 
Be chüssel, 1 runde Schüssel, 
für 20 4 Igrosse Kaffeekanne, ITopf, 
1 Dtz. Kaffeetassen, 1 Sau- 
eiere, 2 Compotieres, 1 kl. 
Kanne, 1 tiefer Napf; 
incl. Kiste 12 fl. und tiefe 
Toller, N 17 
M 1 grosse Kanne, 1 Topf, 
für 10 4 1 . — Schüssel, 2 tiefe 
Näpfe, 1 Sauciere, 6 kl, 
11 = feind Kaffı 
3 comp. feindecor, Kaffee- 
für 15 4 la, Theeservice (12 Tassen); 
für 5 KA 1 comp Waschservice decor; 
far, 50K. 1 Kaffeeservice, dec. (6 Pass.); 
1 Tafelserviee, comp für 
für 30 A. E Personen, neueste Form, 
sorgsam sortirt; 
1 Tafelservice, comp. für 
für 60 A ji Personen, fein decor. — 
kein Druck!! 


wieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um 1 Pi für 5 - 2 
Novelleneyklus aus 8 er Kraukheit in Sage Zeit g hellt in ſehen. 5 oder vom Ver nd⸗Geſchäft Mey & Edlich, ur 5 4. 1 e n 
König Artus Tafel⸗ Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt Leipzig⸗Plagwitz. Mustersendung xu decor. Tafel- 
; 8 ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein [2208 tervieen in den feinsten Mustern freo. 
runde. Mit 12 Text⸗ Kranker verjäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in M 4 k f 
Abbildungen und Titel⸗ Leipzig „ u „ a den-An stri — h Jeden MontagAusverkau 
: wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die —q m von Restpartien in Wirth- 
bild der Verfaſſerin. eee, ee geaden- Anstriche, Zestpartiem in V 


208 S. Elegant gebunden 
3,50 Mark. (Verlag von A. 
Haack, Berlin). 3019 


„Empfehle meine mit ſammt⸗ Pf 
lichen Neuheiten verſehene ö 


Leihbibliothek 


einem geehrten Publikam zum 
gefl Abonnement. 0 
Rt, Abonsementspreiſe: 5 
FJahrlich 1 Werk 6 & Viertel⸗ 
Jährlich 2 Wik, 


7 


5,50 Mk., won lich 80 Pie KR 

Kalender, Operntexte, 8 
SGSelegenheutsgedichie. 
A Th. Latz 4 
Geitzbisliothek 2. Düske,) N 
20 Beutlergaſſe 8. 


nn 15 

2 Reiche Heiratsvorſchläge erhalten 

H Pirate. oſort i. N. le 2 Gous 

r vert (discret. Porko 20 1 
Gcneral-Auzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen fre 


Halblabrlich BI | 


4090 . if 


en, 
ede. bewährten 


b Ap. Lietzau 


die mit Oelfarbe ausgeführt werden ſollen, ſind haltbarer und widerſtands⸗ 
Untergrund. 

Berliner Maler geben bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da fie 
von den Vorzügen des Kallkslith's als Grundirungsmittel an Stelle von 
Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt find. 

Jede Auskunft ert beeitwilligſt ; 
Georg Gessner, Königsberg in Br., Kneivb , Langgaſſe 14. 


5 sind 
a Sch 1 &. in Danzig 
u Ratbs-Ap. vorräthig. 


2 al 


M. Falkenberg, Berlin, Schönbauſer Allee 26. Viele Hunderte, 
gerichtlich geprüfte Danfichreiben. 


auch 
(2768 


N 


marke versenen 


2 — 
S 


Aug der Tokio Shoyu Nwaisha, Tokis (Japan) & 

4 ant zur Würzumg und Kräftigung aller 
7 Speisem. Nur eckt weren mit obiger Schutz- 
15 in Pomellan . Flaseheu a A. 075; 1,25; 2,50. 
un allen besseren Delicatessen-,Oolonialwaarenu Drogengeschäften.“ 
5 General-Vertreter f d. Deutsche Reich: 7 


F. G. Taen Arr Hee, Berlin 


r EEE TEE 5 


Als anerkannt beites Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


beſtes friſches Cocus⸗Mehl 


mit 18—20 “ Protein und 7-8 3 Fett, 
Ö 


beſtes friſches Palmkeru⸗Mehl 


mit 16—18 4 Protein und 3—5 4 Fett. 

Ueber Preis und Verwendung diefer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
dahnfrachten geben wir auf du zern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten far 200 Centner find die illigſten. 

Berlin C., Linienſtraße 81. (5458 

Bengert & Co., 


Delfabrit. 


56. 


RUN ET N 
r 


— fähiger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ — 


verſendet Unweiſung zur Rettung von Truukſucht, 
Unentgeltlich mit 25 ohne Vorwifſen vollſtändig zu beſeitigen, 


apital- eaten 
Verpachtungen und Pachtgeſuche 
werden am beſten und billigſten 
durch zweckentſprechend abgefaßte 
Annoncen in die auf Grund 
langjähriger Erfahrung geeig⸗ 
I netſten Blätter vermittelt von 
der Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 
Vertreten in Danzig durch 
Herrn A. H. He 
Hundegaſſe 6 
Zeitungs⸗ 


0. 
atalog gratis. 


N 


F Patent. 


Ade Kü el 


Garantırt grösst Schutz geg Feuet, Fall u. Ein- 
vruch. Amtl. Atteste u. Ul. Preislisten gratis. 


eo. Konig! in Friearichett. 168 
. Ade, wonier, Berlin, "Linden. 


2 7 


a 
ä 


AUBE & 60 
ö L.D ANNONGEN- ENPEDITION 


u. ausländ. Zeitungen Ir 


SM d etc. eto WW 
“ah . 
N # 


Burean in Danzi Er 
Heil 4 
ö 


50 Piecen für Pi 


100 der euſten u ‚a0 ; 


Tänze. 

120 der ſchö⸗ ſten u berühmter 
ften Lieder. 

30 berühmte Compoſitionen 
von Mozart, Beethoven, 
Haydn ꝛc 

56 Lieder obne Worte von 
Meudelsſohn 

11 der ſchös ſten Ouverturen. 

183 Lublings zücke aus Opern 

t und Operetten 

{ Die ob gen 6 Werke in eleg. 

gr Quart⸗Auszaben ſämmtlich 

500 Piccen euthaltend: 


0 


Ferne offer re: 6 gr 
von Opern o Bellin, Roifin, R 


4 Speretien in Form von Pot 
pourris 4 Mk, 100 der belieb⸗ 


4 Mart 
Eine ganze klaſſiſche 


4 Heine 12 Bde., Leſſing 6 Bde. 
Hauff 5 Bde, Körrer Bde, 


ee Alle obigen 9 Klaſſiter 


Gold verzierten Einbünden 
nen und fehlcr'rei: (259390 
8 zuſammen nur 20 Mart 
Auftraze ei eiinixt prompt 
rorltz Glogau 
EEE Hamburg EEE 
rar 
Dr. Wellström’s 
ſchwediſche 
Magentropfen, 


— 5 Zu 
— En — anerkannt beftes,heils 
kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen 


5 fenen r tern ae er 
* 


Eſcherſtr. 0 Depöl 

im der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
1 8 zum 3 Adler in 
9 1 poth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Bana. Jig 


Kuyſer in Graudenz 
kothe’s 


Zahnwasser 
—Loanggaſſe 16. 


Unter Verschwiegenheit 


ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
und Hautkrankh«', 
sowie Schwächezustände jeder Art 


leibs-, Frauen- 


Dr. med. Meyer i Berlin, 
Kronenstrasse 36, 2 Fr., vor 
12—2, 6—7, Sonntags12—2Uhr, Veralt 
a varzwaifslt» Falle ahanf in a, K Zeit 


r 


Bei Katarrh. 


1 NN 
eee 


ein ſehr beliebtes diatetiſches Mi 


den 
zeſammengeietzt, die fein Name 


iſt allein echt zu haben in Danzig 
bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt 3 (14 


Wollwebergaſſe 13 
empfiehlt 


zu prattiſchen 


Weihnachtsgeschenken 


geeigaete 


MWälde: Artikel, 
ollene Tnterkleider, 
cke, Schürzen. 
Decken aller Art, 

Taschentücher 


U. a 
zu billigen un jedem reellen 
Angebot co c irrirenden 
Preiſen. 


Hypolhrkenkapitalien 


a 4 J offerirt P. Pape, Ankerſchmiedeg. 7. 


11. Dauter 
ing. Scharmacherg 


zusammen bur 10 U 


Verdi ꝛc zuſammen 4 Mt; 50 


tſtin Tänze don Strauß für 


Bibliothek für 30 U 
Schillers ſammilich Werke, 2 
Vd, Köthe 6 Bde. peinrich 


Len au 2 Pe, Kleiſt 2 Bde., 

Dichter grüße, Prach band in BA} 

1 „ elegant Damenge⸗ 
en 


in den elegauteſten, reich mit 


ö 


. u, ohne Nachtheil geheilt d. 
n vom Staate approb, Inerialarst 
mur 


Ouſten, Heiserkeit, Verſchleimung 2 


a der Fenehelhonigsyrup M 


von C A. Roſch in Breslau, 


Gennßmittel Derſelbe, nur aus BA 
erqurfiten Beſtandtbeilen 


angiebt (alſo keinceheimmittel, 


91 ! A 


B 


0. Leman 


ll 


a *, kraft ig, 
Ryeinwein ir cu 05 
von 25 Ltr. an geg Nachn. direct von 
Fritz Ritter Meinvergbeſ, Kreuznach 


Werthaolle Geſchenke für Kaufleute! 


Verlag von & A Glöckner in Leis zig. 

68 Bogen. 31. Auflage, 31. 

Elegant gebunden Mk. 8 50. 
Handels-Correspondenz. 


90 . 
Glöekner’s 
— 0 Seiten. 2. Aufl Ueber 40 Briefmufter 


Menge Formulare, Tabellen, Phraſeologie, Portotaxe. Mk. 3, eleg. 
geb. Mk. 3,75. 5 


eee 


— mann 


Waaren-Lexicon nebst Zoll- 


9 
| 
Mack tar 45 Bogen. 3. Auflage. 2. Abdruck. 
Mark 8, eleg gebunden Mark 9 


Deſtillation, Sprit⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik 


bnstav Springer Nachfl., 


Holzmarkt 3, Schmiedegasse II, 


empfiehlt ihre rühmlichſt befannten 


Liqueure 


Aecht. Jam.⸗Rum, 
Arac, 


ſowie 


in den verfch:.edenften Preiglagen 


Prelscourant zur Verfügung. 
Prompter Versandt nach Auswärts. 


3707 
2 


ET 
ER 


8 


= | ENT E PER — FFF 
„rich, 


Danzig. Brodbänkengaſſe 18, 


empfiehſt ſein reich aſſortirtes Lager von 


französischen, griechischen, Iitallenischen, 
spanischen, ungarischen und ap- Weinen, 
Banoe, Whyeley franz., holl. und 


ſowie Rum, Arae, 

dal mat. Liqueure, engl Porter (deuble, brown, stou 
pale und sweet Ale, 

zu . Preiſen. 


deutſchen 


geführt worden ft 


C 


J. F. Knobbe, 


Breitgaſſe Nr. 104, 
empfiehlt 


zu Weihnachtsgeſchenken: 


Liqueure 


Francatur 


Die 


ar RE 225 n r n 


BR 2 
Deſtillat 
von J. F. Knobbe, 
Breitgaſſe Nr. 104 

emp fiehlt ihre vielſeitig als gm und ſehr preiswerth anerkannten 

Tafel⸗Liqueure, 
Nin bekannter alter Danziger Füllung. REEREEEE 
Rum's, Arras's, Cognac's, Rum⸗Punſch⸗Eſſenz, 


Glühwein⸗Extrakt, Himbeerſyrup, Kirſchſyrnp, 
in ganzen und halben Fleſchen 


Veloeipedes 

für Erwadhlene und Kinder, jeder Art, 

befte Fabrikate. zu sehr billigen Preisen 
Bicyeles und Tricyeles 


„ neueſter Syuſteme 
empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. 


ch) Hertel & Rondlus, 


Spielwaaren. @# 


Schaukel-, Räder- und Steckenpferde 
in Fell und Leder, vorzügliche und extraſtarke Ware 
zu ſehr billigen Preiſen. Die neueſten Spiele für Kinder. 
Neueſte Kindermöbel, Tiſche, Stühle x. Turngräthe, 


Schaukeln ꝛc. Viele praktiſche Neuheiten für Rinder, 
Kinderſchlitten und Luppenwagen 

in neneiten Muſtern Uns 

H empfehlen (3021 


0 


eriell & Hundius, Jauggaſſe 


FAF 


Nähmas 


feinsten Stich. vollständig gerauseh- 


bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen 
Neueste Verbesserungen, feinste und ge- 
diegexste Ausst-ttung, 
hisenfabrik Kaiserslautern (Rheinpfalz 


G. M. PFAFF, Nähmase 


77 > 
2 


Rothschilds Taſchenpuch für Saufleute 


Lehrbuch der deutschen 


Langgurten 115, Milenkannengasse 1, 


eng beſonders 'hön und preiswerth find die griechiichen Weine der 
ein bau Geiellſchaft „Achaja in Patras“ (Griechenland von deren 
„Mafrodafne als Sanitälswein in den deutſchen Müneie dare e 


8 Deftillation und Ligueur⸗Fabrit 


. Fachkistchen à 3 Flaschen sortirte felne i 


ls Poſt⸗Colli zur Verſendung, ä ME. 3.40 —4, 3,704 20 incl. Kiſte u. 


kon. Pigment- Fabriff 


(3019 


12 


Chinch. 
Beste Mases inen für Familien und 
H udwerker-Gebrauch Garantie für N 


ö losen Gang, sowie grösste Dauerhafligkeit. 
RE ER Die wiehtigen reibenden Theile sind aus 


147 
5 


n 


Zum bevorſtehenden Weihnuchtsfeſte 


2:7 emipfichlt die 2ER 2 
Bürſten- und Vinſel-Jabrik 
W. Unger, 

Langenmarkt 47, neben der Börſe: 


Kleider⸗, Kopf⸗, Hut u. Taſchen bürſten, 
Garnituren in Schildpatt, El enbein, Buffelborn, Perlmutter ꝛc., 
Bürſten zur Malerei und Stickerei, N 
Krümelburſten und Schippchen, 
Zahn- und Nagelbürſten, 
e 1 5 u. Seifendoſen, N . hg 


uderdoſen, Puderquaſten, . F alter, Zerſtäuber, 
Gles- und Nuchsholzröhren, Buchs holzflacons, Frottirbürſten, 
Frottir⸗Handſchuhe und Bänder, Schwammkörbe, Schwammuetze, 
Breunmaſchinen, Brennſcheeren, 
Stahlkopfbürsten, 
Einſteck⸗Kämme und Nadeln, 
Friſir⸗, Staub-, Toupir⸗ und Taſchen Kämme 
in Ochildvart Elfentemn Büffeihern Gummi. Olive dars ꝛc. 
eiſe Neeeſſaires, 
Raſir⸗Etnis, Brenn, Etuis, 
Taichen - Etuis, Reiſerollen, Kammkaſten, 


Ruſir-Meſſer- und Sirricriemen, 
Damen⸗Tojflette Spiegel, Zetheilig, 


‚Damen: Teileites&pienel, Stbeilia 
Toilette-Spiegel mit und zur Malerei, 
Pater t⸗Spicgel, Hand Spiegel, Sieb o gel. Raſir⸗ Spiegel, 
Parfümerien, Cotlette-Veifen, Coilete- Artikel 


der beſten deutſchen, engliſchen und fra⸗zöſiſchen Fabriken. 


Kölnisches Wasser 
von Johaun Maria Farina gegenüber dem Jälichs platze, 
Marie Flementine Martin, Kloſterfran, und 
Johann Maria Farina & Co., zur Stadt Genua. 


Den 


und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich wie alljährlich wieder bier bin und mein 2 


: groß ſortirtes 
an = 
ottini aus 


unter der 
. 
Langgaſfſe Nr 26 


aufoelegt habe. Es wird mein feſtes Beſtreben fein, ſtets zute reelle 
[Wanne zu den billigſten Fabrikpreiſen abzugeben und erlaube mir MM 
gleichzeitig zu dem bevorſtehenden Weiznachtsſeſte zu empfehlen: Echte 
a ttaliensfche Silberfi igrans echte Granuen und Ko allen in Gold⸗ 
faſſung, maſſige goldene Ringe, Ametbyſt, Elfenbeinichnigereien, Bern⸗ 
eis ſchmuck Simili Brillanten in Gold» und Silberfaſſung 

Cryſtall, Talmigold ſowie Nickeluhrketten für Herren und Damen, 
Broſchen, Meda llous und Ohrringe, ebenfalls eine große Auswahl 


echte Jetsachen 


und ſonſtige viele Tauſende andere Artikel von den eleganteften 5 


5 den billigſten. Achtungsvol 3 
Angela Zibell geb. Cottini 


ar 


Lager in echten Bijouteriewaaren 


* 


irma 


10 


Hahn & Loech 
5 Große Wollwebergaſſe 18, f 
empfeblen ihr großes Lager feinſter Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer! 
und Gabeln, Raſirmeſſer, Scheeren und Scheerenetuis Ei 
zu billiaſten Preiſen. 2 98 


Ra 5 


" Feinjtes echt ungariſches 
Kaiser mehl. 


10 Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir den Allein⸗Verkauf unſeres; 
vorzüglichen Fabrikats für den hieſigen Platz und Umgegend der Mehl⸗ 
GHGroßhandlusg des 5 9 
Herrn Hermann Tessmer, Milchkannengaſſe 12 
übertragen haben. — Genanntes Product in griffizer und feiner Ver W 
mahlung iſt für Bäcker und Haushaltungszwecke vorzüglich, enthält 
laut wiederholter Unterſuchung den höchſten Kiebergehalt und nimmt DM 
den größten Prozentſatz Waſſer auf. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


Nagy Saroser, 
unde 8 Ober Ungarn 


2 


* 12 * * 8 * .“ 
’ 1, Langgaſſe 1, 2. Elage erites Haus 
ua 3 am Lauggaſſertgor 
Aͤtelier für künſtliche Zähne, Plomben ze. 
Nesaraturen und Umarbeitungen alter Ge⸗ 
biſſe, dauerhaft, bell gſt und in einigen Stunden. 
Sprechſtunden von 9— 12 Vormittags und 2- 6 Uhr Nachmittags. 
Franziska Bluhm, 
Ne 1, Langgaſſe Nr t, 2 Etage erſſes Haus am Paregaflertbor. 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt Nr. 21, 
empfehlen in e 
Taschenmesser ord. bis feinfte, | Schmeiderscheeren, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Damen- und Stickscheeren 
Tranchirmeſſer und Gabeln, Dieſelben in eleganten Etuis, 


Rodmeſſer, Papierſcheeren, 

Schinkenmeſſer (Speckſchneider), Nagelſcheeren und Zangen, 
Schlachtmeſſer, Haaricheeren, Gartenſcheeren, 
Sattler» und Schuhmachermeſſer, 5 

Garten- und Occulirmiſſer, Viehscheeren, auch Reparaturen, 


ſpectell Schleifen ſolcher, 
Cigarrenſcheeren, 
Streichſtäble, 
Streichriemen für Raſirmeſſer, 
Korkzteher, Wetzſteine ꝛc ꝛc 


Rasirmesser (vorzügl Qualität), 
Jagdmesser, . 
elleckmeſſer für Landwirthe, 
Radirmeſſer. ? 
Huhnerausenmeſſer, patentirte 2c. ꝛc. 


Patent 


aller Lander werden mompt und cor ect nachgesusht 
durcb C. Kesseler, Patent- und Techn, Buresu, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6 Auslühr], Prosp gratis, 


mo wm ern — — 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarsen, weis. en und farbigen 
see age „Brautkleider, Billigste Preise. Selden- u. 
Sammet-Manufactur von 8 N * — 

Muster franco. M. M. Catz, in Cr efeld, 


“ 4 


Mailand i | 


'B® un 
erſtklaſſiges, treckenes fichten 
5 und buchen 


Be. MR 


a empfiehlt zu billigen, aber feſten 


n f J. H. Farr, 


ammei una Seidenstoile | 


Hermann Lindenberg, 
Droguerie — Parfümerie 
Lauggaſſe 10 
empfiehlt 


Parfümerien, 
deutſche, fran zöſiſche und engl iſche, 
directen Bezug s, zu den billigſten 

abrikpreiſen. 
In Flacons von 50 5 bis 10 K, 
omte auch ausgewogen 


Tollette - Seifen 


von den billigften bis zu den feinflen 
ettſeifen. 


Eau de Cologne, 


echt Gälner, zu Fab ikpreiſen, 
50 u 80 


Qual doub e in Fl à 1 4, 50 


Blumen-Pomaden, 
Blumen-Haaroele, 
Stangen-Pomaden 


und RNiechtiſſen von feinſtem Odeur. 


Zimmerparfüms 


in den lieslichſten Blumengernchen. 


Spezialität: 
echt Schwarzwälder 


Kiefernadelduft, 


4 vorzüglich geeignet zur Luftreinigung 


der Zimmer, erleichtert das Atbmen 


und verbreitet das föftliche Aroma 


einer duftenden Kiefernwaldung. 
a Fl. a 1, 2 u 3 4. 


Wachs ſtock 
Baumlichte 


in allen Größen und Farben 
am Lager. 


27 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


ſowie 
englisch. Coaks 
in vorzüglichſter Qualität 


| Spark ro-, Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Qualität 


Preiſen 


. Sandgrube 23. . 
Hauptlager: Steindamm 25. 
erkaufplas: Schwarzes Meer 3 B. 
Annahmeſtelle: bei 9 £ 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Vaunggaſſe 49. (8440 


n 


N N A 
r rr 


n 9 
Carl Zinn, 
Nürnberger Lebkuchenfabrik, | 
Neumarkt bei Nürnberg. 
Filialen: 
Nürnberg, Fraueuthor- 
zwinger, München, 

D enarstrasse 
empfiehlt seine als vorzüg- 
lıch anerkannten 
Nürnberger Lebkuchen 
P eisliste steht france zu 
Diensten. Prabe-Sort ments 
kisten zu 550 K. per Nach- 
nahme oder vorherige Ein- 
sendung franco nac allen |® 

Orten. (2286 


A Neu! Apart! 
A Billig! 
7 Opal-Glas« 
schwäne 


zum Füllen 8 185 Sk 
j 5 N fi a 5 9 7 ’ 
in d brössen “ . a. 
Cryſtall⸗Trink Garnituren. 
Porzellan- Speise-Serviee. 


C. Harsch & Co, 


66, Unter den Linden N W., Berlin. 
Niere lage v Salviati u Co Benedin. 


Ungarweine, 


weisse und reihe, 


von vorzüglicher 4 in Fissorn 
von ca. 15 Liter aufw: und in Flaschen. 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Ste 


W 
r mo 
Harzer Kümmel-Käse, 


a Poſt⸗Kiſie ca. 90—100 St. & 3,60 mel. 
franco perſendet unter Nachnahme 
Carl Roft in Quedlinbarg a. Harz. 


Beſte Zuckernüſſe 


à Pfund 60 4, täglich friſch, empfiehlt 
dis Bäderei (3106 


Hükergasse 41. 
Poſtkiſtchen mit 3 Fl. Liqueur 
zu Werbnachtögeichenten paſſend, empf. 
zu ſoliden Preiſen 1520 
J. G. v. Steen Nachfl. 
. Juiernattonalega e 
„ an EB Fabri 
BERN \ I- tief, bla. ae 
1 Berkin SW. 12, 
Frisdrichst.217 ZuRı 


3 ed 


122 


— r 


liefert 
die Gummiwaaren- 
Nabrik vou 


Ed. Schumacher, 
Ken (gegründst 1867), 
Berlin W.., Frisa ich Str 67. 58 


Bye 


r 


7 
ER 


| Baum & IEE 
b Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Danzig Laugenmarkt Nr. 18, 


übernehmen den 


Au⸗ und Verkauf 


von Staats-, Communal-,%008:, Juduſtrie⸗zꝛc. Papieren, 
Sorten ıc., ſtellen Sicht Wechſel auf das Ausland aus WIE 
und übernehmen alle Bank Trausactionen zu den 5 


billigſten Propiſiousſätzen. 


Solide, zu Capital⸗Anlagen geeignete Papiere 8 
sind stets * 2775 


Geg ie 1836, 
Indem ich mein — N W empfeble erlaube 105 mir für 


5 Weihnachts⸗Geſchenke 


Eine reiche Auswahl von Kleiderstoffen 


er einfachften wie auch feiner Genres und Qualitäten 
wollene und ſeidene Cüter für 5 und herren, Reiſedeken, Keifeplaids, Slaſdcken, Bettdenen. Geſtrickte 
wolene herren⸗ und Knaben⸗ZJacken und Wehen. 
Schürzen von ſeidenen, wollenen und haumwollenen Stoffen, fein garnirte fern en practifhe Wirth. 
ſchafts⸗ und Kühenfhürzen, Damen: und BEER Hegliger’s, Kragen, Manſchetten, Eravatten, Tricotagen, B 
Decken zu Stickereien in allen Größen. h 


| August Momber, | Danzig, Langgaſſe 60. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


Die in der erſten Etage gelegene 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager v 


Prachtwerken, Kinder- und Jugendschriften, 5 8 Speclal-Abthellung RR 


; 5 bietet eine bedeutende Auswahl von . 
Classikern, Küpferstichen, * etc. [I Erprihen, Beituoclegern, Tischdecken namentlich eleganten kleinen Jechchen, Zorhaug und Möhelſtoſſen, Gardinen etc. 


NB ini, e ältere Prachtwerke Photo raphie d 
Kupferstische labe ob im Preise herabgesetzt, ee In allen Artikeln werden fter® ältere Beſtände und Reſte zu weſentlich ermäßigten Preiſen abgegeben. 
Verkauf gegen Baarzahlung. 


Buch- und De EB. ; 
dass in — — 2 2 (392? 


C. G. Gerlach, 


Danzig, Langgaſſe 21. 
5 Reichhaltiges Lager von IE 
4 Glass, Porzellan-, Metall, Galanterie⸗ und 
. Un zwaaren, . 

Tiſch⸗, Wand» und Hänge⸗Lampen, 
[Kron⸗, Arm⸗ u. Wandleuchter. 
8 Feine Lederwaaren. Chin. Thee. 


N Große Auswahl von Gegenſtänden, die ſich zu Geſchenken ö 5 
eignen. 759 


(3024 0 


Die Eröffnung meiner . 


Weihnachts- Nu tellung 


Pfefferkuchen, ara Baum-VDonfitüren, 
Fondants, Chocoladen und Desserts 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Julius Schubert, 
Baur ei 


Mein reichhaltiges ® 8 8 
Glas⸗, Porzellan-, Steingut⸗ Majolica⸗Waaren ꝛc., 
Hänge⸗, Tiſch⸗ und Wand⸗Lampen 
empfehle hiermit. (2117 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, 
Heil. 3 55 Nr. 116. 


Spielwaaren ll 
jeder Art empfiehlt SIR 
Hermann Drahn, 
vormals G. R. Schnibbe, 
Re N 116. 


Meine diesjährige 


Weihnachts - Ausstellung 


ift eröffnet und hebe als praktiſch und zu Weihnachts-Geschenken geeignet beſonders he 15 
Schmucksachen, Brochen, Armbänder etc. 
eee und Rüschen-Atrappen (Neuheiten), 
Wah pes-Sachen und Nähtisch-Kinrichtungen, 

IE 


„Stick⸗ und Häkelkäſtchen, Wunderknäule, 
Puppen und Einrichtungen für Pupgenſtuben 
Japaneſiſche Sachen und biele andere Neuheiten 


in reicher Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Alber! 2 
mann Nr. 73. (2397 


Engros⸗Preiſe. 


Schulen und Vereine erhalten bei größerer Abnahme * 


Aauvlzbnt 
oduvz ur 06 z ue eee een een; 


ir artin, 
Brodbänkeng. 58, 


i empfiehlt zum 219. n ſein reichhaltiges Lager in 
Menzipan, Pfefferkuchen, Aüſſen, 
 Eranben-Bofinen, Natteln, Feigen, eic. 
Mid. Gellügel, Räucherwaaren H 
F ö 
2 Vortheilhafter Weihnachtseinkauf. 
Reſte und Roben 


knaphen 1 55 511 vo Hce, Stoffen zu 


erstaunlich“ l 17 Prelsen. 


Friedr ich 2 


eee 42. 


meiner 


F 
findet den 16. Dezember a. er. ſtatt. g 
= | Grentzenberg Nachfl. 


‘ Sonnabend, den 10. Dezember 


eröffne meine in jeder Beziehung reichhaltige 


Ausſtellung von Weihnadts-Artikeln, 


und bitte um zahlreichen Zuſproch 


Zur Marzipan⸗ Bäckerei 


empfehle grosse neue Avola-Mandeln gelesen, 
Puderzucker, Roſenwaſſer ze. 


II. I. Zimmermann Nachfl, Langfuhr. 


nn 5 iſe und mans 3166 


i 600 gabe wegen S le 
Anfertigung an Dame 1Coffumes bringe ich mein woblaſſortirtes [3 
nimmer TE MnErHENene 


tüdgejegt im al empfiehlt. 16% / Emma Grübnau Wwe., 


ol Iwe dur asse 20 Lange Eur 2 zwichen Grünen und Brodhänfenthor. 


Nen! Praktiſch! Billig: 
Kohlenanzünder. 


Vollständiger Ersatz für Holz und Kien zum 
Anheizen von Kohle, Torf, ®#o1z etc. in Stuben- 
öfen, Kochheerden, auf Schiffen und Kessel- 
feuerungen. 

Bu beziehen durch die 


Ofdentihe Kohlenanzünderfabrik 
| L. F. Krueger. Sp: 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 73, Danzig; 


Wiederverkäufern hohen Rabatt. | 5 Johanna Gerner, 


[3032 _ 


5 ir Peer Em 9 meine urokarnde 


Spielwaaren⸗ Austellung! 


Fahr: und Schaukelpferde mit natürlichem Fell in 5 Größen 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 


bergaſſe 6. F es 
a Ze 4 — Steinbaukaſten zu Richter's Oriainal⸗Fabrikpreiſen, Puppen⸗ 
e köpfe und Geſtelle. 
von Kutſchgeſe ag 


Menger, age. Angekleidete Puppen äufzerſt billig. 
, Fritz Fink elde, 
ei Stallutenſilien, 27, Langaaſſe 27. Eu 


8 

1 Brunerei Engli 10 6 
75 em fieh 4. 
auf der erſten deutſchen Vier. un, zu Danzig im 
Jahre 1883 und auf der internationalen Bier-Ausitellung F 
zu Königsberg i. Pr. Juni Juli mit dem erſten Preiſe 
5 der goldenen Medaille se 
erämiirien Biere) 
5 anerkannt ügl 5 

f Alleinige Niederlage für Zee el bei Re, 


bert 8 
3 aan Ar. 8. 


RN 
5 


5 gsiſer Koffer in ele- 

9 welch f ne 
we ichdurch leichte 
Gewicht und Haltbar⸗ 7 5 ſowie ſämmtliche 


keit auszeichnen 25 A Reiſe⸗Effeeten. N * 7 
Jede Art Damen- , und: Nentkofer, L. Heise & 1 du ‚Sof feranten, 


Hand- und Umhängetaschen. 8 5 2, G a 
Rindlederne Portemonnaies, Brieftaſchen ꝛc. Dun. 15 "Aller rd 


Louis Loewensohn „Danzig, 


En gros. Lauggaſſe 17, Hugo Wien, Milchkannengaſſe 27. Eu detall. 
Wie alljährlich große Weihnachts⸗Ausſtellung u. ſtets das Reueſte in Papier⸗, Leder⸗, Galanterie⸗, Kurz⸗, Holz⸗, Alabafter-, Cuivre-poli- u. Bronze-Waaren. 
Große Auswahl in Bilderbüchern und Geſellſchaftsſpielen und der patent. Dr. Bichter'ſchen Steinbaukaſten. 


Empfehle die nenen Geſangbücher für Oft⸗ und Weſtpreußen von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 
Als beſonders en und nützlich empfehle: 


5 5 25 Bogen gutes Briefpapier. Stück 30 1 geſtickte Bürftentafche: antes Berlm.⸗Pottemonnaie. 
ufätaften mi. 2 erden ‚hl or 52 85 W Seine 5 1 Schreibgarnitur, 5 Gegenſt. i. Cart u lerne 
e e Ralenber 20 Gold⸗ 1 Pa 92. 12 Farben. 1 1 65785 chreidmappe. eleganter E * Stück 75 
N mit Ge 1 Inſtocher. 1 elegantes Notiz buch. Muſikkr eleganter Sc tbloc. 
1 olddruck 1 Badepup 1 23 Tint ee versch. 9.1 feines Nies, Teller reibzeng. KR es engl. Bille tvavier. 
1 K ern 1 Biflole n mit Munition. 1 ele er . b Blei 1 ladirte Frühſtückska 950 el} nes Kab Fier atre m Inſtrumenten 
ziehbilder⸗Album. à Stück 20 3 6 Federn und Gummi. N eleganter Emaille oder Culvre · poli⸗ Sgreld Stufe ei in Olivenholz. = 
9812 inen 2 3 1 1 feine Con entaſche. Viſite⸗Nahmen. - n in Leder. un 
1 bunt Ee { 1 eleganter Serpiettenring. Metall, | 1 amexikaniſcher Bucher oßes men um. — 
Pod. Feberhalfes ober Bieifüfte, Hört ne halter. mit Malerei und Stickerei. 1 Etui mit 12 fertig DE ber ee uberkaſten 
ortemonnaie in Leder. Fase Br 2 —5 beliebi 1 Falten⸗Lampenſchirm. 1 Paar Gerd bend Senne e der. 1 neue Papeterie in Buchform. 
eines Schiefer: oder Papier⸗Notes. riefpapier mit beliebigem à EStüd 35 3 1 Carto e > Billetpapier, 1 Paar gute Hoſenträger 
1 Manſchetten Kn aſchent fa it E dane 11175 25/25 Bogen und Couvperts. 1 geſtickte C hultalde m. Häfelriemen, 
Fase Aha bilder A um, 92 1 Saldentar 118 mit Etui. 1 Portemonnaie Militärmütze, neu. 1 d Sa Ghana 1 eleg. Exnftallipiegel m. Malerei. 
Tae bund il Bel en. e Barıler derber. & Stüc 40 3 1. Busse er Biahtlapf u. Bart & eig 80 5 
1 ta! buch 1 ſchöne Schreibmappe. weiche ee Stricttaſche 1 eleganter Armband. 1 Dammbrett mit Steinen. 


1 neuſ. Bonbonniere. 
1 eleganter Flacon, gefüllt. 
à Stück 1 Mk. 
1 hochelegante Schreibaarnitur, 


1 Weichſelholi⸗Cigaxxenſpitze. 1 Holzſparbüchſe. 
1 immerwährender Wandkalender. a Stück 25 3. 


1 Poeſie⸗Album. 1 
1 neuer patentir' er Tafelreiniger. 1 Sale e 4 


1 fe Taſchenbür 

1 Meerſchaum⸗ ER oder Ciga⸗ 
rettenſpitze. 
1 feine Cigarrentaſche. 


1 Sportbeutel. 

1 elegante Uhrkette. 

I eleganter Carton, Briefbogen und 
Couverts mit Verzierungen. 


Zeitungsmappen, Zahnbürſtenhalter ꝛc. 
»huasng ngoad 11 
WIND I-LIIOOR.LIAL, pun -In 
ino jMON 


nou ne 


e a mm 1 Dod. fortirte Bleifedern. 1 ae Da nen ee 1 elegantes Kopflämmehen. 9 elen.ge Cadet Holz⸗ Handtuchhalter. 
und % Did Federn. 8 1 Cent wet ce 8 1 Hautaſten 5 à Stück 60 3 1 1 Tuschen 

1 Koltihdete mit Malerei. 1 f * u ißtalend eifedern. 1 elegantes Teſchenfeuerzeug. 1 Schreibmappe mit Einrichtung. 

1 Wandfeuerzeug. 1 Eigar tt 2 55 ender. 1 lederne Viſttenkartentaſche. 1 2 — Kamm⸗, Handſchuh⸗ od. Nabe | 1 Paar elegante Hosenträger. 

1 nen 15 1 Papeterie iR 10 Briefbogen und 1 moderne Brotde, Diverie. 1 Elo 2 Thermometer. 1 ſebr gutes See f 

18 EEE RE Couverts mit „Beliebig farbig ge⸗ à Stück 50 3 1 Gros gut: Stahlfedern. 3 9 5 e 


1 Badetträger, 1 Hager Buchſtaben. 


4 Papier Cigaxrenſpitzen. 
1 Heftpflaſter Etuis. 


1 Cenſuren⸗ oder Ordnungsmappe. 
1 ede e Aiden 
1 ſchönes Poeſie Albu 


1 elegante Taſchentoilette in Leder. 

1 feiner geſchnitzter Uhrhalter. 

1 Aſchbecher oder Feuerzeug, diverſe 
Sorten. 


1 Thermomet. m. immerwäh. Kal neu! 
1 Scatbloc, neu! mit Kartenbehälter. 
1 feines Ringtäſchchen. 


apeterie mit „Gruß aus Danzig“. 
1 Schachtel neue Teufelſchweden mit 
2 e e Teufeln. 


Neu! Japaneſiſche Gegenftände mit Blumen⸗ 
malerei, als: Handſchuh⸗ und Taſchentuchkaſten, 


1 neue rübſtückstaſche. ſehr praktiſch. 
1 el Futte 15 3 1 ſchöne ene 1 „ mit Bügel. 1 gutes Taſchenmeſſer a Stück 1 Mk. 75 
! 0 1 5 . 5 ER f - RA Se Spier ver chiedene Sorten. 1 fen Dune ininaranpie Bien: 
ö e ompadour⸗Taſche mit Stickerei ach pie ieſelben bis zu den eleganteſten 
1 engl. Leder⸗Portemonnaie. 1 haͤbſche Trompete. 1 Doming 1 Abrei kale C. p. zum Stellen. Exemplaren. ö 


Neueſtes in Chriſtb.⸗Dekorat, Glaskugeln, Wachsengel, Brill. Bonquets, Eisflimmer, unverb. Watte, Lametta, Leuchter, Lichte, Wachsſtock ze. zu den bill. Preiſen. 
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August Schwemer 
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Verein in Frankfurt (Mein) 353 
Verem in Wauſum ern. 
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Je Zimmern, Küche, Badeſtube pp n. 
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23 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
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fa Julius Reluhold 


Langgaſſe 49. . 
D in Biſchofswerder üb. Wardengowo. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kofemann 
in Danzig. 


2. elage zu Nr. 16812 der 


(Nochdrut 
verbs ten.) 


Mündlid. 
Von Anna Fromm. 

Er war wirklich zu häßlich, darüber war nur 
eine Stimme in der Stadt. Seine lange, unge⸗ 
555 Geſtalt, an der die Kleider hingen, als ſollten 

e jeden Augenblick abfallen, ſeine endloſen Arme 
und plumpen Hände und Füße, ſein übelgeformter 
Kopf mit dem ſchlaff in die niedrige Stirn fallenden 
fahlen Haar fanden nicht ihresgleichen; und daß 
er Waldemar Lilie hieß, konnte man ihm nur als 
ein weiteres unverdientes Mißgeſchick anrechnen. 
Aber waren bei ihm die 8 in auffälligſter 
Weiſe ausgeblieben, ſo hatte die nicht immer gütige 
Natur ihm dafür ein Geſchenk mitgegeben: einen 
ſehr empfindlichen Schönheitsſinn, eine lebhafte 
Vorliebe für alles Gefällige, Anmuthige, und eine 
ebenſo lebhafte Abneigung gegen alles, was jenen 
Sinn in ihm verletzte; man vergegenwärtige ſich, wie 
er ſich ſelber vorkam! Daß er niemals in einen 
Spiegel blickte, half ihm nichts; er ſah ſich doch, 
und gerade dann, wenn ihm am allerwenigſten 
daran gelegen war. So oft er ſeiner Begeiſterung 
für ein Meiſterwerk der Kunſt oder der Natur, für 
eine ſchöne Handlung Worte zu leihen verſuchte, 
ah er ſich in ſeiner plumpen Häßlichkeit und ver⸗ 
rg wie von einer ſchneidenden Diſſonanz 

erühr 

ei ſeiner Empfänglichkeit für alles Schöne 
war es kein Wunder, daß er den hübſcheſten Mann 
der Stadt zum Freunde hatte und daß er ſich in 
das ſchönſte Mädchen am Orte verliebte. Wie er 
an dem Freunde, dem Huſarenlieutenant Vector 
Röder, hing, wußte dieſer nur zu gut; daß er 
Hildegard Erichſen liebte, ahnte kein Menſch, man 
traute ihm ein derartiges zartes Gefühl überhaupt 
nicht zu. Ec war ein wenig mit der Mutter der 
letzteren verwandt und ſtand ibr, da ſie Wittwe 
war, überall, wo fie deſſen bedurfte, mit Rath und 
That bei. So hatte er oft Gelegenbeit, Hildegard 
zu ſehen und zu ſprechen, und durfte mit ihr auf 
vertrautem Fuße verkehren. Ob er ſich das als ein 
Glück anrechnen ſollte, war ihm keineswegs klar. 

Er ſaß eines Tages an ſeinem Schreſbtiſch, als 
es klopfte und Victor Röder, obne auf „Herein!“ 
1. warten, eintrat. „Wie geht's, Waldemar? 

atürlich gut, wie immer. Nein, nein, bleib’ uur 
ſitzen, ich weiß ja, wo Deine Cigarren ſtehen.“ 

„Es iſt hübſch von Dir, daß Du wieder ein⸗ 
mal vorſprichſt“, ſagte Waldemar in ſeiner be⸗ 
dächtigen Weiſe. 

„Nicht wahr?“ Röder zündete ſich eine Cigarre 
an, und auf ein Billet deutend, das auf dem Eiche 
lag, ſprach er: „Schau, was iſt das? Ihre Hildegard 
Erichſen — die Mutter oder die Tochter? 

„Die Mutter natürlich“, entgegnete Waldemar. 

„Es könnte ja auch die Tochter ſein“, lachte 
Röder. „Einem e wie Dir kann man 
alles zutrauen. Wer doch bei der alten Dame ſo 
gut angeſchrieben wäre wie Du.“ 

„Ja“, ſagte Waldemar, ſeinen langen Ober⸗ 
körper hin und her wiegend, „ſie rechnet es mir 
hoch an, daß ich ihr in ihrer verwickelten Erb⸗ 
ſchaftsangelegenbeit beigeſtanden habe, und es iſt 


* eigentlich nicht der Rede werth.“ 


„Das ſage ich ja. Du haſt enormes Glück. 
Der Tod des alten Onkels, oder was er war, hat 
Dir nur eine Gelegenheit mehr gegeben, Dich der 
Dame angenehm zu machen, ein Glück, das Du nicht 
einmal in ſeinem ganzen Umfang zu würdigen 
weißt, und auch das iſt ein Vortheil für Dich. Du 
kannſt ungeſtraft in Hildegards ſchöne Augen ſehen, 
Du verbrennſt Dich nicht; während ich —“ 

„Nun?“ fragte Waldemar nach einer Pauſe, 
während der er eifrig etwas in ſeiner Schreibmappe 
geſucht hatte, ohne es zu finden. 

Während mir durch die Trauer um den alten 
Knaben fürs erſte jede Gelegenheit abgeſchnitten iſt, 
ihr zu begegnen. Sie beſucht einſt weilen weder 
Theater noch Bälle. Es iſt zum verzweifeln.“ 

„Liegt Dir denn ſo viel daran, ihr zu be⸗ 
gegnen?“ 1 Waldemar in ſeltſam trockenem Ton. 

„Ich bitte Dich, Waldemar, rede nicht ſo ent⸗ 
ſetzlich bölzern! Liegt Dir fo viel daran? 
Es it für mich einfach eine Lebensfrage. Ich 
liebe Hildegard. Nein, lache nicht“ — Waldemar 
dachte nicht daran, zu lachen — „dieſes Mal iſt es 
mir heiliger Ernſt, alles andere war nur Kinderei, 
Strohfeuer. Kann man ein Weſen wie Hildegard 
anders als mit ganzer Seele lieben?“ 

„Das — iſt wahr“, ſagte Waldemar nach einer 
weiteren Pauſe langſam, die Hände zwiſchen den 
Knien und den Kopf gebeugt. 

„Und nun bedenke meine verzweifelte Situation. 
Kann ich ihr ſagen, wie es mir ums Herz iſt? 
Keine Möglichkeit; ich müßte ſie denn auf 
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% Aus Berlin. 


Obgleich feit Wochen faſt nur günftige Berichte 
über das Befinden des Kronprinzen hierhergelangen, 
greiit doch mehr und mehr eine tiefe Mißſtimmung 

n der Bevölkerung Platz, die in der Tagespreſſe 
ſchon mehrfach Ausdruck gefunden hat und wohl 
kaum aller Berechtigung entbehrt. Vor mehreren 
Wochen traf nach der Conſultation der Aerzte die 
Schreckens kunde alle Gemüther, die wie ein kurzes 
ſcharfes Todesurtheil klang und niederſchmetternd 
auf das ganze deutſche Volk wirkte. Kaum ein⸗ 

a begründet oder erklärt, mußte man die That: 
ſache als wahr hinnehmen, die von der Autorität 

er berühmteſten Spectalärzte vertreten wurde. 
Weder Laien noch ſelbſt Fachmänner durften ein 
eigenes Urtheil haben, da ihnen ſo gut wie gar 
kein Material zu einem ſolchen geboten wurde. Es 
herrſchte eine dumpfe Beſtürzung in der geſammten 
Bevölkerung. 

Es kamen dann freundlichere Meldungen. 
Deutſche Berichterſtatter, die Correſpondenten von 
Pariſer, Londoner, Wiener Zeitungen wußten von 
vollſtändiger Beſſerung zu erzählen, hier und dort 
tauchten Muthmaßungen auf, die faſt den Charakter 
von Ueberzeugungen annahmen, daß die Wucherungen 

ar keine krebsartigen und vollſtändig beilbar 
eien, der hohe Patient hat ſelbſt wiederholt 
erklärt, daß er ſich wohl fühle und in nicht 
langer Zeit geneſen nach Berlin zurückzukehren 
hoffe. Die behandelnden Aerzte ſchweigen hartnäckig, 
bleiben noch immer ſtumm. Sie allein können aber 
das Dunkel mit einem klärenden Worte aufbellen. 
Daß dies nicht geſprochen, daß aller Conjectur 
freier Raum gelaſſen wird, iſt ſchwer zu verwinden. 
Das hat doch die beiſpielloſe Theilnahme des ge 
ſammten Volkes, ja ganz Europas wohl verdient, 
daß man daſſelbe nicht obne jeden Aufſchluß läßt. 
Selbſt die geſcheuteſten und berühmtesten ärztlichen 
Autoritäten zucken die Achſeln, ſie ſind ohne jede 
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offener Straße anreden. Uh! ich könnte den Oakel 
im Grabe verwünſchen.“ 

„Aber warum gebſt Du nicht hin und ſprichſt 
mit ihr?“ fragte Waldemar einfach. 

„Narr!“ fuhr Röder beraus, nahm ſich aber 
zuſammen und sprach in gemäßigtem Ton weiter: 
„Der Tochter könnte ich wohl gelegen kommen, 
meinſt Du nicht auch?“ 

Waldemar nickte ſtumm. Er hielt ſeinen Freund 
für unwiderſtehlich, jo ſchön wie er war. Vielleicht 
ſprach es für Sltbegard, daß er von all ihren Vor⸗ 
zügen an ihre Schönheit zuletzt dachte. 

„Aber — aber —“ fuhr Victor fort, „die 
Tochter hat eine ſehr vorſichtige, ſehr edantij 
Mutter, und jo ſelbſtändig das Fräulein iſt, die 
Mutter iſt klug und weiß, was ſie will Mir will 
fie ganz entſchleden nicht wohl, ich weiß, daß fie 
ſich mehrfach dahin geäußert hat. Ich bin ja ein 
wenig leicht geweſen, aber Du glaubſt nicht 
Waldemar, was für ein exemplariſcher Mann ich 
mit einer Frau wie Hildegard ſein würde. O Hilde⸗ 
gard!“ ſeufzte er herzbrechend. 

„Sieb“, ſagte er nach einer kleinen Weile, 
während der Waldemar einen Bogen Papier ſorg⸗ 
fältig zuſammengelegt und in ſchmale Streifen 
. hatte, „das ſind Qualen, die Dir 
ern bleiben. Du fiebt ruhig wie ein Gott auf 
die Welt herab, wenigſtens auf den weiblichen Theil. 
Verſetze Dich aber in meine Lage, wenn Du 
kannſt. Es iſt zum erſchießen! Nur ein Menſch 
könnte mir belfen, und das biſt Du.“ 

„Ich?“ fragte Waldemar erſtaunt. 

leber Du biſt in dem Hauſe eine Autorität. 
Sie ſehen trotz Deiner verbällnißmäßigen Jugend 
zu Dir auf wie zu einem würdigen Greis und 
erfahrenen Familtenoberhaupt, leugne es nicht 
Wenn Du die Tochter ein wenig jondiren wollt ſt 
— man kann in ſolchen Sachen nicht ſicher genug 
gehen — wenn Du der Mutter eine günſtige 
Meinung von mir beibrächteſt — Waldemar!“ rief 
Victor auſſpringend und den Freund auf die 
Schulter ſchlagend, „bedenke, wie glücklich Du mich 
machen würdeſt. Und Dich auch! Ich würde Dir 
nie vergeſſen, was Du an mir thuſt, Du ſollteſt 
unſer liebſter Gaſt, unſer Hausfreund ſein, auf 
Dich würde ich ja nicht eiferſüchtig werden, Alter!“ 

„Wenn ich nur nicht zu ungeſchickt dazu bin“, 
ſtotterte Waldemar, der mit abgewandtem Geſicht 
zugebört halte. „Du meinſt, es iſt Dir wirklich 
ernſt damit — mit der Liebe?“ 

„Waldemar! Mein Wort darauf, es iſt mein 
heiligſter Ernſt!“ 

„Und Du meinſt, Du kannſt nicht ohne ſie 
leben, wie man ſo ſagt? Du willſt wirklich ein 
ſolider, tüchtiger Menſch werden? Ehrenhaft biſt 
Du, das weiß ich; aber ſiehſt Du, für ein Mädchen 
wie Hildegard iſt der Beſte kaum gut genug.“ 

„Alles, was Du willſt, lieber Junge Führe 
meine Sache gut, und wir werden Dir beide 
dankbar ſein.“ 

Victor war ſchon lange fort, als Waldemar 
noch unbeweglich in derſelben Stellung ſaß und vor 
ſich hinſtarrte. Endlich nickte er ein paar Mal und 
ſtand mit entſchloſſener Miene auf. Es war 


ſelbſtverſtändlich, daß Hildegard er o. 
fpäter behalte und feinem Freunde Ang 
doch lieber als jedem anderen. Warum follte er 
denn zögern, Victor jenen Gefallen zu thun? gab 
es für ihn doch dabei nichts zu verlieren, nichts zu 
gewinnen! 

Frau Erichſen hatte ihn heute noch zu ſprechen 
gewünſcht, die Zeit war da, und er machte ſich auf 
den Weg. Die Dame ſelbſt ſei augenblicklich ver⸗ 
hindert, ſagte ihm das Dienſtmädchen, als er an ⸗ 
langte; aber er möchte ſich zu Fräulein Hildegard 
bemühen. 

Einen anderen Mann ſeines Alters — Walde⸗ 
mar zählte noch nicht dreißig Iihte — hätte man 
nicht ſo ohne weiteres zu einem jungen Mädchen 
hineingeſchickt. Aber mit ihm ließ auch die fitten- 
ſtrengſte Mama ihre Tochter ohne Bedenken allein. 
Seine Häßlichkeit machte ihn ebenſo reſpectabel wie 
ungefährlich, und er wußte das. 

Hildegard empfing ihn mit gewohnter unbe⸗ 
fangener Freundlichkeit. Sie war wirklich ein 
ſchönes Mädchen, groß, ſchlank und blühend, mit 
edlen Zügen und wundervollen dunkeln Augen, die 
frei und treuherzig in die Welt blickten. 

Waldemar war mit dem feſten un‘ ge: 


kommen, mit ihr von Victor zu Sprechen, und Hilde⸗ 
gard machte es ihm leicht. Ste that bald eine Frage 
nach ihm und ſetzte hinzu: „Er iſt Ihr liebſter, nein, 
Ihr einziger Freund, nicht wahr?“ 

Das war eine Gelegenheit, wie fie ſich ihm 
nicht beſſer bieten konnte. Er ſchilderte Victor, wie 
er ihm erſchien; noch erregt von dem Belp-äch mit 
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begründete Anſicht, da man ihnen die Mittel, ſich 
eine ſolche zu bilden, abſolut verweigert. All das 
Spiel mit Hoffnungen und trügeriichen Aus ſichten 

e wenn ihm der autoritative Rück⸗ 
alt fehlt. 

Der Kronprinz ſelbſt lebt wie ein Patient, der 
vorübergehend ſich einer Kur unterwerfen muß. Er 
arbeitet weiter auf ſeinen Lieblingsgebieten, pflegt 
einen ausgedehnten Briefwechſel, kümmert ſich ein⸗ 

(hend um die Verwaltung und Ordnung aller 

unſtangelegenheiten, macht Ankäufe, welche die Hoff 
nun einer frohen Wiederkehr vorausſetzen. 
Profeſſor Dohme hat dem Leidenden wieder⸗ 
holt Vorträge halten müſſen über Kunſtangelegen⸗ 
heiten, es ſind Pläne erdacht, Vorſchläge in dieſer 
Richtung gemacht, die auf ein lebhaftes Intereſſe 
und auf eine rege Thätigkeit des Kronprinzen 


ſchließen laſſen und nicht die Gebrochenheit eines 


unheilbar Kranken verrathen. Es ſollte allgemein 
dringend gefordert werden, daß die behandelnden 
Aerzte von Zeit zu Zeit offen den Zuſtand der 
Krankheit darlegen, ſtatt wie itzt es bei in zaltloſen 
beſchwichtigenden Aeußerungen bewenden zu laflen. 
Selbſt die ſchlimmſte poſitive Nachricht erträgt ſich 
leichter, als dieſe quälende Ungewißheit. 

Die allgemeine Stimmung wird durch ſie doch 
kaum gehoben. Trübe Weihnacht, ein trüber Winter 
ſtehen bevor, ſelbſt wenn die ſchwere, dicke Nebel: 
luft, die auf Berlin laſtet, durch einen friſchen, 
hellen Froſt verſcheucht werden ſollte. Läden und 
Magazine haben ibr Schönſtes aufgebaut, aber noch 
mangelt die Kaufluſt gänzlich, ebenſo wie die 
Luft zu geſellſchafilſchen Freuden. Einen Gradmeſſer 
für die 15 90 05 Oede mag ſchon die Thatſache 
geben, daß ein großes Feſtlokal unter den Linden, 
das ſonſt während der Hochſaſſon faſt täg⸗ 
lich beſetzt iſt, jetzt von 32 Beſtellungen wieder 
28 Ablagen erhalten hat. So dürfte auch geſchäft⸗ 
. beginnende Winter ein recht Uauriger 

erden. 


che 


der 


gangen um Hildegard auf ſei 
erſchreckenden Blick in ſein ei 


hatte ibn peinlich, aber nicht zu ſchmerzlich berührt. 


ihm, 1 er in einen Eifer, der ibn zum erſten 
Mal ſich ſelbſt, feine unglückſelige Häßlichkett gar 
vernefien ließ, er ſprach mit einer Wärme, die bis 
dabin ſchwe lich jemand an ihm entdeckt hatte, faſt 
mit Begeiſterung — bis fein Blick mit einem Mal 
auf Hildegards lachende Augen fiel und fie, als er 
verwirrt ſtockte, luſtig ſagte: „Vortrefflich, Vetter 
Lilie, ich habe wahrlich nicht gewußt, daß Sie ſo 
feurig fein können. Lieutenant Röder muß wirklich 
ein ungewöhnlicher Menſch fein, um Sie in dem 
Maße zu erwärmen.“ 

Waldemar wurde blutroth, er 1 55 ſuchte 
nach Worten, ohne fie zu finden: er ſah ſich wieder 
einmal in feiner ganzen Häßlichkeit. Wer we 8 wie 
lange er in dieſer peinlichen Verlegenheit geblieben 
wäre — denn Hildegard ſchien nicht geneigt, ihm 
irgendwie zu Hilfe zu kommen, als Frau Erichſen 
erſchien und ihn in Beſchlag nahm. 

„Der Vetter war offenbar verſtimmt“, 1 ſie, 
als Waldemar ſich entfernt hatte, „was hat es 
denn zwiſchen Euch gegeben?“ 

„O nichts“, entgegnete Hildegard, „er war nur 
ſo langweilig, oder vielmehr“, ſetzte ſie mit einem 
kurzen Aufl ichen hinzu, „er war zu poſſirlich. Stelle 
Dir vor, Mama, dieſer Vetter kann ſchwärmen, 
begeifteit ſchwärmen, und zwar für den Lieutenant 
Roder. Du hätteſt dabei ſein ſollen, es war zu 
lächerlich!“ 

„Du haſt Dir bisher immer etwas darauf zu 
ute gethan“, ſagte die Mutter ruhig, „daß Du Deine 
elbſtändigen Anſichten haſt und in Deinem Urtheil uns 

abhängig von dem biſt, was die Leute reden. Jazz 
finde ich, daß Du um nichts überlegter biſt, als 
unſere geſammten jungen Mädchen, die ſich das 
woblfeile Vergnügen machen, über Waldemars 
Aeußeres zu ſpotten, obne zu bedenken, daß ein 
Menſch noch andere Vorzüge haben kann, als ein 
bübiches Geſicht. Ob denn nicht eins von dieſen 
gedanken loſen Geſchöpfen jemals darauf kommen 
wird, ihn nach ſ in m inneren Werth zu ſchätzen?“ 

„Es wäre jedenfalls verlorene Liebesmüh“, 
ſagte Hildegard. „Die junge Dame, die einſichtsvoll 
118 wäre, irn nach Gebühr zu würdigen, würde 
hm fo vollſtändig gleichgiltig bleiben wie alle 
anderen. Er kann ſich nur 1 jenen Röder er⸗ 
wärmen 5 freilich, das iſt ein ganz beſonderer 


enſch. 

Sie ſetzte ſich an das Klavier, fing an zu ſpielen 
und eutging ſo jeder weiteren Bemerkung von Seiten 
Mutter. 

* * * 

Waldemar Lilie war unterdeſſen in einer Auf⸗ 
regung nach Haufe gekommen, die ihm ſonſt fremd 
war. Daß er wieder einmal tölpelhaft, lächerlich 
geweſen war, war nichts neues; aber er war ger 
nes Freundes Wunſch 
zu ſondiren, und ſtatt deſſen hatte er einen tiefen, 
game Herz gethan. Daß 
ange; aber er hatte ſich 
niſagung geſtürzt; 
ſeines Freundes 


er Hildegard liebte, wußte er 
von A fang an in eine ruhige 
und auch das Geſtändn 


t eben, unter ihrem ſpöttiſchen Blick, war 


0 ſt e 
{ ic er Leidenſchaft inne geworden, die 
füllte nd di ſich nimmer r it ei j 


ball er‘ 49 8275 : wenn e 


bätte er aufſchreien mögen: lieber jeder gau 
Fremde, nur nicht gerade der! Er warf ſich au 
das Sopha, ſchob die Arme unter den Kopf und 
ſtarrte zur Decke empor, dann ſtand er auf, trat 
vor einen Spiegel und betrachtete ſich mit 
ſchonungelos prüfenden Blicken. „Abſcheulich! Ab⸗ 
Tſchmackt lächerlich!“ ſagte er vor ſich hin. Und 
angjam auf und ab gehend, ſprach er: „Nun ſei 
wenigſtens ehrenhaft, da Du nicht liebenswerlh 
ſein kannſt!“ Nur an den Freund hatte er noch 
zu denken, dem er geſtern einen ſchlechten Dienſt 
erwieſen hatte. Noch einmal von ihm zu ſprechen, 
wagte er nicht; wenn er, mit ſeinem unglückſeligen 
Gencht, wieder davon anfing, würde Hildegard von 
neuem lachen. Aber was er ihr mündlich nicht ſagen 
konnte, ließ ſich ſchriftlich mittheilen; dann ſtörte 
feine Erſcheinung nicht. Das mußte er thun, auch 
um seiner ſelbſt willen. Er mußte erfahren, ob 
Vetor von Hildega d geliebt wurde, und wurden fie 
ein Paar, ſo war zwiſchen ihm und den beiden 
alles aus. Mit dem Gefühl, das er heute in fe 
entvedt hatte, konnte er als Mann von Ehre nicht 
ihr Haus belreten, dachte er. So ſetzte er ſich denn, 
um an Hildegard über ſeinen Freund zu ſchreihen. 

„Der ſie lieben wird, wie ich!“ ſagte er zu ſich; 
aber ſogleich verwarf er dieſen Gedanken. 
„Woher willſt Du das wiſſen? Du haſt bis vor 
kurzem Dein eigenes Herz nicht gekannt und willſt 
CPCCCCPPCFCFCPCPFPFCCGGGGTGTGPCGGTPTGPTPPGGTGTPPTGTGGTGTGTTTTTTTTT NIENETEIETEIE TER 


Trotzdem ſchmückt Berlin ſich glänzend zum 
Feſte. Die kunſtgewerbliche Weihnachtsmeſſe im 
HU chiteltenhaufe, die ſonſt wohl den Mittelpunkt 
des Weibnachtsverkehrs bildete, fällt diesmal aus, 
wohl weil die Künſtler das Lokal des Architekten⸗ 
hauſes jetzt inne haben und dort ſelbſt eine Weih⸗ 
nachts ausſtellung veranſtalten. Die transparenten 
Märchenbilder nach Skizzen von Mohn dort ſind 
ſehr ſchön und von phantaſtiſchem Reiz. Eine 
Schneelandſchaft, kühn geformte Sandſteinfelſen 
eigt das erſte Bild, einen Eſel, auf dem die 
inder eines armen Müllers boden; ſie wollen 
ausziehen, um das Chriſikind zu ſuchen. Die Thiere 
des Waldes belfen ihnen den Weg zu finden, 
Vögel, Einhörnchen, Häschen geleiten ſie. Auf 
dem zweiten Bilde ſind die blonden Kleinen 
ermüdet im Walde eingeſchlafen. Es dunkelt, 
ſoſiges Licht ſchimmerk durch die Bäume, 
Weihnachtsengel ſchweben durch das Dickicht, der 
eine findet die Kindlein im Schnee, er weckt ſie und 
führt ſie zu dem Chriſtkindlein, das auf dem dritten 
der Bilder in ſtrahlender Schönheit, von Engeln 
umgeben, den Kleinen . und ſie ſegnet. 
Dınn übernimmt Knecht Ruprecht oder Niklas die 
Müller kinder, um fie ins Weihnachtsland zu führen. 
Blendende Helle dringt auf dem nächſten Bilde 
durch den Tpürſpalt des Chriſtreiches, den Niklas 
Öffnet; ehe fie eintreten, follen fie zuvor beten. 
Dann liegt das Weibnachtereich mit feinen Lichtern, 
ſeinen Pfefferkuchen, ſeinen Spielſachen im fünften 
Bilde vor den geblen deten Blicken, und endlich werden 
die verwirrten Kleinen zu den Eltern zurückgeführt, 
um dann auf dem letzten Bilde an deren Hand 
wieder durch die Winterlandſchaft der erleuchteten, 
auf einem Hügel liegenden Kirche zuzuwandern. 
Die Bilder ſind von vollendeter künſtleriſcher 
Wirkung, doch beſonders auf die Phantaſie der 
Kinder berechnet, die entzückt das Lokal füllen. 

Ein anderer Erſatz für die kunſtgewerbliche 


| Weihnachtsmeſſe iſt der Bazar des Vereins der 
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muß, ſo iſt mir der Freund dazu am liebſt en; heute 


anziger Zeitung. 


das eines anderen ergründen?“ — Er ſchrieb, zer⸗ 
riß was er geſchrieben hatte, und ſchrieb wieder, 
bis er ein Schrifiſtück zu Stande gebracht hatte, 
das ibm einigermaßen befriedigend jchien. Dann 
ging er zu Bette, da es ſpät geworden war, aber 
nicht zur Ruhe. 


4 * 


„Ein Brief an Dich vom Vetter Lilie, Mama“, 
ſagte de am folgenden Morgen. „Rem, an 
Fräulein H ah 5 Erichſen, alſo an mich. Bas 
kann er wollen?“ 

Sie las, ſtieß einen kurzen Laut unwilliger 
Verwunderung aus und rief, als fie zu Ende 
war: „Das ge über alle Begriffe! Was 
meinſt Du, Mama! Der Vetter wirbt für 
ſeinen Buſenfreund um meine and. Lies 
ſelbſt; er ſetzt ja verſtändigerweiſe voraus, 
daß ich Dir fein Schreiben mitiheilen werde.“ Und 
den Brief der Mutter hinbaltend und mit ihr zu⸗ 
gleich durchfliegend, las ſie einzelne Stellen laut: 
„Ich bitte Sie dringend, meinen Freund nicht meine 
Uageſchicklichkeit enigelten zu laſſen. — Er hat mich 
einen Blick in fein Herz thun laſſen, und ich weiß, 
wie warm er für Sie ſublt. — Ich bin überzeugt, 
er iſt Ihrer werth, und ich weiß, was ich damit 
ſage; ein böheres Lob könnte ich ſelbſt ihm nicht 
ſpenden. — Und ſo weiter, und ſo weiter. Was 
ſagt Du, Mama?“ 

Frau Erichſen ſchüttelte den Kopf. „Er iſt 
wirklich etwas wu derlich, der gute Waldemar.“ 

„Und wenn ſein Freund ein Gott wäre“, rief 
Hldegard hitzig, „ſo auf feinen zudringlichen Rath 
bin würde ich ihn nimmer heirathen!“ 

„Davon kann fürs erſte überhaupt nicht die 
Rede ſei.“, ſprach Frau Erichſen. „Ich werde 
gelegentlich mit Waldemar ſprechen, die Sache eilt 
ja wohl nicht ſo ſehr.“ 

„Gewiß nicht, Mama.“ 

Ste ſprachen nun nicht weiter darüber. Als aber 
eine Stunde ſpäter die Mutter ausging, ergriff 
Hildegard eilig den Brief, las ihn me rmals durch 
und ihr Geſicht wurde immer nachdenklicher. Dann 
nahm fie eine Viſitenkarte ihrer Mutter, ſchrieb 
darauf: „Ich bitte Sie, mich in einer dringenden 
Angelegenheit ſogleich zu beſuchen“, adreſſirte die 
Karte an Waldemar und ſchickte ſie fort. 

Es dauerte nicht lange, ſo trat der Erwartete 
ein. „Ihre Frau Mutter bat mich, zu ihr zu 
zu kommen“, ſagte er, ſich im Zimmer umſehend. 

„Ja“, ſagte Hildegard. „Das beißt, es iſt nicht 
wahr. Ich habe die Karte in Mamas Namen ges 
ſchrleben, weil ich weiß, daß Sie einer Aufforderung 
von ihr immer Folge leiſten, während Sie mit mir, 
wie es ſcheint, nicht mündlich verkehren wollen. 
Aber ich habe mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Sie trat dicht vor ihn hin und ſagte: „Ich 
habe heute früh einen Brief von 8 erhalten, 
in dem fie mich zu einer Heirath überreden wollen. 
Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Bemühung“ 
— fie machte ihm einen tiefen Knix — „ich wu te 
nicht, daß es Sie ſo intereſſirt, mich unter die 
Haube 7 Being. Aber, wenn Sie das wollen, 
was ſoll Ihr Brief, was ſollten Ihre Reden von 
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und möchte Sie beirat hen, 9 volle 1 ei St Yes ein 3 
ga werden?“ Nein! Sie halten mir einen langen 
ortrag über feine Vorzüge, als oh es nöthig wäre, 
daß man ſich den Mann, den man liebt, von einem 
anderen anpreifen läßt. Und ſchließlich können Sie 
mir nicht einmal mündlich von Angeſicht zu Ange⸗ 
ſicht jagen, was Sie eigentlich von mir wollen. — 
Sie mülfen es mir ſchreiben! Glauben Sie, ein 
Bewerber, der ſich durch den Brief eines anderen 
antragen lätzt, hat für mich etwas verlockendes? 
Gott im Himmel!“ rief ſie erregt, während Waldemar 
ſtill und mit niedergeſchlagenen . ihre Straf⸗ 
predigt über ſich ergehen ließ: „Was habt Ihr 
Männer denn vor uns voraus, wenn Ihr n 
einmal das bischen Muth der Aufrichtigkeit habt? 
Nicht einmal in Sachen eines anderen haben Sie ihn!“ 
Sie hatte ſich in eine lebhafte Gereiztheit 
hineingeſprochen. Aber es war ein ganz anderer, 
echter Männerzorn, der aus ſeinen Augen blitzte 
und in ſeiner Stimme grollte, als er nun ſprach: 
„Fräulein Hildegard, ich bin lächerlich, abgeſchmackt 
und kann nicht hindern, daß Sie es willen. Aber 
Feigheit und Mangel an Aufrichtigkeit ſollen Sie 
mir nicht vorwerfen. So hören Sie: Ich 
liebe Sie, Hildegard; ohne Hoffnung, ohne 
Wunſch, aber ich liebe Sie! Ich Ja Ihnen 
das, trotzdem ich mir wohl ewußt bin 
wie ich vor Ihnen ſtehe, trotzdem ich weiß, daß ich 
mich mit dieſem Geſtändniß aus Ibrer Gegenwart 
P.. . ²˙ A NEST) 


Künſtlerinnen. Die großen Luxusgeſchafte, welche 
kunſtgewerbliche Schätze vor den Weihnachtskäufern 
aufbauen, haben jene Meſſe überflüſſig ge⸗ 
macht; der Verein der Künſtlerinnen dagegen 
füllt mit feinem Schaffen noch immer eine 
Lücke in unſerem Weinhnachtsaufbau. Bieher 
ein Theil der Weihnachtsmeſſe, hat diesmal der 
Künſtlerinnenbazar ſich in einem der rieſigen Ge⸗ 
ſchäftspaläſte der Friedrichſtraße aufgethan. 
enthält gar reizende Sachen, denn unſere Damen 
ſind 711 dem Dilettantismus entwachſen und dem 
Naturalismus erſt recht. Sie verſtehen zu ent⸗ 
werfen, zu ornamentiren, zu ſtiliſiren, vor allem 
aber auszuführen. Wir wollen nicht von der 
reinen Kunſt, den Delbilyern, Aquarellen, plaſtiſchen 
Gluppen ſprechen. Aber die angewandte die mit 
phantaſtevollen Blumen und Arabeskenbildungen 
bemalten Ofenſchirme, die reizend verzierten 
Majolitafhüfeln und Schalen, die geſchnitzten 
Geſimsleiſten, die gemalten Tiſchchen, Truhen, 
die Umrahmungen von einfachen Rohrſtäbchen, die 
Sobeiinmalereien zu Wandfüllungen, Stickerei⸗ 
kunſtwerke von der zarteſten Spitze bis zum 
ſchwerſten Vorhang und der prachtvollen Tafeldecke 
— alle dieſe Dinge beweiſen durch Geſchmack und 
vollendete Technik, daß unſere Damen wirklich 
zu Künſtlerinnen gereift ſind. Alle vielleicht 
haben emſig wochenlang gearbeitet, um für das 
Weibnachtsbudget genügende Mittel zu ſchaffen. 
Die kleinen Kunſtwerke ſind ungemein anſprechend 
und tragen beſcheidene Preiszeichnungen; hoffentlich 
finden ſie alle Liebhaber. 

Set arrangiren auch einige Großinbuftrten 
eigene, künſtleriſch geordnete Weihnachts ausstellungen. 
So bat am letzten Sonnabend die Actiengeſellſchaft 
Schäffer u. Walker ihren palaſtartigen Neubau in 
der Lindenſtraße mit einer jochen eröffnet. Man 
ſiebt exit bei ſolcher Zuſammenſt lung, was unſere 
Induſtrie auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes, hier 
verbunden mit dem der Hygiene, zu leiſten vermag. 


rend nit ben 
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verbanne Und nun ſagen Sie poch einmal, daß 
ich zu feige bin, die Wahrheit zu ſpiechen!“ 

Er wollte gehen, ſie aber hielt ihn an der Hand 
feſt. Ihre Augen ſchienen mit einem ſonnigen 
Leuchten, das er nicht begriff. „Wie Ste vor mir 
ſtehen?“ Tage fie. „Wie der edelſte, beſte, nein, wi 
der einzige Mann, der für mich da iſt Ihre 
eigenen Gefühle haben Sie mir mündith geſtar den, 
wollen Sie nun auch von meinem Mund die Ant: 
wort haben?“ 

Er ſah fie an und nahm ſich die Antwort, 
mündlich, Lippe auf Lippe. 

„Warum ſollte es nicht ſein?“ fragte ſie mit 


glücklichem Lachen, als er immer wieder rief: 
Kann es denn wahr ſein?“ — Ob ich den Mu h 


Da, Habe fuß ſie fort. „Ader was für ein 
Ann gehört dazu, die Frau des beften, geliebteſten 
Mannes zu werden? Komm mit mir vor den 
Spiegel, Findeſt Du wirklich, daß wir beide ein 
To übles Paar abgeben? Und im Nothfall, bin ich 
nicht n genug für Zwei? O lieber Schatz“ 
ſagte ‚fie, und ihre Stimme zitterte ein wenig, „ich 
liebe Dich ſchon jo lange; und daß Mama 
fortwährende Lobreden auf Dich dieſe Liehe 
nicht aus meinem widerſpenſtigen Herzen hinaus⸗ 
predigten, das iſt gewiß ein Beweis für ihre Echtheit. 
Geſtern freilich war ich zornig auf Dich, ich hatte 
bisher geglaubt, Du ſäheſt von Detuer Höhe kühl 
und uhig auf die ganze Welt herab, und run 
mußle ich erfahren, daß Du warm genug fühlen 
konnteſt, — nur nicht für mich. Aber aus Deinem 
Brief ſprach etwas, was mich denken ließ: Es 


Die Akropolis von Athen. 
I 


Eine überaus erfreuliche Erſcheinung in unserem 
modernen Geiſtesleben bildet das unverkennbare 
ntereſſe, das heute das gebildete Publikum einem 
Wiſſenszweige entgegenbringt, der bis vor kurzem 
lediglich der Gelehrtenwelt vorbehalten war, der 
klaſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft. 

Vornehmlich iſt es die Archäologie, die ſich der 
beſonde en Gunſt des Publikums erfreut, für welche 
ja auch das Intereſſe weiter Kreiſe durch die groß⸗ 
artigen Ausgrabungen der letzten Jahrzehnte mächtig 
angeregt worden iſt. Wie erinnern nur an die 
epochemachenden Ausgrabungen Schliemann's in 
Troja, Mycenge, Tiryns und ganz beſonders an 
die unter dem Wrotectorat des deutſchen Reiches im 
Jahres 1875 begonnenen Forſchungen auf dem Boden 
des alten Olympia, durch welche dieſe ant'ke Feſt⸗ 
ſtätte eine Auferſtehung gefeiert bat, die ſich nur 
noch mit der von Pompeji vergleichen läßt. So tft 
denn jede neue literariſche Erſcheinung auf dieſem 
Gebiete der freundlichen Aufnahme ſeitens der ge⸗ 
bildeten Kreiſe gewiß. 

Unſeren geebrten Leſern glauben wir daher 


f es, aber populär geichrieben 
Werk aufmer machen, welches die Reſultate 
archäologiſcher Forſchung auf einem ber inter: 
eſſanteſten Gebiete überfichtlih zuſammenſtellt.“) 
Adolf Bötticher, dem wir ſchon ein ähnliches Werk 
über die Feſtſtätte von Olympia verdanken, hat ſich 
durch die Veröffentlichung des vorliegenden Werkes 
über die Akropolis von Athen ein entſchiedenes 
Verdienſt erworben, da es bei der großen Fülle der 
Einzelforſchungen ſelbſt für den Gelehrten, ge 
ſchweige denn für den gebildeten Laien faſt unmöglich 
geworden war, ſich üher den Stand der Forſchung 
Auf dieſem hochintereſſanten Gebiete zu orientiren. 
ſt es doch unter allen Culturſtätten des Alter⸗ 
thums vor allem Athen, das immer aufs neue das 
begeiſterte Intereſſe nicht nur aller Alterthums⸗ 
freunde, ſondern aller Freunde einer wahren 
Humanität erregt, und innerhalb Athens iſt es 
dann wiederum jener weit ins Land ſchauende Burg⸗ 
berg, der ſich als Träger der großartigſten Denk⸗ 
mäler der Architektur und Skulptur aller Zeiten 
beſonderer Berühmtheit erfreut. Wir können daher 
dem Verfaſſer nur dankbar ſein, daß er uns in 
Fame Werk die Bekanntſchaft mit einer der bedeut 
amſten Stätten menſchlicher Cultur vermittelt. 
Das Werk zerfällt in 4 Abſchniite; das erfle ein: 
leitende Kapitel behandelt die Geiſchichte der 
Akropolis, das zweite ſchildert das Ausſehen der⸗ 
ſelben in der älteren Periode bis zum Ende der 
Herrſchaft des Kimon, das dritte und intexefjantefie 


) Adolf Bötticher: „Die Akropolis von Athen nach 
den Berichten der Alten und den neueſten Erſorſchungen.“ 
(Berlin 1888. J Springer.) 

BASE NETTE SL NZ DE DE TI ER ERTEILT RT 
Heizungs⸗ und Ventilationseinrichtungen für das 
moderne Privathaus, alle Verwendungsarten für 
Gas, Dampf Waſſer im Dienſte der comfortablen 
Wohnung und dann die plaſtiſchen Gebilde zu 
0 Schmuck der Bade⸗ 
räume gewähren faſt das Bild einer Kunſtausſtellung, 


in welcher Metall, Majolika, Porzellan vorherrſchen. 


Derartige Zuſammenſtellungen waren früher höch⸗ 
ſtens in Paris zu finden; jetzt finden die Gegen⸗ 
ſtände bier gern Käufer. Es haben zu dieſer vor⸗ 
trefflich en Ausſtellung übrigens auch mehrere 
andere Firmen beigeſteuert, um den Ueberblick über 
En 7 der Kunſtinduſtrie möglichſt lückenlos 
u machen. 

Das Intereſſe an den darſtellenden Künſten 
pflegt ſich um dieſe Zeit etwas zu mindern, aber 
trotzdem beſchäftigt ſich die wohlhabende und 
theaterluſtige Bevölkerung der Hauptftadt augen: 
blicklich wieder lebhaft mit lokalen Theater: 
angelegenheiten. Es wird der Uebelſtand wieder 
ſtark beſprochen, daß Berlin in ſeinen vornehmſten 
und kunſtſinnigſten Bezirken, dem ganzen Weſten 
vom Schillerplatz bis zum Zoologiſchen Garten, gar 
kein Theater beſitzt, während der entlegene und an: 
ſprucks ofere Oſten deren vier, darunter zwei ſehr 
beliebte Bühnen beſitzt Alle Pläne, in Berlin W. 
ein comfortables Theater zu erbauen, find ge⸗ 
cheiteft und auch das projectirte Blumenthal: 

heater liegt von 24 — Weſtpezirken zu entfernt. 
Die Reife nach dem Oſten zur Theaterſtunde anzu: 
treten, iſt ein mißliches, zeit: und geldraubendes, 
unſicheres Unternehmen trotz der Pferde⸗ und der 
Stadtbahn, denn oft findet man bei Zugſtücken 
das Wallner und das R eſidenztheater in den 
beſſeren Plätzen ausverkauft und bat die Reife 
vergeblich unternommen. Berlin becentralifixt 
ſich mehr und mehr und da müßte, wie Paris, 
auch jeder Stadttheil fein Theater haben. Man 


schildert fie uns im Ze 'taller des Nericles, das 
vierte in der Zeit vom 4 Jahrhundert bis in die 
Zeit der römiſchen Herrſchaft. 

Von allen Höhen anf u heniſchem Stadtboden 
iſt der Buraberg am m ſten geeint zur Anſiede⸗ 
fung einzuladen. S'eil emporſteigen „bietet er gleich⸗ 
wohl einen breiten Rücken; nur von der Weſt eite 
iſt der Aufſtieg möglich, währen) die übrigen unzu⸗ 
gänglich ſind. Er bildet alſo e ne nut liche F tung, 
wie ſie nicht bequemer gedacht werden fürn. Und in 
der That muß dieſe bevorzugte Stell des griechiſch en 
Landes in ſehr f über Zeit beſiedelt worden fein, 
da die Nachrichten darüber in die graue Sagenzeit 
bin in eichen. Durch die Vereinigung mit einigen 
umwohnenden Gemeinden erſtarkte die Burg⸗ 


emeinde ſchnell und die Akropolis wurde bald der 

»ttelpunft Athens wicht nor, ſondern des ganzen 
attiſchen Landes Doch ein furchtbarer Sturm 
brauſte über die aufblühende Stadt dahin welcher 


die weitere Entwickelung derſelben für immer 


unmöglich zu wachen ſchien. Die dae 
n den 
J ihren 480 und 479 o Chr. Stadt und Burg in 


Horten des A rxes verwondelten 
einen Schutthaufen; heilige und profane Gebäude 
wurden mitſammt den noch ſtehen den Ber ſtigungen 
niedergebrannt. Aber mit wunderbarer Schnellig⸗ 
keit erblühte neues Leben aus den Ruinen, nach 
kaum einem halben Jahrhundert finden wir die 
Ak opolis als die Trägerin jener Bauten, welche 
noch heute als die unerreichten, geſchweige denn 
übertroffenen Muſter vollendeter Harmonie ange 
ftaunt werden. Die frommen Athener hielten es 
für eine religiöfe Ehreypflicht, die von den Bar: 
baren zerſtörten Heil atbümer ihrer Gottheiten mög: 
lchſt prächtig zu erneucn „Gerade bier ſollten 


die n uen Prachtbauten am lauteſten ve kündigen, 


wie Athen unter dem Beiſtand der Götter nicht 
bloß aus dem Kampf mit dem über wächtigen 
Gegner ſiegreich hervorgegangen ſei, ſondern in 
ibm auch den G und zu nie geahnter Größe gelegt 
habe. Und ſo wuchſen denn, um mit Plutarchs be 
deiſterten Worten zu reden, die Werke aus dem 
Boden, alles überragend durch ihre Größe, unnach 
abmlich in übrer Schönheit und ihrer Anmuth, ig⸗ 
dem die Arbeiter wetteiferten, das bloße Handwerk 
durch künſtleriſche Vollendung zu überwinden Und 
bei alledem war das wunderba ſte die Schnelligkeit. 
Die Werke, von deren j dem man gemeint hafte, es 
werde in vielen Menſchenaltern kaum zu Ende kommen, 
ſie wurden alle vollendet auf der Höbe der einen 
Staatsleitung des Pericles.“ Die unglücklichen Zeiten 
melche bad nach dem Tode dieſes großen Mannes 
über Athen hereinbrachen, ja ſelbſt der Verluſt der 
Freibei durch die Schlacht von Chaeronea 338 
ve mochten nicht, dieſe glänzenden 


E zeugniſſe 
helleniſcher Kunſt zu vernichten. 


Die Ehrfurcht der weltbeherrſchenden Römer 
vor der geiſtigen Bedeutung A bens äußerte ſich 
nicht nur in der Schonung der monumentalen Ge 


bäude; ſie fingen auch an mit anderen Fremden 
zu wetteifern in dem Bemühen, dies herrliche Ver⸗ 
mächiniß durch eigene Stiftungen noch zu ver⸗ 
mehren. In der römiſchen Kaiſerzeit war Griechen⸗ 
land, das ſeine politiſche Bedeutung längſt ver⸗ 
loren hatte, ein großes Muſeum und Athen als 
eine der größten Sehens würdigkeiten in demſelben 
das Rei eziel unzähliger römiſcher Kunſtfreunde; 
auch die Kaiſer ſelbſt wendeten der Stadt ihre 


Gunſt zu. 
Entſcheidend war für den Verfall Athens 
veränderte Stellung der Kaiſer zu dem Heidentbu 


Ins beſondere konnte es nicht ausbleiben, 
der anderen 


chriſtliche Kirchen verwandelt 
zerſtört wurden. So wurde um die Mitte des 
fünften Jahrbunderts n. Chr. die berühmte Pallas 
Athene des Phidias entfernt und der Parthenon 
zu einer chriſtlichen Kirche gemacht. Daſſelbe 
Schickſal hatte ſpäter — wir wiſſen nicht, wann — 
das berühmte, nördlich vom Parthenon gelegene 
Erechtheion. 

Damit beginnt eine Zeit traurigſten Verfalls 
dieſer Denkmäler helleniſcher Kunſt, welche ihren 
Abſchluß fand mit der Zerſtörung des Parthenon 
durch die Venetianer im Jahre 1687. Alles, was 
irgend an den heidniſchen Cultus erinnern konnte, 
wurde von dem frommen Glaubenseifer der Chriſten⸗ 
gemeinde zu Athen vernichtet, das Aeußere und 
Innere des Tempels durch bauliche Veränderungen, 
wie fie die Zwecke des chriſtlichen Cultus e: berichten, 
verunſtaltet. Die Weſtſeite, welche dem Eingang 
zur Burg zugewendet war, wurde nun die Front, 
während fie früher die Rückſeite des Tempels ge 
weſen war; aus dem Optſthodom, 
Tempe ſchätze beſtimmten hinteren 


Raum des 


Gebäudes, wurde ein Vorraum, welcher durch eine 


mächtige Thür mit der Cella, dem Raum, wo 
ehemals das Standbild der Göttin geſtanden hatte, 
verbunden wurde. An der Dftieite der Cella wurde 
das Ikonoſtaſion errichtet, die heilige Bilderwand, 
die ſich in allen griechiſch katholiſchen Kirchen findet 


und den Beſuchern der griechiſchen Kapelle in 


Wiesbaden oder Baden Baden bekannt fein wird. 

Zu dieſen Einrichtungen kam dann jedenfalls 
viel ſpäter ein neuer Umbau. Man brach die Decke 
ab, nahm im Innern der Cella ſämmtliche Säulen 
fort und ſetzſ e zweiundzwanzig neue Säulen an 
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baut ſo viele Bierhäuſer, deren manche faſt fo viel 
koſten mögen wie ein mäßiges Schauſpielhaus, und 
ein solches würde im Potsdamer Viertel bei einiger: 
maßen guter Verwaltung ſicher gute Geſchäfte 
machen, wenn man daran denkt, daß Berlin in 
geradeſu unglaublichen Dimenfionen und zwar 
gerade nach W ſten hin wächſt, und alle die Be⸗ 
wohner j ner Häufer müſſen doch jedenfalls auch 
theatraliſche Genüſſe begehren. 

Das königliche Opernhaus hat ſeinen Director 
v. Strantz nun definitiv entlaſſen, was wohl 
vo auszufſehen war. Schwieriger läßt ſich vor⸗ 
herſagen, wie dieſe wichtige Stelle nun 5 beſetzen 
waſe. Daß keine der vorhandenen Kräfte, weder 
Kapell neiſter noch Regiſſeur für die ſelbſtändige 
Lesung der Hofoper ausreicht, wird wohl Graf 
Hochberg einſehen; das Amt aber einem Cavalier 
oder einem Geſangsmeiſter anzuvertrauen, wäre ein 


Fehlgriff, der ſich ſchwer rächen müßte. 
Dazu gehört eine ganze tüchtige Männer⸗ 
kraft. Das Gerücht, daß der Intendant 


ſich um Angelo Numann bemüht habe, beruht auf 
richtigen Vorausſetzungen, nur würde Neumann 
kaum zu haben geweſen ſein. Man warte alſo 
lieber, ehe man einen Unzureichenden nimmt. Das 
wäre auch für das Fach der Frieb beſſer geweſen, 
das Marie Seebach unmöglich beherrſcht, von dem 
die Kahle nur einen kleinen Theil übernehmen kann. 
Jetzt, da die tüchtige Henriette Wolff von Dresden 
zu haben wäre, iſt man beſetzt, wenn auch durch⸗ 
aus unzureichend, 

In der Oper bebilft man ſich jetzt, wie es einer 
Hofbühne vom Range der unſrigen kaum würdig 
ſein ſollte. Eine dramatiſche Sängerin großen 
Stils und ein Heldentenor gehören ſchon lange 


nicht mehr zu ihrem feſten Beſitz. Um eine ein⸗ 
wurfsfreie arſtellung der alküre zu er⸗ 
möglichen, hat man drei Gäſte einladen 


erfüllen. Als die Türken im 


dem für die 


ihre Stelle. Die an den Außenſeiten des Tempels 


befindlichen Säulen wurden durch eine dicke Mauer 
ut einander verbunden, welche an mehreren 
Zellen durch Gitter und Thüren durchbrochen war 
Die beiden Wandflächen zwiſchen Opiſthodom und 
Cella wurden mit Heiligenbildern unmittelbar auf 
dem Marmor bemalt. Hier ſteht auch die Chronik 
der Hiſchöfe von Alben inſchriftlich verzeichnet So 
wohl die Heiligenbilder, als auch die Inſchriften 
kann man heute noch ſehen. 

Ganz beſonders ſchwer hatte unter dieſen Ver⸗ 
änderungen das Erechtheion zu leiden, wo ein 
wahres „Meiſterſtück der Verwüſtung“ geleiſtet 
worden iſt. 

Im Jahre 1204 wurde in Konſtantinopel das 
ſogenannte lateintſche Kaſſerthum errichtet und bei 
dieſer Gelegenheit kam Athen unter die Herrſchaft 
eines franzöſiſchen Dynaſten; mit einem „fränki⸗ 
ſchen“ Erzbiſchof zog 1206 der lateiniſche Cultus in 
den Parthenon ein, der von nun ab 1% Jabr⸗ 
bunderte lang in Alben herrſchte. Im Jahre 1387 
kam ein florentiſches Herrſchergeſchlecht in 
Athen zur Herrſchaft, unter welchem auch die 
Propyläen einem Umbau unterzogen wurden, da 
Herzog Nerio I. dieſelben zu einem Palaſt umſchuf, 
in welchem er feinen Wobnfig aufſchlug. Nachdem 
Sultan Mahomed II 1453 Konſtantinopel erobert 
und dem byzantiniſchen R iche ein Ende gemacht 
hatte, war es auch bald mit der Selbſtändigkeit 
des Herzoatbums Atben zu Ende. Die Stadt wurde 
1456 zur Capitulstion gezwungen und mit dem 
osmaniſchen Reiche vereinigt. Der Parthenon, 
welcher anfangs den Chriſten verblieben war, 
wurde bald darauf in eine Moſchee verwandelt. 

Die Türken haben an der Kirche nicht viel ge⸗ 
ändert. Im weſentlichen begnügten ſie ſich damit, 
die ihnen verhaßte Bilderwand, das Ikonoſtaſion 
zu entfernen und ein Minaret in dem Opiſthodom 
zu errichten. Ueber die weiteren Schickſale der 
Akropolis bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts 
ſchweigt die Geſchichte faſt gänzlich; die erſte wich⸗ 
tige Nachricht iſt die von der Zerſtörung der Pro⸗ 
pyläen im Jahre 1656. 

Die Türken hatten hier in der öſtlichen 
ein Pulvermagazin untergebracht, in welches 
im genannten Sabre ein nächtlicher Blitz ein: 
ſchlug. Eine furchtbare Exploſion ſprengte die 
nabe gelegene Wohnung des türfiichen Aga in die 
Luft und zugleich einen großen Theil der Propy'äen, 
ze ſchmetterte die Architr zwe ſämmtlich, zerſtörte 
zwei joniſche Säulen und riß von allen übrigen 
die oberen Theile fort. 

Nunmehr erwachte auch das Intereſſe an 
Athen und ſeiner Burg mehr und mehr und 1675 
reifte der gelehrte Antiquar und Arzt Jacques Spon 
aus Lyon nach Griechenland, angeregt durch eine 
uns noch erhaltene Beſchreihung der Akropolis von 
dem Jeſuitenvater Babin. Spons Reiſebeſchreibung 
erſchien 1678 und erlebte wiederholte Auflagen. 
Dieſe beiden Berichte, im vorliegenden Werke zum 
an ößten Theil abgedruckt, gehören zu den werth 
vollſten aus der Zeit vor der gä: zlichen Zerſtörung. 
Aus derſelben Zeit ſtammen die berühmten und 
überaus werthvollen Zeichnungen des talentvollen 
Malers Jacques Carrey, der im Auftrage des 
franzöſiſchen Botſchafters am osmaniſchen Hofe die 
beiden Giebelfelder des Parthenon, die Metopen 
der Südſeite und große Stücke des Frieſes aufge 
nommen hatte, und zwar unter den denkbar un⸗ 
günſtigſten Umſtänden, ohne Gerüſt und dem 


alle 


blendenden Sonnenlichte ausgeſetzt. Ohne ſeine 
Siesstfetder auch nicht dumal eine Abnang haben. Doch wecheennd wie der Waffen Ernte 


der auch nicht einm = ung haben. 
Bald ſollte ſich das Schickſal der Akropolis 
abre 1683 durch die 
Tapferkeit der Beſatzung und die rechtzeitige An⸗ 
kunft der Entſatztruppen gezwungen worden 
warn, die Belagerung von Wien aufzugeben, 
bi dete ſich eine Pen Coalition zur Niederwerfung 
der Osmanen. Deutſchland und Polen gewannen 
die Republik Venedig zum Bundes genoſſen, deren 
Flotte ihnen unentbehrlich war. Der Führer der⸗ 
ſelben, der ruhmreiche Vertheidiger von Candia. 

rancesco Morofint, beſchloß im Auguſt 1687, die 

tadt Athen zu belagern. Am 21. September 
rückte das Landheer unter dem Grafen Königsmark 
in Athen ein, die Türken zogen ſich auf die Akro⸗ 
polis zurück. Die Beſchießung derſelben hatte keinen 
rechten Erfolg; da meldete ein Ueberläufer, der 
türkiſche Commandant habe den geſammten Pulver⸗ 
vorrath in die Marienkirche (den Parthenon) bringen 
laſſen. Nun wurden die Mörſer auf dieſes Ziel 
gerichtet und am 26. September 1687 flog das 
Meiſterwerk griechiſcher Baukunſt in die Luft. 

Ein halbes Jahrhundert iſt der Parthenen wie 
verſchollen; erſt um die Mitte des 18 Jahrhunderts 
beginnt das Intereſſe an demſelben ſich wieder zu 
regen. Ja, man kann ſogar von einem Anfang 
wiſſenſchaftlicher Erforſchung der Trümmer reden. 
1799 kam der kunſtſinnige Lord Earl of Elgin als 
Geſandter nach Konſtantinopel, und von ſeinem 
Architecten auf die Gefahren aufmerkſam ge 
macht, welchen die griechiſchen Kunſtſchätze 
unter türkiſcher errſchaft ausgeſetzt ſeien, 
begann er bekanntlich 1800 mit Erlaubniß 
der türkiſchen Regierung die Ecufpturen des 
Parthenon, des Grechtbeton und des Neke⸗Temvels 
EEEPC TEE ERRTET ET RATE BESTEN EIER FRE 
muſſen, Heinrich Vogl aus Munchen zum Sieg⸗ 
mund, die Sucher Sale für die Siglinde, für 
die Brünnhilde Fr. Sthamer⸗Andrieſen. Freilich 
wurden daraus denn auch Aufführungen, 
die man als muſtergiltige rühmen muß. Beronders 
bringen die erſten beiden Gäſte für Wagner: 
Achte ſoviel Wucht des dramatiſchen Ausdrucks, 
eine ſolche Fülle von Kraft und Leben mit, daß ſie 
ganz unwiderſtehlich wirken und hinreißen. So 
etwas ſolten wir aber mit eigenen Mitteln leiſten. 

Nicht die Franzoſen, wie man wohl allgemein 
meint, ſondern die Engländer haben jetzt bei uns 
im Theater das erſte Wort. Zwar mußte die 
nautiſche Burleskoper ſehr bald dem Mikado den 
Platz räumen, aber dieſer erweiſt ſich noch immer 
von zäheſter Dauerbarkeit. Nun iſt aber England 
auch in das Reſidenztheater eingezogen. In dem 
Luſpiel David Garrik, das wir weſentlich gekürzt 
in „Doctor Robin“ längſt auf der deutſchen Bühne 
befigen, gaſtirt Mr. Windham, ein Schaufpieler von 
großem Talent und vornehmer Art, der denGGarrik ſehr 
wirkungsvoll darſtellt, ſoweit ihn nicht die mangel⸗ 
hafte Behandlung der deutſchen Sprache daran 
hindert. Seine engliſche Partnerin, welche die 
Mary mit ſympathiſchem Gemüthston ſpricht, 
erweiſt ſich noch weniger ſicher in Behandlung 
unſerer Sprache, und ſo blieb der Genuß immer 
ein etwas verkümmerter. Bis zum Feſte wird dieſes 
Gaſtſpiel wohl vorhalten, ebenſo wie der „Tolle 
Einfall“ nebenan bei Wallner. Prinz Ludwig, der 
vorausſichtliche Erbe der bairiſchen Krone, der hier 
zur Theilnahme an den letzten Hofjagden vom 
Katſer eingeladen worden, ſieht ſich die luſtigen 
Stücke unſerer Privatbübnen mit vielem Wohlge⸗ 
fallen an, während der Kaiſer und feine Prinzen 
nur gelegentlich einmal die Oper beſuchen. 

uch in den Concerten begegnet man Mit⸗ 
gliedern der Hofgeſellſchaft ab und zu. Hauptſächlich 


von ihrer Fundſtätte zu entfernen und nach London 
zu ſchaffn. Mit Unrecht iſt dieſes Vorgehen als 
ein Raub gebrandmarkt wo den, da dieſe trotz 
ihrer Verſtümmelung bewunderungswürdigen Denk⸗ 
mäler ſonſt wah ſcheinlich während des gliechiſchen 
Befreiungskampfes völlig zu Grunde gegangen wären. 
Nach Begründung des griechiſchen Köntgreiches 
begann die planmäßige archäblogiſche Erforſchung 
der Akropolis; der fange Staat betrachtete ez als 
eine Ehrenpflcht, die Denkmäler der Vorzeit zu 
ſchützen und zu erhalten. Die 1835 begonnenen 
Ausgrabungen, welche wichtige Reſultate zu Tage 
förderten, find mit dem Namen des deutſchen Ges: 
lehrten Ludwig Roß verknüpft. In demſelben 
Jahre entging die Akropolis einer neuen Gefahr, 
indem ein phantaſtiſcher Plan, den Schinkel für 
ein Königsſchloß auf derſelben entworfen hatte, 
abgelehnt wurde. Trotz aller Bewunderung fü 
den Plan wird der Ku ſtfreund ſich freuen, da 
er nicht zur Ausführung gelangt if. Seitdem i 
die Forſchung unermüdlich thätig geweſen, um die 
Möglichkeit zu gewinnen, dieſe klaſſiſche Stätte 
wenigſtens im Geiſte neu zu beleben. 1862 brachte 
die preußiſche Expedition unter 9. Strack das 
Dionyſostheater wieder zu Tage, 1875 wurde das 
„Deutſche Archäologiſche Inſtitut“ gegründet, welches 
durch die Herausgabe periodiicher Mittheilungen dieſe 
Studien beſonders fördert. 1880 wurden durch Dr. Bohn 
die Reſte der Propyläen erforicht und 1885 begannen 
die Ausgrabungen der „Griechiſchen Archäologiſchen 
Geſellſchaf, welche noch nicht abgeſchloſſen ſind, 
aber ſchon jetzt eine Fülle von Statuen, Geräthen 
aus der vorperſiſchen Zeit zu Tage gefördert haben. 
Es muß uns mit ſtolzer Freude erfüllen, daß auch 
bei der Erforſchung der Akropolis deutſche Gelehrte 
in ſo hervorragendem Maße betheiligt pi e 
T. 


und noch ſind. 
Näthſel. 


I. Zweiſilbige Charade. 
Des Daſeins Tage zu verſüßen 
Iſt oft beſtimmt, was Eins beſagt, 
Doch 09 = Zwei Dir wohlbehagt, 
Das meſſe ab an Deinen Füßen. 
Von Eins läßt viel ſich noch behaupten, 
Da mannigfach ſein Zweck und Sinn 
Und ſehr verſchieden ſein Gewinn — 
Nicht immer bringt es, was wir glaubten. 
Recht arm iſt Zwei an Dichterſtoffen; 
Wollt' ich erörtern den Beſtand, 
Du legſt die Zeitung aus der Hand, 
Und was Du ſagſt, hätt' ihn getroffen. 
Willſt Du das Ganze ſchnell errathen, 
Schau rückwärts in ſchon ferne Zeit: 
In Kämpfen der Vergangenheit 
Hat es entflammt zu wilden Thaten. 
Symbol für der Bedrängten Streben, 
Bracht Manchem es Verfolgung, Tod, 
Bis Feuerbrände, blutig roth, 
Vor dieſem Zeichen ſich erheben. 
II. Palindrom. 

Ein Name iſt's, ein viel genannter, 
Verlockendes benennt das Wort; 
Für Millionen heiß entbrannter 
Heilswünſche Ziel iſt dieſer Ort. 
Denn hehren Schatz hält er geborgen, 
Um den manch tiefes Räthſel wob 
Das Schickſal, uns zu Bang und Sorgen — 
Sei ſeine Löſung Preis und Lob! 
Lies rückwärts mich — im Halbmondreiche 
ar ich geführt ein ſchneidig Schwert, 

as oftmals ſich mit ſcharfem Streiche 
Gen die Vaſallen hat gekehrt. 


us. 


So war auch meiner Tage Lauf: 
Gunſt, Ruhm — Verbannung in entfernte 
Oede — dann wieder obenauf! A. K. 


III. Kapſel⸗Räthſel. 
1. Wie Du es treibſt, ſo geht's. U 
2. Sage mir, mit wem Du umgehſt, jo will ich Dir 
ſagen, wer Du biſt. 
Aus obenſtehenden Sprüchwörtern ſind Worte zu 
wählen und in derſelben Reihenfolge zur Bildung eines 
bekannten neuen Sprüchworts zu verwenden. Al. L. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Lee, Leu, Lea, Leo. — 2. Fantaſien. — 3. Neben. 
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(6) ſich das Herz zum Herzen findet. 

Kichtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: M. Pohl, 
Carl Ehwalt, Lu, Arthur K, Alice Janzen und Margarete Janzen 
(auch das vorige Mal), „Annuſchka“, Selma Fuhrmann, Käthe Fuhrmann, 
Selma Gottke, Oskar Gottke, Reinhold Janzen, Eliſe Frieſen, Suschen 
und Guſtchen, „Blondköpfchen“, Laura G., Lottchen Heumann, Oskar R—r, 
„Skatkränzchen L, S. und R.“, „Les Insöparables O. und O.“, Guſtav 
Czerwatzki, Martha Ln, Hedwig Kramer, ſämmtlich aus Dan N. 
Kinder⸗Marienburg, „Kaffeekränzchen E. S., M. W., E. B., 9 2 8. 
Langfuhr, H. und M.⸗Schöneck, Elfe P.⸗Zoppot, Olga Stamm⸗Scharfen⸗ 
sc Erna und zen Str.⸗Langfuhr, Anna Unthony-Potsdam, 
Guſtav Hinz⸗Weichſelmünde. 1 

Richtige Loſungen gingen ferner ein von: W. M. (1), Viola Mefloe 
(1, 2, 3), Max Engelsdorff (1, 2, 4), Otto und Karl (1, 3), Margarethe 

. (2, 4), Friederike Miller (1, 2), Anna und Arthur (1, 8, 4), Elsbeth 

errmann (, 4), Margarethe und Felix (1, 3, 4), Anna Rump 1, 2,8), 
Haul Noel (1, 2, 4), Johannes Hoffmann (1, 3, 4), Louis Roſenthal (1), 
ſämmtlich aus Danzig; Fr. Sietz Zoppot (1,3, 4, Victor Jantzohn⸗Stuhm 
(3, 4), Walter Schulz Putzig (1, 3, 4), Lisbeth Zimmermann⸗Elbing 
(1, 2, 3), Agathe Kleinſchmidt⸗Bartenſtein (1, 3). 


finden dieſe j zt zu wohlthatigen Zwecken ſtatt, aber 
auch Bülow hat wieder in dem dritten philharmo⸗ 
niſchen Abonnementeconcerte mitgewirkt und ſich 
als einer der gentalſten Dirigenten erwieſen, ges 
waltig fortreißend, beſtrickend zart, lebendig 
charakteriſirend, ein Meiſter am Dirigentenpult. 
Wenn Bülow ein Mann wäre, mit dem ſich rechnen 
ließe, wenn nicht heftige Feindseligkeit ihn vom 
Intendanten ſchiede, er wäre ein Erſatz für den ent⸗ 
fernten Operndirector, der jede Rivalität ſchlüge. 
Leider iſt aber daran nicht zu denken, dieſes un⸗ 
berechenbare Genie dauernd für Berlin zu ge⸗ 
winnen. Unſer Wagnerverein hat kürzlich einen 
Mozartabend veranſtaltet, in dem weniger bekannte 
e des Meiſters zur Aufführung ges 
angten. 

Seit kurzer Zeit iſt nun auch der Circus Renz 
bei uns eingezogen, und damit hat die Satſon für 
unſere Sportkreiſe ihre Blüthe erreicht. Dyne Renz 

ilt alle andere Winterluſt nichts, mit wahrer 
Väldenschaft ſehnt man ſich nach den edlen Roſſen, 
den kühnen Reitern, den grazibſen Reiterinnen. Der 
alte Ernſt Renz duldet noch immer keinen 
Kivalen. Viele kommen und gehen, die ſich um 
die Gunſt des Publikums bewerben, kei er 
aber herrſcht in ihr fo ſicher wie er. S ne 
Pferde ſind die auserleſenſten, ſeine Schulreiter ie 
tüchtigſten, ſeme Pantomimen, Schwänke, | ine 
Clowns die anziehendſten. Renz beſitzt vollenden 
Geſchmack und unverſiegliche Erfindungsgape. 
Immer bringt er neues, immer überraſcht er Durch 
anderes, man iſt ſicher, ſeinen Abend bet Renz ſtets 
genußreich zu verleben, und deshalb drängen ſich 
Schaaren von hippiſchen Sportsmen und Laten zu 
feiner Arena, von denen viele Hunderte feſte Stamm⸗ 
gäfte bleiben. 

Verantwortlicher Redacteur: O. Röcner n Danzig. 
Drud von U. W. Rafemann in Dansia. 


»£%+ * 
Mobiſiar-Auckion 
Hundegaſſe Nr. 108, parterre. 

Morgen Montag, den 12 Dezbr., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich da⸗ 
ſelbſt weuen Todesfalls: 1 elegante 
Pelzgarnitur, Sconks, 1 Iltis muff, 
eruer: 1 hoch legante Garnitur, 
beſt a. Sopha, 2 Jauteuills in hochf. 
Seidenplüſch, 1 antiken Tiſch mit 
Marmorpiatte, 1 antiken 2⸗thürigen 
Kleiderſchronk, 1 Cauſeuſe, mah. 
2:thür. zer legdare Kleider ſpinde, 2 do. 
Vertikows, 1 do. Wäſcheſpind, 1 mah. 
Speiſetafel, 2 mah. Sophatiſche, 1 
Speiſcaus lehtiſch, 6 mah. Rohrlebn⸗ 
ſtühle, 6 Wiener Stühle, 1 mab. Kom⸗ 
mode, I Regulator, 1 Schi 
2 birk. Betigeſtelle mit 
1 mah. Waſchtiſch mi 
Bettſchirme, 1 Kleiderſtänder, 2 
errſchaftliche Betten, 1 Noten⸗, 1 

cher⸗Etagere Bilder, Spiegel, 2 
Teppiche, 1 Schautelftuhl, 1 nußb. 
Bank, ameril Sitz, 2 Mtr. lang, Glas 
u. Porzellan öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ee 
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Natratzen, 


kaufen, wozu einlade. 

A. Olivier, Auc ionator u Tarator. 
Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 

Soeben erſchien: Ä 
Die Weihnachtsfeier in der 


Volksſchule. 

Eine Sammlung von Deklamationen, 
Weihnachſsgedichten. Feßchorälen und 
vielen mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 
Notenſatz verſehenen Weihnachts⸗ 
liedern. Lehrern und Schülern dar⸗ 
geboten von Otto Büchler. do broſch. 
ohne Notenbeigabe 0,20 ., mit 
Notenbeigabe 0,30 K. 


C Koenitzer's Verlag, Frank⸗ 
furt a M. 


Wie Mk. 1. 
lebt 5 
man 

glücklich? 

Ein Handbuch der mehr oder 

weniger richtigen Wege zu inne⸗ 

rem und äußerem Wohlbefinden. 


Man lebt glücklich wenn man 
eine eigene Meinung hat und dieſe 
zu vertreten weiß 

Man lebt glücklich, wenn man 
ſich ſelbſt zu bezähmen verſteht. 
Tauſend Dinge laſſen ſich dann 
leicht entbehren. 


Vorräthig in allen Buchhand⸗ 
lungen (3296 


Teppiche, 
Belt vorlagen, 
Angorafelle, 
Fusskissen, 


Gummi-Decken, 
Läuferstoffe 


in grosser Ausw h! zu billigsten 
Preisen. 


S.Bernstein 


Hundegasse 125, 
nahe der Feuerwache, (8308 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tages preiſen 
ab Lager ſowie fıanca Haus (3288 
A. Karow, 
Abegg Gaſſe 1 und Thornſcher Weg. 


Beſte Heizkohlen, 
„ Nußkohlen. 
Gruslohlen (ang 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus (8392 
h. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Hobſengaſſe 35. 


Pfropfen! Pfropfen! 


Behufs Räumung vor der Inven⸗ 
tur geben wir die angeſammelten 
Partieen Ausſchuß = Bierforfe zu 
äußert billigen Preyen ab. Be⸗ 

nders günilige Gelegenheit für 

iederverkäufer. (3202 


Gebrüder Cohn, 


Körigsbera i Pr, 
Dampf- Kork- Fabrik. 


Schlittſchuhe F 
in größter Auswahl zu außerordent⸗ 
lich billigen Peeiſen. 


Christbaumständer, 
geſchmiedet und fein bro cirt von 
75 Pf. bis 2,50 Mt, 
Laubsäge-Utenslllen, 
ſpeziell 
alle Sorten Hölzer 


empfiehlt 


Heinrich Aris, 


27, Miſchkannengaſſ 27 (3315 


90 Fettſchafe 
Abl. Jellen bei Meinktug. 
Erſte Hypothek! 


eſucht. Offerten werden unter 
Nr. 3203 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 

lte Kupferſtiche, Münzen, Antiken 
we den gekauft. Offerten u. 3326 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


kelſtuhl, 
Marmor, 2 
Sat 


Bekanntmachung. 


Vom 15 d Mts ab werden mit den Zilgen 302 und 315 deren Fahre 
plan nachſtehend bekannt g-aeben wird, auf den Strecken Oelen Sana 
mübl bezw. Schu eidemühl —Konitz Perſonen in 2 und 3. Wogenklaſſe gegen 
Löſung der tarıfmäßigen Billets befördert 

Zur Mikahrt in der vierten Klaſſe des 
Perſons wigens 3/4 Kaffe, welche auf der Strecke Dirſchau.—Konitz jetzt 
außer Webbegleitern, ſow it der Raum ausreicht, auch andern Reiſenden ge⸗ 
ſtattet iſt, werden vom genannten Tage ab nur Vichbegleiter zugelaſſen. 
Fahrplan der Züge. 


im Zuge 302 verkehrenden 


Sümmtliche 
Zur Delicatessen-Branche gehörigen 


1 5 Stationen 


1 Lu 5. fl. 


11,24 Abf. Smmeidemühl Ank. 5,29 9 
11,54 Schönfeld A 5,67 
„ f A Weihnachtsartikel 
12 46 Fla ow 4,24 I 
1 en la 
2047 Buchbolz 3.08 empfiehlt 
303 Ant Fons af 225 
ö a Er Ant 1.8 wie befannt in nur beiten Qualitäten 
itte 4 . 
Czersk 12,43 
e | Ha J. G. Amort Nachfl. 
N lau 8 (8330 
Seen „ | 108 Hermann Lepp, 
irſchau ! l 
Bromberg den 7. December 1887. (3300 Danzig, Langgaſſe 4. 


Aönialiche Eiſenbahn⸗ Direction. 
er Re 
Deelicateſſen⸗ Handlung, 
Wild⸗, Geflügel, Serfilh = Derfandt 


Ü Brodbänkengasse Ecke Pfaffengasse, 
(früher Beutlergaſſe.) 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


En- gros. En- detail. 3 a . 
N N ol, Zu bedeutend ermässigten Preisen empfehlen in guten, reellen Qualitäten: 
u alfer 9 700 Taf . u. Kü den: Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 


Schwarze Cachemires, reinwollene per Meter 1,20 Mt. 
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Theegedecke, Tiſchdecken, 
Bettdecken, Gard inen, Teppiche, Bettvorleger, Läuferzeuge, 


Damen-, Herren- u. Kinder⸗Wäſche. 


Schürzen in geſchmackvoller, großartiger Auswahl. . 


RICO T- 55 


R 
nz ge. 
Morgenröcke, Jupons, gestrickte Unterröcke, Corsets. 
Einige 100 Did. weiße reinleinene a Taschentücher E nit ganz gleichen Borten 
im Dtzd. ganz bedeutend unter gewöhnlichem Preiſe. 


Potrykus & Fuchs, 


No 4, Grosse Wellwebergasse No 4. 


Delicateſſen. 


5 Sämmtliche Waaren in garantirt beſter und friſcheſter Beſchaffen⸗ 
heit, zu billigften Preiſen — Beſonders hervorzuheben find: 

80 Wild und Geflügel jeder Art, friſch und conſervirt. 
HFleischwaaren, frisch und geräuchert, engliſche und holländiſche 
| Austern, Astrach. Caviar, Hummer, lebend und gekocht 
Schildkröten, fii he und geräucherte, »Iuss- u Seefische, 
fisch-Conserven, friſche Gänseleberpasteten und Wild- 
“ pasteten. Engl. A tikel von Croſſe u. Blackwell Batiy & Co. ꝛc. 
als: Fleiſch⸗, Fiſch., Salat Saucen cenſerv. S ppen ꝛc, fran zöſiſche, 
nẽalieniſche und deutſche Gemüse, Salate, Pilze, Trüffeln 2c. 
friſche und couferoirt feinſte Compots, Geldes, Fruchtsäfte, 
feine Tafelkäse ıc 2. 

5 Auf beiouderen Wunſch werden ſämmtliche Wild⸗, Geflügel⸗ 
nnd Fleiſchwaaren für die 3172 


Küche fertig zubereitet 


nebſt Anleitung über die Zubereitung. 


C. Bodenburg. 


Oito Harder, Daizig, 


Gr. Krämergasse 2 u. 3, 
empfiehlt als nützliche Weihnachte-Gefcheute: TEE 


für Damen: für Herren: für Kinder: 


Woll Weſten, Jagd Weſten, Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot Taillen, Jagd⸗Gamaſchen, Knaben⸗Anzüge, 
4 Schulter⸗Tücher, Jagd⸗Kappen, Jäckchen und Schuhchen, 
. Kopf⸗Shawls, Jagd ⸗Handſchuhe, Strümpſchen, 
Kapotten, Tricotagen, Handſchuhe, 
* Hchdſchuhe x. | Soden x. Wollpuppen 2c. 


* . N 


C. Hes Sohn, 
Waffen- und Munitions A Fabri, 


Ferner in großer Auswahl: 
BER Aähköfthen vom einfachſten bis eleganteſten, ap h 
diverſe Nähtiſch⸗Artikel, Hackel⸗Käſtchen, Garn⸗Doſen, Handarbeits Utenſilien 


und das in dieſem Jahre ganz neu erſchienene Werk: 


„Enehklopädie der weiblichen Handarbeiten.“ 


(3188 


Danzig, Breitgaſſe Nr. 
(Gegründet 1830) 
empfehlen wegen der vorgerückten Jagdſaiſon und um mit dem ſehr großen 
Lager zu räumen: 


Hinterlader⸗Jagdgewehre 
in allen Syſſemen von 33 & an, von nue galer Arbeit und Schuß, 2 Jahre 


Garantie und wird eine jede daran eſwa vorkommende Reparatur in diefer 
Zeit unentgeltlich ausgeführt 


B üchs fl inten, KAngelrohrgußftabl mit Expreßzügen, 11 mm, 


genau eingeſchoſſen. 


Dreiläufer, zwei Schrot⸗, ein Kugelrohr Expreßzüge. 
Selbſtſpanner, Syſtem Hammerless, 


mit ſelbſtthätiger Sicherung. 


Niederlage von Piper Diana u. Jop Lever- 


Gewehren Flobertbühfen, obne Knall, Luftbüchſen, Euftsiitolen, Nevolber 
von 5—60 A. in nur guter und ausprobirter Waare, 2 Jahre Garantie, 5 


Neu! Patent Pfeilbogen Sloux Neu! 


(Damensport. 


Staniolculots, von Dreyse’s Patent⸗Treibſpiegel mit Met s 
ſcitete Filztreibſniegel Patent Hess. ſolen eule, 0 


Die neueſten Jagdartitel i i 
2 5 a 7 Jag ſowie alle Munitionsgegeuſtände in nur 


Extra⸗Waffen die nicht auf Lager, ſowie 
fhnellfte und billiafte außaeführt ger, ſowie 


Praktische 
Weihnachts⸗Geſcheuke. 


., In, Folge Ablebens meines Mannes if das oon demſelben ge⸗ 
forte Beſtellungs⸗Geſchäft auf feine HDerren⸗Garderoben aufgegeben 


am 27 December 


Nur eine Ziehung und folgende Tage 


— — —ä—ä— mä4. — —bH— 


Letzte Lotterie der Stadt 
E Aden Baden. 


5000 Gewinne im Werte fon Mark 250000, 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 50000, 25000, 10000 u. ſ. w. 


Yoofe hierzu 2 T 2,10, 10 Stud . 20, verſender das General⸗ Debit von 
Moritz Heimerdinger in Wiesbaden und Baden-Baden. Für Porto und 
Gewinnliſie fird 25 3 beizufügen. Auch find die Looſe zu baben in Danzig bei Th. Bertling. 


Suche für mein Colonial, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
zum 1. Januar 1888 einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der mit der Landkundſchaft umzugeben 
verſteht. N (3272 
Herrmann EKichstaedt, 
Konitz Wſtyr. 
Für mein Material und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


lüchligen Gehilfe 


zum 1. Januar 1888. (3276 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
von garnirten Damen: und Kinderhüten, Plüſch⸗ und Tüll Capotten, 
Pelz⸗Varetts, Schleiern, Morgen hauben, Jabots, Rüſchen mit und ohne 
Carton, reinleinene und echte Batiſttaſchentücher, ſeid. Halstücher und 
Shawls, Schleifen, Schürzen, Corſets, Ballblumen, Federfächer mit 
dazu paſſenden Feder Aigretts ꝛc. zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Als nützliche und billige Weihnachtsgeſchenke beſtens empfohlen. 


dolph Hoffmann, 


3210 Wollwebergaſſe Nr. 11. 


< Die als beſtes Weihnachtsgeſchenk ſeit Jahren bekannten > 


Reparaturen werden aufs 
(3714 


— 


und babe ich das noch vorhandene Stofflager in den beſſeren Qnali⸗ & Richter ſchen Johs. Claassen, 
NN 4 Anker⸗Steinbaukaſten Bo Marienburg Wſtyr. 
N Breitgaſſe Nr. 6, 1 Treppe, . find in allen feineren Spielwaaren⸗Geſchaften vorräthig. Man >> Ein Landwirth 
8 vollſtändigen Ausverkauf geſtellt. ſebe jedoch nach den Fabrikmarken „Anker und „Eichhörnchen“, : : 
um 9 9 wo dieſe fehlen iſt der Baukaſten (7 in mittleren Jahren, geſchäftsgewandt 


e eee u in geſellſchaftl. Form. in weiten 
Kreiſen bekannt, ſucht Stellg beim 
Maſchinenweſen, Verſicherungen oder 
in irgendw. fein Fach berührend. Ge⸗ 
ſchäft unter beſcheidenen Anſpr. zum 
* a. oder Iich Bun In an. 
licher i u ſchaffen. ert. unt. 
ine 5 Exoed des Geſelligen. 


nini cht echt! u 


J. Kickbusch, 
Holzmarkt, Helige Geiſtgaſſenecke Nr. 143 


5 a empfiehlt 
Pferdedecken mit Leinwand gefüttert von 3 K, Getreideſäcke von ſtarkem 


15 Beat und Doubelſtoffe, paſſend zu ganzen Anzügen und einzelnen 

8 cen. 1 
Die Preiſe find To billig geftellt, daß ich fie mit Recht als ſebr 
= günftigiien Gelegenheitskauf empfehlen kann und dem geehrten Publikum N 
Auf eim neues maſſives Haus | FR ] 
Werthe von ca. 40 000 werden] 
15 000 zur erſten Stelle zu leihen 


zu practischen recht werthvolien 
Weihnachts-Geschenken 
a ganz exgebenft anbiete. 


1 ; . a i Drill 1.4. i , 8/4 brei 2 4, 
Verkaufszeit von 10 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nane — e in alen de m a” 3 Ane » 1 bi Suan Einen Lehrling ’ 
von ver Mtr ferner: Kleiderſtoſſe in Wolle u Halbwolle Shirting, | mit guter Schulbildung ſuche für mein 
Rosa Lichtenstein, Kane, Doinies zu heben de e ede uns 8e 
; . N 175 a 
3289) Breitgaſſe 6, 1 Treppe. e e. ee e eee C. W. Bestmann, 


per Dtzd. Einen Poſten Tiſchtücher N N 


Servietten um damit zu räumen zu und unterm Selbſtkoſtenpreis. (3196 Laſtadie 3. 


——— — — — 


Coupons 


per I. Januar 1888 


von Danziger Hyvotheken⸗Pfandbriefen, 

von Pleußiſchen Hypotheken Pfandbr efen, 

von Stettener National⸗Hyvotheken Pfandbriefen, 
von Hamburger Hypotheken- Pfandbriefen, 

von Ungariſcher 4% Goldrente, 

von Lom bardiſchen Prioritäten 


löſen wir von jetzt ab ohne jeden 
Abzug ein. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt Nr. 40. 


Dem verehrlichen Publikum von Danzig und Umgegend erlauben 
uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 


Hundegasse 21 part. 
(im Haus» des Vorschuss Vereins) 
einen Ausſchank unieres ouf der internationalen Bier: Ausftellung in 
Königsberg in Pr. mit der töten An szeichnung, der 
goldenen Medaitte mämürten 5 32:3 
wi” Auwustinerbräu 


eröffnen werden. — Den Tag der Eröffnung werden bekannt machen. 


(8305 


Coupons per 1. Jannar 1888 


non 
Danziger Hypotheken Pfandbriefen, 
Preußiſchen Hypotheken Pfandbriefen, 
Preußiſchen Bodencredit Prandbriefen, 
Stettiner National- Hypotheken ⸗Pfandbriefen, 
Gothaer Grunderedit:Pfandbriefen, 
Ungariſcher 4% Goldrente, 
Lombardiſchen Prioritäten, 
Italieniſcher Rente 
löſe ich von haute ab ſpeſenfrei ein 
anzia, den 10 December 1887. 


Ernst Poschmann, 
Bank-Geſchäft, 
Brodbänkengaſſe Nr. 36 vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. 


zz 


Begründet 1842. 
8981 Amupich 


Special⸗Geſchäft 


Kinder⸗Artikel, Leinen⸗ und Bett⸗ 
waaren⸗ Magazin, Wäſche⸗ Fabrik. 


Die Liqueur⸗Fabrik 
L. Matzko Nachf. in Dani, 
M uchener Pf orrzBrän, 
König der Bairiſchen Biere 


Constantin Ziemssen, 
Muſikalien⸗ und Pianoforte⸗Handlung, 


em fichlt zum Feſte fein 
großes Lager gebundener und elegant gehefteter 


Musikalien. 


Billige Ausgaben von Peters, Litelff x. 


1 Pianoforte⸗ Magazin 
Pianinss und Flügel in großes Auswahl. 
Nur edles und preiswürdiges Fabrikat zu billigſten Preiſen. 
Bücher⸗ und Muſikalien⸗Abonnement. 


3189 Altſtädt. Graben 28, 
— empfiehlt 


Punſch⸗Eſſenz, 3 Sorten, 
Feinen Rum, 
1 Arrae, 
einen Coguge, 

Kurfürſtl. Magenbitter, 
Danziger Goldwaſſer, 
EEE TEEN eee, Diverſe feine Liquenre, | 
Langenmarkt 3. Langenmarkt 3. 8 iR Genen Nene 2 desen Kurfurfl. Magen⸗ 

Weih nachts⸗Ausſtellung 5 N alter nad I Flaſche Goldwaſſer für K. 4,50 frau co aller Poſtſtationen 
in den oberen Räumlichkeiten ER 2 2 
Gänzlicher Ausverkauf 

wegen Aufgabe des Lagers. 


Es werden die neueſten und geſchmackvollſten 8 5 General⸗Depot für Dit: u. Weſtpreußen. 
E Phantaſie⸗ u. Ln xus⸗Artike I, 1 Heute empfing neue endung in ganz außergewöhnlich 
deutſcher, franz., engl und japan. Induftite zu und unter dem Koſten⸗ feiner Qualität. 

preiſe, als paſſende Weilbnachts⸗Geſchenke ab egeben. (3165 & Danzig den 9. December 1887. Edmund Einbrodt. 


Albert Neumann. Original- Gebinde von 8% Ltr. an. 
Billigſte Bezugsquelle 
für Pelzwaren jeder Art zu jedem beliebigen Preiſe. & 


hüte und Wintermützen. iliſchuhe und Pantsfel. 


Regenschirme, ummiboots. 
Kleine Pelz Reparaturen gratis. 


H. F 


,, Rotel du Nord.“ 


ß Hierdurch empfehle ich die Säle des Hotels zu Feſilichteiten jeg⸗ 
las ae Diners c für große und kleine Geſellſchaften, unter 


vorzüglicher Küche und guter Weine. # 
> Wilhelm Guhl. 


3292) 


(2918 


. Baecker, . / 
Holzmarkt 22, 
aft. I 


(334 


ränkel, Lauggaſſe 48, 


am Rathhauſe 


Ver ſandt⸗Geſchaft. 


Kaffee⸗ und Thee⸗ 
22, Holzmarkt 22. 
c ywuljog 88 
soch luv 
Fin 


Passende und praktische Weihnachts- Geschenke. 


2 
Körbchen, 
Kinder- und Puppen- 35 l 
; 353 elle 
ſowie elegante und garnirte Kerbwaaren empfiehlt bill igſt bei größter Aue⸗ 


wahl und vrompteſter Bedienung 


Gustav Neumann, Kor bmachermeiſter. 


Größtes Lager und Werkſtätte 
sümmtlicher Korbwaaren, Korbmöbel, 
Kinderwagen, Rei- ekörbe u. s. w. 


Preislagen. The 
Verftellbare Kleidertgeſtelle von Rohr, praktiſch und billig. 


gen in ½, Ip:, 1 
Su 


(3178 : N 
ö mmtliche Colonialwaaren zu außerordentlich billigen 


Große Krämergaſſe Er 6. Erſtes Korbwaren Geſchäft vom Natbhanſe. 


Rudolf Baecker. 


9 77 D 7 n 4 
P P — 


Hahn && Loechel, 
Große Wollwebergaſſe Nr. 18. 
Unſere diesjährige 


Kronprinzieder in drei verſchiedenen Sorten aus der eriten und ie 
einzigen Stahifederfagrit in Dentſchland 


= \ j Zu bezieben durch alle ff | 2 2 \ A 8 t ff 
E Weihnachts⸗Ausſtellung 
v 77777 15: ERROR RT re RR wer . 


in Barometern, Thermometern, 
DOPhperngläſern, Reiſeperſpectiven, 


Ju ſonſtigen optiſchen Artikeln, ſowie feinen Raſirmeſſern, Taſchenmeſſeru, 

Tiſchmeſſern und Gabeln, Sckeeren und Sceerenetuis haben der Mi 

beſchränkten Laden äumlichſeiten halber in der ( Etage eingerichtet. 
N Schönfte Auswahl Billigſte Preiſe. (822 


Die einträgliche Agentur. 
einer feinſten 


Feuer- Versicherungs - Anstalt 
Marienwerder und Umgegend 


it ſogleich nu zu beſetzen. Offerten 8 b 3327 dieſer Ztg. erbeten 


55 


Vorläufige Anzeige. 


Bierbrauerei zum Anguſtiner in München. 


{ eee Rückgabe d Gefäße die 


Theilzahlung, billig zu . 


Gr. Wollwebergasse 3 und Langgasse 69. 


Bitte um geneigten Zuſpruch und auf meine Firma zu achten 


Herrmann Thomas aus Thorn. 


Hefliefrant Sr. Mri. des Kaif ra ud Pi ine, 


Geldſchränke, 


IM feuerfest und diebessicher mit Stablpamer und 
A neueſtem abſolut fiherem Pateniſchloß 


im Preiſe von 100 — 1000 Mk. 


habe ſtets auf Lager. 


— 


3 
® 


zum Au- und Los-chliessen 
(ſtatt des Feſtſchrauben s), RR 
von 10 bis 100 Mark, empfiehlt (3197 


H. W. Spindler, 


Lieferant Künigl. Behörden u. ſtädtiſcher Verwaltungen. 


R u do Ip h Mischke. 


55 
E 
2 
. — 
Chrf ist” 
Baum halte! 
Dieser Hlairer ist 


„ Unstrijeitig 
rsicherste ö ele game N. 


Schlittschuhe 


in grösster Auswahl, 
neue Systeme: Pfeil, 


Chr; bau afteste dr 2 

Baar ns Princess, llelvetla, 
nr ala Britannia, Hallfax, 

Preis nur Mk.2 Mk. 2,25, Patent Mk. 1,20 


pro Paar 
empfiehlt 


ke. Langgasse 


Rudolph Misch 


Wollwaaren, Tricotagen, 
Strumpfwaaren, 


offeriren im Detalil zu Engrospreisen 


Gebr. Wund-rmacher, 


Breitgaſſe 128 29. 3190 


(3181 


> 


Permanente Auuſt⸗Ausſelung 


antiquen Möbeln, Porzellan, Glas- und 


Silbersacien ele. 
4. Damm No. 10 J. 


Ein⸗ und Verkauf antiquer Gegenſtände y 
Anfragen von außerhalb werden prompt erledigt. 


S NOTEN 
a H. Krüger, I 
Hut und Filzwaaren⸗Fabrik 


in Marienburg, Schuhgaſſe Nr. 17, 


3191 


empfiehlt Filz⸗ und Seidenhüte in großer Auswahl zu jeder ne 


ferner Filzſchuhe, Fulzſtiefel, Filze für gewerbliche und technische Zwecke, 
wie alle ee Filgzwaaren in eigenem ſolidem Fabrikut und mäßiger 
P eisnotirung ar 
Auswablſendungen nach auswärts g gen Referenzen bereitwilligſt. 


Mein in 


Berlin. Heiligegeiststrasse 51, 


vis-a-vis der Bärfe, neu eingerichtetes 


Hotel zur goldenen Gaus, 
bebte esd Reſtauraut 


empfehle ich beſtens. Zimmer von 1,50 an 


SUR J. Berg, früher Poststrasse 8 
MA ir ſuchen e Vertreter f d Verlauf 
Bock⸗ W 


v. Kaffee a Private u. Krämer. 
Bier 


Vergüt. A. 24% p. a. Beſte Zeugn. erf. 

3099) F. Löding & Co., Homburg. 
in Gebinden und Flaſchen empfieblt 
die Brauerei von (3259 


En anft Mädch w. in ein 
P. Kilp. 
Beiten 55 
Brennſpiritus, 


Geſchäft als Lehrling einzutr. 

Adr. u. 3270 an die Exp d. Ztg. erb. 
zum Preiſe von 40 Pf per Liter, in 
Duantitäten von 10, 25 u 100 Litern, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt 
lief. i. Danzig fr. i. Haus oder nach aus⸗ 
wäris frei zur Babn gegen Ein] des 


allem Zubehör und Garten mit 


Laube ift billig zu vermieten Neu⸗ 
ſchottland Nr 9, abe bei Lanafubr. 
ng stadt. Fraben 93 ıft zum 1 April 

eine here ſchaltliche Wohnung, 
hochparterre gelegen, aus 4 Zimmern 
und allem Zub hör beſtebend, zu vers 
miethen 3 


(83 
—— Woldlaonvaeea 9% 

5 Weidengasse 
iſt die 1. Erage, beit aus 7 Zimmern, 


Eine faſt neue Babeitab. cc auf Banfch u Plextor 
tall, 3 iſe un ulſcher⸗ 
Doppel⸗Kaleſche, 2 Pom 1 Mb 1888 zu ver⸗ 


3 Schlitten. 2 Verdeckleder, auch auf | miethen Näb Pfeffe ſtadt 46 aim Comt. 


„ ptritus Brennerei 
Goſchin bei Straſchin 3332 


Näheres Breitgaſſe 37 336 Druck u. Verlag A W. Kafema un 
FCC TR RE in Danzig 


RT 


